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Die dentsche » Stadtgenleinden und ihre
Arbeiter .

Das Eindringen der Socialdcmokratie in die Gemeinde
Vertretungen hat u. a . ffur Folge gehabt , daß die öffentliche
Aufmerksamkeit mehr als vordem auf die Lage der städtischen
Arbeiter gelenkt wurde . Wie lvenig aber infolge der der
kehrten Gesetzgebung , die die Herrschaft in den Gcnieinden
einer Handvoll Besitzender ausliefert , bisher auf dem Gebiete
der städtischen Socialpolitik geschehen ist , zeigen die jungst in
den Münchener volkswirtschaftlichen Studien veröffentlichten
Untersuchungen von Paul M o m b e r t . *)

Was zunächst die persönlichen Verhältnis
der städtischen Arbeiter betrifft , so befinden sich
unter ihnen auszergewöhnlich viel Verheiratete , etwa
20 Proz . mehr als bei den in ähnlichen Privatunternehmungen
beschäftigten Arbeitern . Die Gründe für diese Erscheinung
sind einmal darin zu suchen , dah der verheiratete Arbeiter
bei der Einstellung besonders berücksichtigt wird , und zweitens
darin , daß die Aufnahme in den städtischen Lohndienst den
Unverheirateten ein gewisses , zum Eintritt in die Ehe er
mutigendes Gefühl der wirtschaftlichen Sicherheit verleiht
Dazu kommt , daff unter den städtischen Arbeitern die
höheren Altersklassen sehr zahlreich vertreten sind , nicht
nur , weil viele Arbeiter ein hohes

' '

weisen , sondern tveil häufig nicht mehr
fähige Arbeiter , die sonst der Armenverwaltung anHeim
fallen würden , von den Gemeinden zu leichteren Dienst
Verrichtungen übernommen werden . Auch Frauen sind in
verhältnismäßig großer Zahl in städtischen Betrieben thätig ,
vor allem bei der Neinignng öffentlicher Gebäude und
Anstalten ,

�
bei der Friedhofs - und Gartcnverwaltung

aber auch bei den Stadtbauäintern , wo sie als
Lehrerinnen und Hilfsarbciterinnen beim Straßenbau ,
Putzerinnen beim Hochbau oder als Tagelöhnerinnen
schäftigung finden .

Für die Ordnung des Arbeitsverhältnisses ist es von
Bedeutung , ob die st ä d t i s ch e n Betriebe der G e
lverbe - Ordnung unter ivorfen sind oder nicht . Die
Ansichten darüber sind geteilt . Während sich z. B. das
Berliner Gcwerbegcricht in Klagen städtischer Arbeiter wegen
Lohnentschädigungen für unzuständig erklärt hat , da es
sich nicht um gewerbliche Arbeiter handle , hat das
Gcwcrbegericht von Frankfurt am Main kürzlich im
entgegengesetzten Sinne entschieden . Diese Nechtsinisichcrhcit
ist auf die unklare Fassung der Gewerbe - Ordnung zurück
ziiführen . Tie Absicht des Gesetzgebers scheint es gewesen zu
sein, die iu Gemeindebetrieben angestellten Arbeiter ebenso
zn berücksichtigen , wie die beim Privatunternehmer beschäftigten .
Aber dieser Gedanke ist nicht klar genug ziun Ausdruck ge -
kommen , und infolgedessen hat sich in den nieisten Genieinden
ein Zustand herausgebildet , der den Forderungen socialer
Gerechtigkeit in keiner Weise entspricht .

So wird die Bestimmung der Gewerbe - Ordnuna , daß in
gewerblichen Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern Arbeits -

ordnungcn einzuführen sind , von vielen Gemeinden
überhaupt nicht beobachtet , und da , wo Arbeitsordnungen
eingeführt sind , tragen sie meist einen fakultativen
Charakter . Vielfach handelt es sich gar nicht um Arbeits -

Ordnungen in dein Sinne , dag in ihnen Pflichten und

Rechte des Arbeiters festgesetzt werden , sondern um
recht einseitige „ Hausordnungen " , in denen fast nur von den

Pflichten , nicht aber von den Rechten des Arbeiters die Rede
ist . Es wird hier also , wie Moinbert treffend hervorhebt ,
weniger der Zweck verfolgt , der bei Einführung der obligato -
rischen Arbeitsordnung vorgeschwebt hat , Streitigkeiten aus
dem Arbeitsvertrag vorzubeugen , als vielmehr Vorschriften
aufzustellen , die zur Aufrechterhaltung der technischen und

wirtschaftlichen Ordnung des Betriebs dienen sollen , deren

Befolgung dann durch Strafbestinminngen gesichert wird .
Die Arbeitsordnungen beziehen sich nicht nur auf die Ein -

stellungs - Bedingungen der Arbeiter ; auch die Strafen
nehmen darin oft einen recht großen Raum ein . Besonders
hart ist die Bestimmung , die für das Elektricitäts -
Werk Hannover gilt , wonach sofortige Entlassung ohne

Einhaltung der Kündigungsfrist stattfindet bei „ An -

zettelung und Unterstützung von irgendwelchen gegen
die Interessen der Elektricitätswerke gerichteten Bestrebungen " .
Aehnlich bei den Gas - und Wasserwerken in Gießen ! Hier
ist die „ Aufwiegelung andrer Arbeiter gegen das Interesse
der Werke " ein Grund zu sofortiger Entlassung . Mit Recht
bezeichnet Mombert derartige Bestimmungen als höchst be -

denklich . „ Denn was richtet sich nicht alles gegen das Jnter -
esse der Werke ? Bei einigerniaßen gutem Willen wird

man z. B. Bestrebungen , höhere Löhne oder eine kürzere
Arbeitszeit , z. B. in den Gaswerken den Achtstundentag zu
erringen , oder gar Versuche , sich zu koalieren , unschwer dazu
rechnen können . Derartige Bestimmungen , die , so wenig
präcise gefaßt , in ihrer Auslegung ganz in die Hand der einen

Partei gelegt sind , bieten eine , gefährliche Handhabe , um Be¬

wegungen der Arbeiter zur Besserung ihrer Lage niederzuhalten
und sind deshalb nicht scharf genug zu verurteilen . "

" ) Die deutschen Stadtgemeinden n » d ihre Arbeiter . I . G. Cotta ,

Stuttgart und Berlin 1002 . Preis 6 Mark .

Einen der wichtigsten Punkte des Arbeitsverhältnisses
bildet die K ü n d i g u n g s f r i st ; in dieser Beziehung stehen
die deutschen Städte weit hinter dem Auslande zurück ; die

Arbeiter können meist von einem Tage zum andern aufs
Pflaster geworfen werden , und die gewiß nicht unbescheidene
Forderung der Organisation der Gemeinde - Arbeiter , lltägige
Kündigungsfristen einzuführen , ist erst ganz vereinzelt erfüllt .

Arbeite rausschüsse besitzen erst etwa ein Dutzend
deutscher Städte . Der Geist , von dem sie getragen sind , das

sociale Verständnis , von dem sie zeugen , ist ein sehr ver -

schiedcnes . Auf der einen Seite steht den Arbeitern bei der

Zusammensetzung und der Thätigkeit des Ausschusses eine un -

bedingte Selbstverwaltung zu . der Vorsitzende wird vom

Ausschuß gewählt , und die Mitglieder haben das Recht ,
jederzeit eine Sitzung anzuberaumen . Auf der andren
Seite begegnen wir Ausschüssen , wie zum Beispiel
deni der Berliner Wasserwerke , wo der jeweilige
Betriebsleiter nicht nur den Vorsitz führt , sondern auch allein

darüber befindet , ob das Bedürfnis zur Abhaltung einer

Sitzung vorliegt . Ja , der Betriebsleiter hat sogar das Recht ,
den Ausschuß jeder Zeit aufzulösen , die ganze Thätigkeit des

Ausschusses hängt also von dem Gutdünken dieses Herrn ab .

Nicht viel besser liegen die Verhältnisse bei den Ber -

liner Gaswerken . Von einem wirklichen Arbeiter -

Ausschuß kann hier ebenso wenig die Rede sein , wie

etwa in Chemnitz , wo der Vorstand der Krankenkasse den

Arbeiterausschuß bildet . Für alle Arbeiter einer Stadt gemein
sam eingerichtete Ausschüsse keimt man nicht ; sie gelten
immer nur für die einzelnen Betriebe , doch kann in

einigen süddeutschen Gemeinden der Stadtrat die Arbeiter

ausschüsse der verschiedenen Betriebe als Gesnmtvertretung
der städtischen Arbeiterschaft zu einer Plenarsitznng ein -

berufen , um Fragen zu beraten , welche die gesamte städtische
Arbeiterschaft betreffen . In einzelnen Städten können auch
die Vorsitzenden der einzelnen Arbciterausschüsse eine solche
geineinsame Sitzung beschließen : außerdem kann jedes Mit -

glied eines Arbeiterallsschusses beim Stadtrat einen dies -

bezüglichen Antrag stellen .
Die Arbeitszeit der städtischen Arbeiter ist noch

lange nicht so geregelt , wie nlan es von Gemeinden , die ihre
' ociale Mission erkannt haben , erwarten sollte . Die Regel ist
die lOstündige Arbeitszeit , doch fehlt es nicht au Fällen , in
denen diese Zeit weit überschritten wird . Ueber Sonntags¬
ruhe und sonstige freie Tage ist in den Arbeitsordnungen recht
lvenig enthalten ; meistens findet sich die Bestimmung , daß Sonn -
und Feiertagsarbeit nur in dringenden Fällen stattfinden soll ;
doch scheint es , als ob diese Vorschriften nicht inimer inne -

gehalten werden . Auch die Ueberstunden sind ziemlich häufig ;
in manche » Städten kommt durchschnittlich ctiva eine Ueber -
tunde pro Tag auf jeden Arbeiter .

Wenden >vir uns nun zu dem wichtigen Kapitel der

Lohnpolitik ! Es sind hierbei sechs Gesichtspunkte zu
berücksichtigen : dieFoimen desLohnes und der Lohnauszahlung ,
die Lohnvergütung bei Arbeitsunterbrcchungen , die Bezahlung
von Ueberstunden und Feiertagsarbeit , Zeit und Ort der

Lohnauszahlung , Lohnsteigerungen und endlich die Höhe des

Lohnes . Was die Formen des Lohnes betrifft , so finden sich
in den städtischen Betrieben noch vielfach Accordlöhne . Am

verbreitetsten ist der Stundenlohn , selten stehen die Arbeiter
im Wochen - oder gar Monatslohn . Für die Lohnvergütnng
bei Arbeitsunterbrechungen ist die Stellung von Be -

deutung , welche die städtischen Behörden dem § 616 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs gegenüber einnehmen . Dieser

iZaragraph besagt bekanntlich , daß der zur Dienstleistung Ver -

zflichtete des Anspruchs auf Vergütung nicht dadurch verlustig
»vird , daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit
durch einen in seiner Person liegenden Grund ohne sein Ver -

' chnldcn an der Dienstleistung verhindert wird , daß er sich
jedoch den Betrag anrechnen lassen muß , welcher ihm

ür die Zeit der Verhinderung aus einer auf Grund

gesetzlicher Verpflichtung bestehenden Kranken - oder

Unfallversicherung zukommt . Jene Bestimmung findet
ich nun in einer ganzen Reihe von Arbeitsordnungen
durch Sondervertrag ausgeschlossen — ein engherziger , nicht
' charf genug zu verurteilender Standpunkt . Noch mehr zu
verurteilen ist es , wenn den im Wochenlohn stehenden oder
ür längere sLohnperioden beschäftigten Arbeitern sogar der

Lohn für die gesetzlichen Feiertage abgezogen wird , wie es
B. das Stadtbau - Aint in Wiesbaden thut . Auch

Urlaub wird den Arbeitern in den meisten Städten
nur bei Vcrzichtleistnng auf Lohn für die Zeit
des Urlaubs gewährt ; es sind erst wenige
Städte , die den Arbeitern nach Ablauf einer bestimmten
Dienstzeit einige Tage Urlaub unter Fortbezug des Lohnes
geben , aber Anspruch auf Urlaub haben die Arbeiter nirgends .
Auch bei der Einziehung von Arbeitern zu nnlitärischen

Friedensübungen ist der Zuschuß , den einige Städte zu der

taatlichen Unterstütznng zahlen , imnier nur ein freiwilliger ; viel -

ach ist er sogar als Belohnung gedacht . Heißt es doch in manchen

Arbeitsordnungen , daß diese besonderen Vergünstigungen nur
bei guter Führung eintreten ! Ueberstunden oder Feiertags -
arbeit müssen teils ohne jede Vergütung geleistet werden ,
teils erfolge die Vergütung in dem Bruchteil des Tagelohns ,
der der Dauer der geleisteten Ueberstunden entspricht , teils

werden besondre Lohnzuschläge gewährt . Die Lohnperioden

sind monatlich , vierzehntägig oder wöchentlich . Es herrscht hier
ein buntes Durcheinander und vielfach begegnen wir selbst in den

verschiedenen Betrieben derselben Stadt ganz verschiedene Ver -

hältnisse . Lohnsteigerungen erfolgen , wenn überhaupt , so in der

Regel nach jedesmaligerbesondererVereinbarung undFestsetzung ,
nur ausnahmsweise nach einem bestiminten , vorher auf¬

gestellten Plane . In diesem Falle ist das Grund -

princip das gleiche , wie beim Beamten , daß nämlich der

städtische Arbeiter , auch wenn er in seiner Stelle ver -

bleibt , allein schon durch die Dauer seiner Dienstzeit
sich die Aussicht auf Lohnerhöhung erwirbt . Bei der

eigentlichen Festsetzung der Höhe des Lohnes ist viel -

fach das Princip des Minimallohnes durchgedrungen . Man

begegnet zwei Arten von Mindestlöhnen , einmal einem im

weiteren Sinne des Wortes , einem solchen , der auch dem

schwächsten und am wenigsten leistungsfähigen Arbeiter noch

gegeben werden soll , und einem Minimallohn im engereu
Sinne , dessen Höhe mehr von dein Gesichtspunkt bestimmt wird .

daß die Stadt unter keinen Umständen schlechter zahlen
darf als der Privatunternehmer . Andrerseits giebt es jedoch
eine ganze Reihe von Gemeinden , in denen noch Löhne von

weniger als 3 M. pro Tag gezahlt werden . Aus dem um -

fangreichen Zahlenmaterial , das Mombert zusammengetragen hat ,

ergiebt sich , daß es wohl überall Arbeiter giebt , die einen aus -

kömmlichen Lohn erhalten , daß ihnen aber die große Zahl derer

gegenübersteht , bei denen auch gar keine Rede davon sein kann ,

daß ihr Lohn zu einer einigermaßen angemessenen Lebenshaltung
genügt . Kein Wunder , daß die ErwerbSthätigkeit der Frauen
und Kinder von städtischen Arbeitern einen großen Umfang
angenommen hat !

Die Untersuchungen von Mombert beweisen , daß die thas -
sächlichen Verhältnisse der städtischen Arbeiter noch vielfach
verbesserungsbedürftig sind . Und dabei sind diejenigen Städte ,

die socialpolitisch am rückständigsten sind , noch nicht einmal

in den Untersuchungen berücksichtigt , weil sie keine Erhebungen
über die Lage ihrer Arbeiter veröffentlicht haben , weil in

ihren Verwaltnngsberichten nichts darüber zu finden ist und

weil der Verfasser , wenn er sich um direkte Auskunft an sie

tvandte , entweder einen ablehnenden Bescheid oder überhaupt
keine Antwort erhielt .

Daß in einzelnen Gemeinden auf dem Gebiete der

städtischen Arbciterpolitik schon recht beachtenswerte Erfolge
zu verzeichnen sind , läßt sich nicht leugnen . Den Anstoß dazu

haben die socialdemokratischen Gemeindevcrtrctcr gegeben . Die

städtischen Arbeiter sollten daraus dieLehre ziehen , daß es in ihrem

eignen Interesse liegt , für die Stärkung der socialdemo -
kratischen Fraktionen in den Stadtparlamentcn zu sorgen .
Maßregelungen wegen ihrer Stimmenabgabe für einen

Socialdemokraten werden sie um so weniger zu befürchten
haben , wenn sie gleichzeitig ihrer gewerkschaftlichen Organi -
sation zu inimer größerer Macht und inmier größerem An -

sehen verhelfen . _

politische Mebevllchk .
Berlin , den 11 . September .

Die Nbschnttclung der Agrarjakobincr
Dersiicht auch die „ Konservative Korrespondenz " . Sie

citiert die umstiirzlerischen Drohungen des konservativen « B a t e r -

l a n d " und erklärt :

„ Wir bedauern den Ton dieser Kundgebung auf daS tiefste ,
da er den konservativen Anschauungen über Baterlandsliebe
und Königstreue vollkommen widerspricht . Ja selbst vorn

praktisch - politischen Gesichtspunkte aus ist im Interesse der Land -
Ivirte diese Kundgebung zu initzbillige », da sie ans keinen Fall ge -
eignet ist , die Bestrebungen der parlainentarischcii Vertretung der

konservativen Partei , behufs Erzielung eines höheren lnndwirt -

schaftlichen Zollschntzes , zu fördern und die Geneigtheit der Ver -
bündeten Regierungen zu einein Entgegenkommen über ihre Vor¬

lage hinaus zn erhöhen . "
Die Leitung der konservativen Partei Ivill also , wie sicher

vorauszusehen war , leider den Wucherhandel init der Regierung fort «

setzen und vertvirft daher die Drohungen des „ Vaterland " als un «

geschickt .
Die „ Konservative Korrespondenz " erwartet ferner , daß auch der

Vorstand deS konservativen Landcsvereins in Sachsen die Acutzcrnngen
der Redaktion seines offiziellen Organs mißbilligen Iverde . Wir

zweifeln nicht , daß dies geschehen wird . Die Redaktion des „ Vater -
land " hat unvorsichtig das Wesen des konservativen Monarchismus
enthüllt , dessen Königstreue sich in Köuigsstnrz verivandelt , sobald
die Monarchie die konservativen Forderungen verläßt . Die Abschnttelnng
der Unvorsichtigen ändert aber nicht das geringste an den wirklichen
Gesinnungen der Agrarier .

Was aber geschieht niit der Rednklion der „ Deutschen
Tageszeitung " , welche die jakobinische Umsturzstinimung des

agrarischen Gefolges als unzweifelhafte Wahrheit zugegeben hat ?
Wollen die KönigStreuc » der konservativen Partei weiterhin mit Leuten

gemeinsam arbeiten , die „ den konservativen Anschauungen über
Vaterlandsliebe und Königstreue " so schmählich zuividerhandelten ?

Beherbergen die Konservativen die Verächter der Königstreue
noch fürderhin in ihren Reihen , so erweisen sie damit selbst den
Schwindel ihrer eigene » Königstreue . Wollen sie sich
vor diesem Schtvindel retten , so müssen sie sich schon entschlieszen ,
ihrem „ Bedauern " ernsthaftere Maßnahmen folgen zu lassen ! —

Die Boerciikonferenz mit Chamberlai » .
Die Konferenz der Boerengenerale mit Chamberlain , über die

wir gestern bereits nach der offiziellen englischen Mitteilung be «
richteten , ist ohne eigentlich greifbares Resultat verlaufen .



Chamberlain hat für keine einzige der zahlreichen Boerenfordcriingcn
eine Erfüllung in bestimmte Aussicht gestellt , er hat sich damit be -

guügt , eine „Politik des Vergebens und Vergesseiis " zu pro¬
klamieren , bei der beide Teile ihre Rechnung fänden . Die Boeren -

generale sollen sehr unzufrieden abgereist sein , und die deutsche
anglophobe Presse ist der Ansicht , dast England un -

vorsichtigertveije den Augenblick versäumt habe , seinen Frieden
mit den Boeren zu machen . Der objektive Beurteiler wird indes
zugestehen müsse » , daß England nach Lage der Dinge im große »
und ganzen gar nicht anders handeln konnte , als es gehandelt hat .
Auch setzt es einen hohen Grad politischer Naivelät bei den Boeren -
generale » voraus , anzunehmen , daß sie selbst an der Erfüllung ihrer
Forderungen geglaubt hätten . Daß sie von England herauszuschlagen
suchten , was nur irgend z » erringen war , war ihr gutes Recht , sogar
ihre Pflicht ; andrerseits aber kann man es England , mag man seine
südafrikaniiche Ranbpolilik noch so scharf verurteilt haben , nicht
verdenken , wenn eS als Sieger dem Besiegten die ihm
opportnin erscheinenden Bedingungen diktiert . Eine Gewährung
der Boerenforderungen hätte die völlige Preisgabe der für
England so imgcheuer opferreichen Errungenschaft bedeutet , und
ob diese Politik der völligen Abrüstung ihre politischen Früchte ge -
tragen hätte , ist jedenfalls zivcifelhaft . England ist , und wohl mit
Recht , zu wenig von der Aufrichtigkeit und Loyalität seiner neue »
Unterthanen überzeugt , als daß es einstweilen die Machtmittel des
Eroberers aus der Hand legen möchte .

Die Bocrcnführcr forderten bekanntlich die Zulassung aller
Kriegsgefangenen ohne vorherige Ablegung eines Treu -
e i d e s . die Wiedereinsetzung sämtlicher ehemalige » Be¬
amte n der beide » Republiken — Forderungen , auf die
sich begreiflicherweise England nicht einlasse » konnte . Diskutabler
erscheint die Forderung der Geivahrung gleicher politischer Rechte an
die Burghers , Ivie die Engländer , deren Gewährung von Chamberlai »
denn auch für eine nicht allzu ferne Zeit in Aussicht gestellt ivurde . Auch
über die Forderung der finanziellen Entschädigung für alle Verluste
des Krieges und alle von den Republiken während des Krieges
kontrahierten Verpflichtungen dürfte England »och mit sich verhandeln
und ivcnigstenS zu einigen Konzessionen sich bereit finden lassen .
Eine Hauptforderung der Boeren Ivar die der A in » e st i e f ü r
sämtliche während des Krieges Verurteilte , in erster Linie
auch für die Bürger der Kapkolonie . Wie die Boeren -
generale beteuerten , war ihnen eine derartige Amnestie während der
Friedensverhandlungen von M i l n e r und K i t ch e n e r in so
sichere Aussicht gestellt worden , daß sie ihrem Erstaunen
darüber Ausdruck gaben , daß diese Zusage der britischen
FriedcnSunterhändler nicht bereits durch die KrönuugSfeier
erfüllt worden fei . Chnmbcrlain erklärte dieser Beschwerde
gegenüber , daß eine solche Amnestie deshalb nicht erfolgt
sei , weil man den „ edlen Absichten ' der südafrikanischen
Regierungen nicht zuvorkommen wolle . Chamberlai » stellte ferner
wcnigsteus die „ Nachprüfung ' einzelner Verurteilungen in
Aussicht . In der That lüge es sehr im Interesse einer Versöhnung ,
daß England in irgend einer Weise eine vollständige Amnestie er -
ließe , umsomehr , als die Standgerichte in Südafrika skandalös gc -
hbnst haben .

Wenn Chainberlain in den Verhandlungen erklärte , England
habe durch seinen Friedensschluß eine „ Großmut ohne
Gleiche n " bctviesen , so hat das gewiß eine » eigenartigen Bei¬
geschmack . Immerhin haben unsre alldeutschen Blätter , die sich so
sehr für die Polen « und Däiiciivergewaltigmig begeistern , zu
allerletzt Ursache , sich über Englands Südafrikapolitik zu entrüsten .
England besitzt viel zu viel politische Einsicht , um in Slldasrika
jenes System der nationalen Unterdrückung und Chikanierung zu
etablieren , das in Deutschland gegenüber Staatsbürgern fremder
Nationalität jahrzehntelang geübt wird . —

Deutsches Fieich .
Die Fleischnot .

Die Negierungen verharren angesichts der schweren Fleisch -
tcueruug in vollkommener Unthätigkcit . Die zahllosen Gesuche um
Aufhebung der Grenzsperre prallen wirkungslos an der agrarischen
Panzerung der „ Staatsmänner " ab , denen Junkerlvunsch alles ,
Volksivohl nichts ist .

Die einzige Regierung , von der überhaupt eine Beschäftigung
mit der brennenden Frage bekannt lvird , ist die b a y r i s ch e. Sic
ist im Begriffe , eine Enquete über die jetzigen
F l e i s ch p r e i s e zu veranstalten . Diese Enquete erstreckt sich auf
die Erhöhung der Fleischpreise während der letzten Monate
solvie aus den Rückgang der Schlachtinigen , deren Ergebnisse
innerhalb fünf Tagen mitgeteilt tverdc » sollen . Eine zweite Enquete
soll den Fleischbcdarf der einzelnen Orte , die Herkunft des zu -
geführten Viehs und die Eiurichtuugcn von Viehhöfen und Schlacht -
hänscrn ermitteln . Daß mit bloßen Enqueten nichts gethan ist , be -

darf nicht der Erörterung . Die Not ist zu offenbar und zu schwer ,
als daß man die Zeit mit allerlei Erhebungen verschleudern darf .

Man müßte dieses Verhalten der Rcgieningeu als ungeheuerlich
und unbegreiflich bezeichnen , wenn nicht die Schuld daran schließlich
gerade denjenigen VevölkerungSkreisen aufzubürden iväre , die jetzt
am schwersten leide » und klagen , aber , wen » eS gilt , die Forderungen
des Volkswohles bei Wahlen zu vertreten , Vertreter in die

Parlamente entsende », auf die sich die Regierung stützen und vcr -

lassen kann . Hoffentlich giebt die jetzige Vergeivaltignug der breiteste »
PolkSmassen durch die Interessen der agrarischen Viehzüchter Anlaß ,
daß bei den künftigen Wahlen diese selbstmörderische Politik großer
Volksschichten ein Ende findet .

Forst t . L. » 10. September . <Eig . Ber . ) Die Stadtverordneten -
Versammlung stimmte heute mit 18 gegen 7 Stimmen dein Dring -
lichkcitsantrage der socialdeinokratischen Stadtverordneten zu, der den
Magistrat auffordert , mit der Versammlung gemeinsam beim Land -
lvirtschaftsininister die Aufhebung der Grenzsperre für Vieh zu ver -
langen . ES haben acht bürgerliche Stadtverordnete für den Autrag
gestimmt , während seiner Zeit für den Protest gegen die Erhöhung
vcr Getreidezölle nicht eine Stimme der Bürgerlichen zu haben Ivar .
Der Magistrat hüllte sich in Schtveigen .

Breslau , 10 . September . lE ' g. Ber . ) Die hiesige Fleischer -
innung beschloß in einer Versammlung eine Erhöhung der

Preise für einzelne Fleischstücke , Keule , Filet , Koteletts ,

vorzunehmen . Tie übrigen Stücke sind nämlich schon um
6 und 10 Pf . in de » letzten Tagen gestiegen . Die Ver «

sammlung ersiubt den R e i ck s k a u z l e r , der Gradt Breslau die

ausnahmsweise Einfuhr v o » Schweinen und

Rindvieh zu gestatten , so lauge der Preis silr 1 Ceutner Lebend -

gewicht für Schweine 42 M. , für Rindvieh 32 M. übersteigt . — Die
Socialdemokraten haben eine große Protestversammlnug

gegen die Grenzsperre und die städtische Schlachtsteuer für Moutag .
en IS . September , einberufen . —

Erhebungen über den ArbcitSmarkt . Die Minister des

June r n und für Handel und Gewerbe wüuschen im An¬

schluß an die im Novcmver v. I . über die Lage des ArbeitSinarkteS

angestellten Erhebungen vor Eintritt des Winters über die augen -
blicklichen Verhältnisse des ArbeitSinarkteS unterrichtct zu
werden . Ein bezüglicher Erlaß ist an die Regie -

rungs - Präsidenten gerichtet worden , und diese haben

die Landräte ihres Bezirkes , die Bürgermeister der größeren

Städte , die Handelskammern , die Gewerbe - Jnspektoren um Aenßernng s
ersucht . Insbesondere soll dargelegt werde » , ob und in »velchen
Jndnstriczlveigen iitzivischen Arbeiterentlassungen ei »

getreten oder infolge des Arbeitsmangels Feiertage oder Kürzungen
der täglichen Arbeitszeit eingeführt seien und ob e i n e Z n n a h in e
oder Abnahme der Arbeitslosigkeit für den
kommenden Winter im Vergleiche zum Vorjahre z n

gewärtigen sei . Weiter soll erörtert werden , ob und
inwieweit etwa in günstigerer Lage befindliche Industrien
in der Lage sein würden , den ans andren wegen Arbeits

mangels ausscheidenden Arbeitern Beschäftigung zu gewähren
und welche Maßnahme von fde » Gemeinde - und weiteren
Kommunalverbänden sowie von - den Arbeitgebern in Staats - und

Privatbetrieben , von Vereinen und Privatpersonen zur B e
kämpfung der Arbeitslosigkeit ergriffen worden seien .

Zu einer gründlichen Arbcitslöscustatistik kann sich freilicki die

Regierung nicht entschließen , geschweige denn zu crnsthafteli Maß
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit . Man verschleppt die Zeit mit

Enqueten höchst zweifelhafter Art , dainit es scheine , als sei etivas

gethan . Thalsächlich verharrt man gegenüber den Leiden der Arbeiter

schaft in der Gleichgültigkeit der Satten . —

Streikberhiitung im Eisenbahnbetrieb .
Bekanntlich hatten kürzlich eine Anzahl EisenVnhiinrheitcr

sRangiecer ) m KotlbuS die Arbeit niedergelegt . Der Streik ist aber

bald wieder beigelegt worden , nachdem die Eisenbahn - Verwaltung

Ecsatzkräfte aus Berlin herangezogen hatte . Unter Hinweis au

diesen Vorgang hat da ? Berliner AgitatioiiSkomiiee des Verbandes

der Eisenbahner DenlschlandS im „ Vorwärts ' einen Ausruf erlaffen
der die Eisenbahner an ihre OrgaiüsatiouSpflicht mahnt .

Dieser Aufruf hat vorläufig die Wirkung erzielt , daß mehrere

bürgerliche Blätter — sowohl konservative wie liberale — iu laugen

Betrachtmigcn die Möglichkeit ciucS Eiscnbnhncr - StrcilS besprechen

Heute ist es die „ Kreuz - Ztg . ' und daS „Verl . Tagebl . ' , welche sich
mit dieser Augclegcuhcir beschäftigen , und zwar in einer Weise , als

ob ein Generalstreik aller Eisenbahner in naher Aus

ficht stände und der gesamte Betrieb der Eisenbahnen

Deutschlands eingestellt werden solle . Diese Furcht vor einem

Eiseiibahner - Sireik entspringt wohl dem Bewußtsein , daß Stoff zur

Unzufriedenheit unter den Eisenbahnern in

großer Menge vorhanden ist . denn einerseits sind die Ver

Hältnisse der Eisenbahnarbciter in der That äußerst elende , und

andrerseits verweigert die Eisenbahnvcrwaltnng den in ihren Be -

trieben beschäftigte » Arbeitern beharrlich das Koalitionsrecht , auf das

sie , gleich andern Arbeitern , ein gutes Recht haben . Ging
doch erst kürzlich eine Nachricht durch die Blätter , der

zufolge der jetzige Eisciibahnminister bezüglich der Organisation
der Eisenbahnarbeiter denselben schroff ablehnenden Standpunkt ei »

nehme , ans dem sein Vorgänger gestanden hat . Wen » also Blätter ,

tvelche diese Haltung der Eiseubahnverivaltung billigen , sich vor
einem Streik fürchten und teils scharfmacherische , teils vorbeugende
Maßnahmen vorschlagen , so ist eS nur das böse Gewiffen , tvclchcS
diese Furcht diktiert .

Wir möchten den Leuten , die , » in die schweren Folgen eines

Eisenbahner - Streiks zu vermeiden , kein andres Mittel ivissen wie

brutale Uuterdrückuugsmaßregsln , ein besseres , und durchaus
wirksames Mittel vorschlagen : Die Verivaltiing möge die Eisenbahn -
arbciter in der Ausübung ihres Koalitionsrechts nicht hindern , sie

möge die Organisation der Arbciter aiierkeiinen , vorkommeudc »

Falles mit derselben über Lohn - und ArbcitSbedingiingcn verhandeln
und die Wünsche und Beschwerde » der Arbeiter auf friedliche Weise

z » regeln suchen . Anerkennung und Achtung der

Arbeiterorganisation , daS ist daS beste Mittel Streiks zu
verhüten ! —

Bom braudcuburgisch - p- iscuschc » Mantzvcrschauplatzr
kommen die allerbeglückeudsten Nachrichten . Nach einem heutigen
Mauöverbericht von Fr . Skowronneck in der „ B e r I i » e r Morgen -
Zeitung " beginnen die „ kominandicrcnden Generale der Presse
vcreits mit den tvirklichcn kommandiereiideii Generalen mid ihren
Stäben , ja selbst den „Fürstlichkeiten " fast zu f r a t e r n i s i c r e ir
Man höre nur : „ Um s/e5 Uhr fuhr uns « r Extrazug m i t de »

Fürstlichkeiten und fremden Offizieren ab . Zwischen u n s
S ch l a ch t e u b u m m l e r u und den H e r r s Ä a f t e n hat sich bereits
ein G r ü ß k o in m e n t herausgebildet , Wir haben es s ch o »
h c r a u S g e f ii n d c n , daß alle diese Offiziere ausgezeichnet
Bescheid wissen und gern Auskunft geben . . . Erstaunlich ist auch
die Bereitwilligkeit der H e r r sch a f t e u . sich p h o t o g r a p h i ercn
zu lassen . Sie halten geduldig still , wenn einer der Männer seine »
Kasten vor ihnen aufbaut und lassen es sich sogar gefallen , daß er
ihre Stellung vorher korrigiert . Das „Bitte , recht freundlich ! �
ist also hier überflüssig . " Welcher Stolz , daß man mit den

„Herrschaften ' einen Extrazng gemeinsam hat ! Welch ' ostentative
Gegenüberstellinig : hier bloß „ Schlachleiibnnimlcr " und „ Männer " ,
dort immer „die Herrschaftenl " Welche Genugthuunq . ans Grnßfuße
mit ihnen zu stehen ! Und dabei wird dieser „ Grußsub " vermutlich
in nichts weiter vestchen , als daß jene Herrschaften in Uniform den
Zeigefinger flüchtig an den Helm führen , wenn die kommaudiercndeii
Generale der Prcffc und ihre Adjutanten mit gczogcncin Hut und in
gcvnckier Haltung fragend und bittend vor sie treten I

Welch ' ein Scharfblick auch , daß man schon heraus -
gefunden , tvie viel Vesser jene uniformierte « Herren über
�ie Phasen der „ Schlacht " Bescheid wissen als das arme Civil -
gesindel , trotz des täglichen Empfangs von Kncgskartciuaüoncn !
Und « im gar die Freude über die Herrschaften , sich photographiercu
zu lasse » ! Nein , so freundlich , so herablasseild , so uneigennützig und
uninteressiert ! Nicht eiiuual die Aussicht , mit ganzer krieasmarsch -
mäßig ausgerüsteter Figur in die Zeitungen zn „ kommen ' , ichreckt sie
davor ab I Diese Manövertage werden in der That jenen . Männern '
der bürgerlichen Presse »»vergeßlich sein , während die

„ Herrschaften ' ihrer schon morgen vergessen haben I

aus

Todesmäisch « und kein Ende .

Dem „ Tagedlatt für Jerichow " entiiehmen wir folgende Meldung
e r b st :
ie große Hitze am Tonnerstag hat bei den Soldaten »nsreS

Rcginienls . die sich im Manöver befinden , große Opfer gefordert .
Im Gelände zwischen Delitzsch und Bittcrfcld , wo das Manöver
zwischen den 83. und 30 . slatlfand , holte das 83 . Regiment bereits ,
bevor eS in daS Gefecht eintrat , den weiten Weg von Giäfcuhainichcn .
wo eS die letzte Nacht im Quartier gewesen war , bi « Delitzsch zurück -
gelegt . Fünf Mann wurden vom Hitzschlag getroffen ; davon sind
drei Mau « gestorben , zwei liegen ohne Bestiiniiug danieder .
Außerdem wurde ein A r t i l l e r i st von einem Geschütz über -
fahre » und erlitt sehr schwere Verletzungen . Abends bezog daS
1. und 2. Bataillon der 83 er Quartiere in Delitzsch . DaS
3. Bataillon lag in der Nähe im Bivonac . Die 36 er lagen in den
Dörfern zwischen Delitzsch und Halle einquartiert . Ob die Ver -

storbeneu unsrem Bataillon angehören , ist anS der Meldung nicht
ersichtlich .

Ferner meldet daS Halberstädter „ In t « I l i g. - B l . ' :
„ Der z lv e i t e , infolge Hitzschläge bei dem Manöver

gestorbene Soldat uusres Infanterie - Regiments ist der als

Reservist eingezogene Schneider Emil Schulze aus Oschersleben .
Er ivar , Ivie das „Oschersl . KrciSbl . ' schreibt , seit einigen Jahren
beim Schneidermeister Klingenberg dort i » Stellung und gedachte
nach seiner Entlassung zu heiraten . Die im Kreise Pyritz lebenden

Angehörigen wurden vorn Regiment telegraphisch von dem Unglücks -
fall in Kenntnis gesetzt , um noch rechtzeitig zu der in Halle statt «
gefundenen Beerdigung kommen zn können . '

Di « militärische Notwendigkeit solcher Zodesmärsche dürfte
schwerlich uachzuweisen seint ----

Ccntrnms - Berlcgcnheiten .

In seinem Wahlkreise Aachen - Land . iu Eilpen , halte der

Reichstags - Avgeordnete , Kaplan und Zeitimgsverleger Dasbach
dieser Tage eine Versammlung mit seinen Wählern . Man befaßte

sich hauptsächlich mit dem Zolltarif . Der Abgeordnete fand eine

entschicdcuc Opposition gegen die Erhöhung der LcbcuS -
mittel - Zölle » aber nur vereinzelte » Beifall . Ost wurde er durch

Gelächter und spöttische Zwischenrufe unterbrachen . Die Besucher
waren meist K l e i n v a u e r n und K l e i n h a n d w e r k e r aus

der Stadt und der Unigegend ; die Arbeiter waren weniger
stark vertreten . Bemerkenslvcrt ist , daß die Gegner der

Zollerhühung meistens Arbeiter der dort stark vertretenen

Tcxtil - Industrie , mid zwar Mitglieder der christlichen

Gewerkschaft waren . Sie brachten ihre Eimvenduiigcii sehr lach -
lich und überzeugend zum Ausdruck , und die Berscnuiiilinig stimmte

ihnen durch großen Beifall zu, Herr Dasbach beskrtvortete
die Getrcidezoll - Erhöhuug auf 5 — 6 M. und einen hohen Zollsatz
auf künstliche Gerbstoffe. ' Auf welcher Höhe die Dasbachschen Aus -

führungeii standen , mag mau daran ermessen , daß er den Pächtern ,
denen schon jetzt die Pacht in Voraussicht der Zoll -
erhöhung gesteigert wurde , empfahl , in eine andre Gegend

zu ziehen , wo eine solche Steigerung nichl sl . iit -
finde . Großes Gelächter mid lebhafter Widerspruch lohulcn die

Weisheit des sonst so luudigtu Geschäftsmannes . Als ihm d i e

katholischen Textilarbeiter entgegenhielten , daß sie bei

ihren Huugcrlöhnru keine LrbcuSmittclstcigcrnug ertragen
köuttte «, wunderte sich Herr Dasbach , daß sie nicht längst ihr
Bündel geschnürt hätten , um in besser zahlende Gegenden

zu ziehen , da die Eupcner Weber allerdings mit 12 M.

Wochenlohn nicht auskommen könnten . Auch hier wieder

zeigte schallendes Gelächter dem großen CentrumS - Social -

Politiker , ivie seine Ratschläge geweitet wurden . Eine ganze Anzahl
katholischer Textilarbeiter traten dem Abgeordnete » entgegen . Sie

forderten unter anderm auch das Koalilioiisrccht für die ländlichen
Arbeiter . Herr Dasbach suchte ihnen vergeblich begreiflich zu
machen , daß diese ohne das Koalüionsrccht ansloinmen

könnten . Aucki der Abgeordnete Grand - Ry meinte , daß
es nicht so leicht sei , den Landarbeitern das KvalitiouSrecht

zu gewähren ; nach CeiitrumSart stellte er zur Beschwichtigung
der Unziisricdcncn dieses Recht iu ferne Aussicht . Ter Ritterguts -

bcsitzcr meint nämlich : „ mit der Zeit " müsse den ländlichen Arbciter »
das KoalitivnSrecht doch gewährt werde » . Wie gesagt , fanden die

Zollfremide nur geringe Sympathie , während die zahlreich auftreten «
den Gegner mit lebhaftem Beifall bedacht wurden . Schließlich vcr -

suchten die TentruinSführer ihre Schlappe durch die üvlichc Hetzrede

gegen „die Feinde der Kirche " zn miidern . Sie werden selbst er -

kennen , daß auch dieses Mittel an der Thaisnche ihrer unchristlichen
Wucherpolitik nicht lange mehr zu nützen vermag . —

Stieikbrecheruioral im Centrum .

Der EcntriunSpresse ist auf der Katholiken - Versammkiing in

Mannheim soeben von den geistlichen und Iveltlichen Würdenträgern
der katholische » Kirche ein glänzendes Zeugnis für ihre Leistungen ,
in erster Linie selbstverständlich auf dein Gebiete der katholischen
Moral , ausgestellt worden . Wie aber die Ceiitrumspresie die

„ moralische " Erziehung der katholischen Arbeiter betreibt . bezeugt
eine „ Skizze von E. Straßburger " , die mit der Ueberschrift „ Der
Streikbrecher " iu der „ Fnldaer Zeitung " erschienen ist .

Die „ Skizze " schildert den Kampf , den ein streikender Arbeiter

zu bestehen hat . bis er sich zu der „ moralischen " Höhe ei »e § —

Streikbrechers emporgeimigc » hat . Dieser verdienstvollen Arbeit hat
sich Herr Straßburger — offenbar das bescheidene Pseudonym eines

berühmten katholischen Moralphilosophcn — mit der ganzen Tiefe
seiner moralischen « nschamiNg hingegeben , stets geleitet von dem

ersten Gebot jeder Moral : der slreiigsten Wahrhaftigkeit gegen Freund
und Feind .

Seinen „ Helden " hat er mitten anS dem Arbeiterleben heraus¬
gegriffen ; er ist einer ans der großen Masse der Arbeiter , die sich
ihr „ Glück " . . . „ mit GotteS Hitfc . . . so schön aufgebaut " haben .

„ Weißt Du noch " , fragt ihn seine Frau , „ wie Du , arm und mittel -

los , Ausnahme fandest in der Favrik . Wie freutest Du Dich über
den geringen Bcrdiciist . Tu wärest damals nur ein Tagelöhner , nach
» nd nach aber zog man Dich heran z » den Maichinen und schließlich
warst Du einer der besten Arbeiter , Güte und Wohlivollcn brachte
man Dir allezeit enigcgeu . . . Dein Verdienst wuchs von Jahr zn
Jahr . . . und Du hättest sicher noch mehr erhalten . " — Hier haben

S endlich einmal die Arbciter schwarz ans weiß , wie herrlich bei

ihnen alles zugeht .
Und woher kommen trotzdem die Streiks ? Auch darüber giebt

die ivackcre Frau , die offenbar einen moralisch gebildeten
Beichivatcr hat , uns genaue Auskunft . „ Da aber " , fährt ffc fort ,

gerietest Du in die Netze jener Menschen , die sich auflehnen gegen
Gott mid seine Gebote . . . Wie schön lauten die Worte „ Streik jür
die Arbeiteriiiteresieu " . „ Opfer zum Wohle der Arbeiter " , die jene
socialdernokratischen Führer von der Bierbank Euch zurufen . Und
ivelchcs Opfer bringe » sie , diese Maulhelden ! Sic Pflegen sich auf
Eure Koste » inid weil » sie Euch in den Morast geführt , dau » lassen
sie Euch elend verkommen . Was man Euch giebt als Slrcik - Uuter -

stützuiig , was ist eS anders als Süiidciigeld , Geld für die Kneipe » . "
Dies ist zwar keine neue Eutdcckuiig , sie ist vielmehr sogar

der hohen Polizei schon seit geraumer Zeit bekannt , aber sie leuchtet
Ullstein „ Helden " so ein . daß er seiner Frau kein Wort darauf
erividern lauu . Unbegreiflicher Weise ivill er aber noch immer nicht

Streikbrecher werden , er läuft vielmehr in die Kneipe zur Streik -

versaminlung ,
Nach der Versaminlung war dem „ Helden " so seltsam zu Mute .

Zwar waren die socialdcmokratischcii Führer „ mächtig gegen daS

Unteriiehinertum lokgezogen ' und hallen «hiiiansposauut ' , daß die
Streikende » doch endlich siegen müssen . Zum Schlüsse ivar aber verkündet

wenden , daß die Streikenden , die unverheiratet stiid , auSwürtS Arbeit

suchen und die Streikunterstützungen herabgesetzt iverden sollen . Die
verminderte Streikimterstntzmig ivill ihm gar nichl gefallen . Als er
von dein Fabrikanten mit cinem „ geringen Verdienst " abgespeist
worden war , hat er sich danüt nicht » nr zilfriedcii gegeben , sondern
ttch sogar , Ivie uns oben seine Frau erzählte , darüber gar geivaltig
gefreut . A» die Streikmiterstütznng dagegen stellt er ganz andre

Auforderuugcn . Die Verkürzung der Streitniiterstlitzung wirlt mehr
auf ihn , als selbst die . moralischen ' Reden seiner Frau , sie bringt
ihn sofort ans den Gedanken , Streikbrecher zn iverden .
Aver er ist ja ein „ Heid " , er kämpft wacker gegen diesen
Gcdaiilcn : « Nein , eher sollten Weib und Kind zu Gnmde

gehen , als er ein Streikbrecher werden . '

Inzwischen hatte er unbewußt den Weg zur Fabrik , seiner
rührren Arbeitsstätte , eingeschlagen . « Hier lag das große Gebäude ;

hier hatte er so oft des Tages Last mid Mühe » getragen , aber dort
auch viele schöne Stnnden erlebt . Welch ' hohes Gesiihl der Freude
erfüllte ihn , lue »» er nach vollbrachtem Tagewerk nach Hanse eilte

zn Frau mid Kmdl Wenn s doch wieder so iväre ! Und heute — Elend und
Not ! Nein . eS durfte nicht sein I Rasch entschlösse » trat der Arbeiter in
daS Thor der Fabrik ein . " Er ivar Streikbrecher geworden . Frau und
Kind mochten zn Grunde gehen . dieser Gedanke übcrivältigte ihn
nicht ; aber der Lockung des „ großen Gebäudes ' , der EriiUleuiiig an
die „vielen schönen Stunden " in der Fabrik konnte er nicht ivider -
tehen . Die Sehnsucht nach dem Glück , für fdiien Fabrik , utten sich

abrackern zn kömien , sie ist es , die ' sein besiercs Ich crtveckl , die ihn
ans den Krallen der Socialdemokratie befreit .

Jetzt zeigt sich auch seine Heldeiihafligkcit im hellsten Lichte :
„ So vfl er zur Fabrik ging , paßten ibm Streikende auf und Wort «
ivie „Streiibrecher " , „ Verräter " und „ Gesinnungslump " waren nichts
Seltenes . Ruhig aber schritt der Arbciter seines Weges . " Ja , er
beweist sogar den Streikenden die ganze sittliche Höhe seines Streik -
brecher - HerzenS . Denn nachdem der Streik verloren ivar , bittet er
seinen „ Chef " um Arbeit für die Streikenden . Dein „willfährt " deiin
auch der brave „ Cbef " gern , wobei er dem Streikbrecher die Ver¬
sicherung giebt : „ Für Tie selbst aber ist es eine Ehre , lvcn »
man Sic auch ferner nennt : Der Sticitbrcchcr

D> « Skizze des Herrn Straßburger ist also nichts als eine Vcr -
herrlichnng des Streilbruches ; ihre „ Moral " kommt darauf hinaus ,



bnfe die Arbeiter ibr Glück in der Arbeit für ihren Fabrikanten
finden müssen und deshalb ihrem Herr » Dankbarkeit » nd Gehorsam
das annze Leben hindurch schuldig sind . Diese Sklavcnmoral hält
die Centrnmsprcsse den Arbeitern als Ideal vor und da�u möchte sie
ihre Gläubige » erziehen . Das ist in Wahrheit die sittliche Aufgabe
der Cciitnmisprcsse . Wie lange noch iverdcn sich die katholischen
Arbeiter durch eine solche . Moral " zu ivillenlosen Werkzeugen in den
Händen ihrer Ausbeuter herabwürdigen lasse »?

Anskand .

Nnstland bleibt i « der Mandschurei !
Ans Peking wird von dem . Reuterschen Burcait " gemeldet :

Aach ans der Mandschurei eingclalifcncn Nachrichten machen die
Russen keine sichtbaren A n st a l t e n , den südivcstlichcn Teil
der Provinz Mulden innerhalb der im russisch - chinesischcn Ver -
trag festgesetzten Zeit von sechs Monaten zu v e r l a s s e ». Eine
g r o s; c Menge russischer Truppen und Einwanderer
kommt mit der sibirischen Bahn in das Land , ver -
lätzt dasselbe aber nicht ivieder . Der in der Mandschurei
befehligende russische General setzte den russischen Gesandten in
Peking . Lcssar , davon in Kenntnis , das ; die chinesische Regierung
englische Beamte , welche dem kaiserlichen Zolldicnst angehören ,
zur Wiederaufnahme des P o st d i e n st e s entsende .
Ter General erhebt gegen die Anlvesenheit von Fremden in der
Mandschurei während der Dauer der militärischen Besetzung Ein -
s p r u ch. L e s s a r riet ihm daraufhin , sie summarisch a n S -

zuweise » .
Mit dieser Nachricht stimmt die Tendenz eines Artikels übereilt ,

den die . Petersburger Ztg . " , das Organ dcS F ü r st e » U ch t o m s k y
über die Mandschureifrage veröffentlicht . In diesem Artikel wird
erklärt , dag Niiszland zu seinem Bedauern die Bestimmungen des
uiil China abgeschlossenen Man dschnreiver träges zu
erfüllen nicht in der Lage sei . Die Pacifikalion der Ma » d -
schüre ! werde nämlich noch vieleJabre erfordern , und selbst
wenn diese erreicht sein wird , so werde Rnszland noch immer durch vom
rechten Amurufcr komnlendc Banden beunruhigt werden . DaS rechte
SI m n r il f e r miiszte daher im Besitz Rnblands bleiben ,
tind Ruszlaud könne die Ansiedelung von Chinese » und Mandschns
nur in einer gewissen Enlfernnug vom Flusse dulden . Aüe Unruhen ,
welche ülrcrdics in China ausbrechen , äußerten ihre Rückivirkung in
der Maudschnrci . Unter solchen Umständen sei das Pelersburger
Kabinett gezwungen , eine starke . Schutz wehr " gegen Gefahren
zu errichten , die um so größer seien , als eS in Zukunft auch die
beiden Verbündeten Japan und England gegen sich haben werde . —

Frankreich .
Ter bretonische Slnfstand in zweiter Nuflage .

Tie Bauern der Bretagne geben sich nock immer nicht zufrieden ,
» nd wenn die Regierung nicht ganz energisch eingreift , wird bald
eine zweite Auflage der Angusl - Revoltcn zu verzeichnen sein . I »
S a i » t M 6 e n , L e § n e v e n u n d L a n d c r n e a u sind die
S i c g c l . w i e d e r abgerissen ; in Landerneaii haben die
. Weihen Schlvestem " das Pensionat Saint Julien wieder bezogen , und
die Bauern haben beschlossen , wiederum auf Wache vor dasselbe zu
ziehen . Beim erste » Signal , das gegeben wird , wollen sie wieder .
wie am 6. August , sich zmn Widerstand sainmel ». Anfang dieser
Woche begab sich der Regieruilgtkommissar Moerdis nach Saint
Möcn , um die Siegel wieder aiiziiheften ; dabei teilte er den Be -
wohnern mit , daß , wemi die Siegel wieder entfernt würden , er die -
selben durch Tnippen werde bewachen lassen .

Die Frömmigkeit und Rückständigkeit der bretonischen Bauern
wird von den Geistlichen in der schamlosesten Weise und mit den
demagogischtcn Mitteln benützt , um der Durchführung der Gesetze
Schwierigkeiten zu bereiten . Am vergangenen Eomitag wurde bei
Lcßneven auf ofsciiem Felde die Messe gelesen ; gegen 800 Geistliche
der Umgegend waren erschienen und eine enorme Menschenmenge
wohnte derselben bei . Ei » Brester Priester hielt eine zum Wider -
stand aufreizende Rede :

. Söhne der Revolution ! Immer bereit die Religion zu ver -
teidigen , haben die Bretoner gezeigt , daß sie Blut in den Ader »
haben . Man hat gesagt , daß wir vor allem Franzosen sei »
müßten , � che wir Christen sind . Glauben die Freimaurer ,
daß wir in diesem Lande der Matrosen und Srlldatcii
Gott aus den Schulen verjagen und die Priester ans das
Schaffst schicken lassen ? Niemals werden wir solche Franzosen sein .
Lieber die Kette und das Gefängnis , lieber den Tod . "

Der Bischof von Brest ivar auwesend und sekundierte dem
Redner . Schlimmer kann man wohl kaum den religiösen Fanatismus
der Bauen » anfachen . Freilich sind die Gendarmen und das Militär
gegenüber den verhetzten Bauern so äußerst nachsichtig , wie man nur
wünschen könnte , daß sie es ruhig streikenden Arbeitern gegeuüber
wären , andernfalls Iväre es längst zu ernstlichen Känipfe » gc -
kommen .

In La Ferriöre berief der Bürgermeister den Genieinderat
zusammen und protestierte gegen den Beschluß des Präfeklcn .
betreffend Verweltlichiing der OrdcnSschuIcn . Der Bürgermeister
ließ alsdann eine Gedenktafel für die ausscheidende Oberin , welche
öS Jahre hindurch der Schule vorgestanden bat , an der Front des
Gemeindehauses anbringen . Die Fahne auf dem Gemciiidehause
wurde zum Zeichen der Trauer halbmast gehißt . Die gesamte Ar -
völkernng begleitete die Schwestern nach dem Schlosse des Herrn
Marcuil , wo die letzteren bcabsichligen , eine Kinder - Bewahranstalt
zu gründen . —

Niederlande .

Troclstra in Stichlvahl . Ein Privattelegramm ans Amster¬
dam meldet uns : Bei der Ersatzwahl zur Zweiten Kammer im
0. Amsterdamer Wahlbezirk erhielten Genosse Troelslra L04it . der
Klerikale 1645 , der Radikale 959 und der Liberale 864 Stimme » .
Die Stichwahl - AnSsichten sind also günstig . — Bei der letzten Wahl
war eS den Gegnern gcliiiigen , die Wiederwahl des Genossen
Troclstra zu vereiteln ; hoffentlich zieht er diesmal wieder sieg -
reich ein . —

Italien .

Socialistischrr Wahlsieg . In P o t e n z a wurde der Depulici ' tc
Eiccoili sNeapel ) mit 546 gegen 455 Stimmen in den Provinzialral
gewählt . —

Spanien .
Ter Belagerungszustand in Barcelona wird wahrscheinlich

verlängert werden , da die Behörden der Sladt den Minister dcS

Innern darum ersuchten . Zur Bcrslärknng der Gendarmerie werden

Truppen crivartet . Die Maurer arbeilen auf einigen Bauplätzen . —

England .

Bon dem irischen BclagcinngSschanplalz . Wie ans Dublin

gemeldet wird , wurde gegen de » llhcfredactnir des BlattcS „ J r i s h
People " wegen eines in dein gciiaiintcn Blatte veröffentlichten
Artikels , in welchem den Farmern geraten wird , keine Farmen

zu beziehen , welche von den früheren Pächtern verlassen ivorden

seien , ein gerichtliches Verfahren eingeleitet . —

Nusslaud .
Tic Metzelei in Batiim . Dem Leser werden noch die Metzeleien

erinnerlich sein , denen in diesem Frühjahre streikende Arbeiter in

Latnm znni Opfer fielen . ( Siehe . BorwärtS " Nr . 97 ) Wie eS in

solchen Fällen üblich ist . wurde die Nntcrsiichmig nicht gegen die

Mörder , die ivehrlose Menschen niedergeschossen hatten , eingeleitet ,

sondern gegen die , derenZ ganzes Verbrechen darin bestanden fiat ,
ein Stück Brot mehr verlangt zu haben . Tic Untersuchung ist nun

beendigt und eS werden gegen 4l ) Personen Anklage wegen Wider¬

standes gegen die Behörden erHobe ». Die Uiilersiichimg wurde

glcichzcilig von de » Civil « und Militärbehörden gesührt und

eS ist festgestellt Ivorden . daß in der friedsam dastehenden Menge )
nicht mir 13 Personen erschossen worden sind , wie die
amtliche Bekamitmachinig angegeben hat , sondern daß eS etwa
30 Tote und 80 Verwundete gegeben hat . Der
Direktor der Fabrik Rothschilds , in . der der Ausstand ans -
brach , ist auS Batnin geflüchtet , denn er war nicht mehr
seines Lebens sicher . Er war es . der die Arbeiter durch Lohiidrücken
und Strafgelder in das Unglück trieb . Die Uiitcrsiichniig hat ans -
geklärt , daß den Befehl zu schießen , der Gehilfe des Militär -
goiivernenrs und der Koiiimaiidicreiide der Abteilung zu gleichrr
Zeit gegeben haben . Der Gehilfe dcS GoiwernemS will aber be -
fohlen haben , in die Luft zu schießen , er wälzt die Schuld auf den
Offizier ab . Der Offizier seinerseits hat zugeben müssen , daß das
Koiiimaiido zu schieße » von ihm gegeben worden sei , ohne daß die
Menge vorschriftsmäßig gewarnt worden wäre . Die Laiidgeiiossen
de « Offiziers , er ist ein Giirier Namen » Antadse , haben ihm ans
Rache sein Haus in die Luft gesprengt und seine Familie hat sich
mir mit knapper Not retten können . —

Asien .

Japanlsch - chinrfische Annäherung . AuS Dokohama wird ge -
meldet : Bei einem von dem M i n i st e r d e S A n s w ä rt i g e n
veranstalteten Festmahl rühmte der tb ine fische Prinz
T s a i - ch u n , der China bei der Krömmg Königs Eduards vertreten
hat . das V e r h a l t c n I a p a n s w ä h r e n d d e r Krisis von
1900 ; er hob hervor , daß Japan und China durch enge Bande
verknüpft seien , und sagte , er sei überzeugt , daß beide Nationen
in Zukunft z u s a m »i e n g e h e n und ihre Bemühungen ver -
einigen würden , um Asiens Wohlfahrt wiederherzustellen . —

Amerika .

Erfolge der kolnmbischcn Jnsurgrnten . Dem „ Daily
Telegraph " wird aus Kingston auf Jamaica gekabelt : I »
Jamnica eingetroffene Dampfer berichten , daß in Kolninbien zwischen
RegicriingSlriippeN und Ansständischen schwere Kämpfe staltgefmideii
haben . Die Aufständischen griffen am 5. September die Stadt
Santa Maria an der Nordwestküste der Halbinsel Goajira
im Karibischen Meer an , wobei sie ein Gefecht mit den
NcgicriiiigStriiPpen hatten , die gegen 100 Tote verloren . Der
denlsche Dampfer „ Valencia " , der am 3. Scplcmbcr von Santa
Maria abging , berichtet , daß die Nnfsländischc » zu dieser Zeit gegen
die Stadt vordrangen . Die Häuser in der nächsten Umgebung der
Stadt standen bereits in Flammen . Die NegicrimgStrnppen seien
nicht im stände , das Vordringen der Rebellen zu hcinineii . Die
Eiminhine der Stadt Santa Maria durch die Ansständischen werde
befürchtet .

lieber das Gefecht bei Santa Maria lVcnezucla ) wird weiter
ans K i ii g s t o n berichtet : Die Ansständischen überwältigten die
Regiernngstrnppen . welche sich zurückzogen und besetzten aiii Sonn¬
abend Banana imd de » Scnaga - Distrikt , zerstörten die Eisenbahn
und setzten , als die „ Valencia " am Montag in See ging , ihren Vor -
marsch fort . —

_

Jnristeniag .
Am Donnerstag fanden nur Abteilnngssitznngen statt . In der

Abteilung für S t r a f r e ch t gelangte zunächst die Frage

„ Welche Maßregeln c m p f e h l e n sich für die rechtliche
B c h a n d l ii n g d e r R i u g e o d c r K a r t c l I c ? "

Professor Dr . Menzel - Wien erklärte , er sei durchaus nicht
für Unterdrückung der Kartelle , er erachte eS aber im Volkswirtschaft -
lichcn Jnteieffe für notwendig , die Kartelle unter SlaatSanfsicht zu
stellen . Diese Forderung würde eine Aendcrnng der wirlschasllichc »
Gesetzgebung notwendig machen . Der Staat sei verpflichtet , von
öffeinlichen und Privatlorporatioiicn im öffentlichen Jnicrcsse
Kaiitclcii zu verlangen . Man verweise vielfach ans die großen
amerikanischen Trusts . Allein mit diesen sei bedeutend schneller fertig
zu iverdc », als mit den vielen Kartellen . Der Redner empfiehlt
schließlich folgciidcu Antrag :

. 1. Ter Deutsche Jnristcntag spricht seine Ueberzeugmig dahin
a » S, daß für eine gesetzliche Regelung der Jiidiiftriclaitelle vorerst
einpsohlcii wird die Eiuführimg vffeullicher Kartellrcgister und der

Statiiiermig einer Anskimfispflicht gegenüber der Staats¬
verwaltung von feiten der larlcllicrten Unternehmer , ihrer Organe
und Kommissionäre ; 2. der Juristcntag erklärt eine Reform der
Gesetzgebung über die ivirtschaftlichcn Korporationen , insbesondere
die Atliengcscllschafteii in der Richtung für ivünschcnSwert . daß
der StaatSverwalliiiig diesen Körperschaften gegenüber die

Wahrung öffenilicher Interessen ermöglicht »verde . " ( Lebhafter
B- isall . )

Landgerichts - Präsident N e n t w i ch - Glcilvitz : Er könne den

Vorschlägen deS Vorredners nicht beipflichten . Die vorgeschlagenen
Maßnahinen würden AnSnahmeaesetze vedenlen , man habe aver mit

AuSiiahiiicgesetzen bekanntlich lehr schlechte Erfahrungen gemacht .
Er verkenne nicht die Schädlichkeit der Kartelle gegcnüver der

Arbeiterschaft , ganz besonders aver betr . der Preisbildungen , man dürfe
aber nicht außer acht lafien , daß Kartelle den natürliche » Aus -

fluß des henlisten Wirtschaftslebens bilden . Es ivcrden ja
bereits gegen die Unternehmer - Kartelle Arbeiterschntz - Vereine ,
Konsnnibcicine gebildet , staatliche Maßnahmen erachte er aber
nicht für geboten . Man dürfe auch nicht außer acht
lnffen , daß die Kartelle sehr wesentlich zur Förderung von
Industrie und Handel beitragen . Andrerseits sei zu erwägen , daß
die vorgeschlagenen Maßnahmen kaum die Schädllchkcit der Kartelle
beseitigen dürften . Das vorgeschlagene Register werde ineiiies Er -
achtens ebenso wenig einen praklffchen Nlitzcn schaffen , ivie das

Bvrsenregister . Er könne also geietzlichen Maßnahinen gegen die
Kartelle nicht zustiinnicn . Sollte er sich aber geirrt haben ,
sollten die PrciShcraufschranbiingeii durch die Kartelle nicht
bloß vorübergehende , sondern

'
banernde sein , dann Iväre

der Staat im volkSwirlschaftlichen Interesse verpflichtet , gegen
die Kartelle ' cinziischrcitcn . In diesem Falle dürste man aber

nicht mit halben Maßregeln vorgehen , eS müßte alsdaim ans der

Grnndlagc des Wnchergcsctzcs gegen die Kartelle mit aller Strenge
vorgegangen werde » , um die wirlschnfiluti Schwachen gegen die

AnSbeiitiing seitens der wirtschaftlich Starken zu schütze ». Wollte
Golt , daß der Siant niciiialS in die Lage käme , derariige Maßregeln
ergreifen zu müssen . ( Lebhafter laiiganbalteiider Beifall . )

Seklionschef Excellenz Dr . Klei n - Wien vom östreichischen Justiz -
Ministerium führte auS : Mansei die Piäveiitivmaßregeln gegen die Press «
glücklich losgeworden , es wäre voNsländig verkehrt , nniimehr Präventiv -
maßregel » gegen die Industrie schaffen zu wollen . ( Rufe : Sehr richtig I)
Er halte Ve Kartelle für eine naturgeiiiäße wirtschaftliche Er -

cheimmg , deshalb könne man dieselben nicht verbieten . Andrerseits
könne civer auch die Gesetzgebung die Hände nicht in den Schoß
legen . Wenn die Kartelle in das sociale oder Ivirtschaftliche Leben
störend ciiigreifcii , dann sei eS Pflicht der Gesetzgebung , einzugreifen .
Er sei auch nicht sür Ausnahmegesetze . Wenn man den
Kartellen etwas verbieten würde , wa « andren Unternehmern
erlaubt sei , dann wäre das allerdings ein Ausnahme -
gcsetz . Er wolle aber keineswegs Represstonsmaßregeln gegen die
Kartelle , er wolle weder Beftiiiimmigen zu ihren Giiiisteii noch zu
ihren Ungunsten . Sobald aber die Kartelle in die sociale oder

Wirtschaftsordnung , die die Grundlage jede » geordneten Staats -

Wesens bilden , zum Nachteil der Gesellschaft störend eingreifen , dann

sei der Staat verpflichtet , dagegen Abtvchriiiaßregcln zu treffest . Er

wolle also nicht AiiSnahmemaßregel » gegen die Kartelle , aber Stellung
derselben unter da ? gemeine Recht .

Bon Justizrat Dr . Simon - Berlin war inzwischen folgender

Antrag ciiigcgniigen :
„ Der Jnristentag erachtet eine gesetzliche Regelung de « Kartell -

wesenS zur Zeit nicht für angebracht . "
Bon Jnstizrat Dr . B o h e u S - Leipzig . Rechtsanwalt am Reichs -

gericht , wurde beantragt :
„ SS empfiehlt sich überhaupt oder mit Beschränkungen gegen -

über solchen Uiueniehmungen , welche thatsächlich monopolistischer
Natur sind , den KoiitrahieriingSzwang einzusühren . "

LandgerichtSrat K u l e m a n n « Bramischtveig befürwortet folgende
Leitsätze :

l . Das Wesen der Kartelle besteht darin , daß sie durch Ans -

schluß der Konkurrenz eine jEvhöhiiiig der Preise herbeizuführen
suchen .

2. Dieses Ziel ist grundsätzlich berechtigt und als Volkswirtschaft -
sicher Fortschritt aiiznsehe » ; denn höhere Preise sind das einzige
Mittel , um zu einer besseren Vergütung der Arbeit , das heißt der

Thätigkeit sowohl der Unternehmer als der Arbeiter zu gelangen .
3. Da sämtlichc Produzenten zugleich Koiisuiiieiitcii sind , nicht

aber umgekehrt , so lvird der den Unternehmern und Arbeitern in

ihrer Eigenschaft als Produzenten durch die Preissteigerung ver -

schaffte Vorteil durch den sie in ihrer Eigenschaft als Konsumenten

treffenden Nachteil freilich zum Teil , aber nicht in vollem Umfang ans -

geglichen . Die Bedeiitnng der durch eine aNgenieine PeeiSsteigernng er -

iiiöglichtcn besseren ArbeitSvergütimg besteht vielmehr überwiegend in
der Verschiebung des MachtverhaltnisscS zwischen Kapital und Arbeit zu
Gunsten der letzlercn , insbesondere durch Herabsetzung der Kauskraft
des Geldkapitals .

4. Die einzige Gefahr der Kartelle besteht — abgesehen von der

Verwerflichkeit einzelner der zuweilen angewendeten Mittel , gegen
ivclche strafrechtlicher Schutz einzutreten hat , und abgesehen serner
von der Gefahr einseitiger Vegiinstigiing einzelner Produktions¬
zweige , deren vcseitigiing durch die gleickärtige Organisation der be -

teiligten Industrien abzuwenden ist . — vor allem darin , daß der

durch die Preissteigerung erlangte Vorteil nicht beiden Faktoren
der Arbeit , nämlich Uiiteniehniern und Arbeitern , gleichmäßig
zu teil wird , sondern einseitig den erslercn zufließt . Da -

durch lvird nicht allein die Lage der Arbeiterklasse , sondern zugleich
auch diejenige des Mittelstandes beeinträchtigt .

5. Die bisher zur Bekäinpfnng der Kartelle überwiegend vor -

geschlagenen Mittel des CivilrechlS . des Strafrechts und des Ver -

waltnngSrechtS sind nicht allein praktisch uiiaiiSführbnr , sondern
mich imberechtigt , da sie grundsätzlich die Uiiterdrückimg
oder wcnigstciis die möglichste Beschränkung des Kartell -
wesenS bezwecken . An Stelle dieser aus den unmittel -
baren Eingriff der Staatsgewalt abzielenden niechaiiisdheii
Mittel ist vielmehr eine auf Erhallmig des wirtschaftlichen Gleich¬
gewichts gerichtete und ans die Eigenkrast der Beteiligten gestützte orga »
nische Regelung zu empfehlen , die in der Begünstigung der gewerk -
schaftsichon Bestrebungen der Arbeiter , inöbeiondere soweit sie auf
Erhöhung der Arbeitslohnes gerichtet sind , zu sehen ist . Die gc -
steigerte Kaufkraft der Arbeiterklasse lvird zugleich dem gelverbsicheu
Miitelstande und der Landwirtschaft zu gute komme » .

Justizrat Dr . Veit Simon - Berlin : Er bczlveifle . ob der

Jiiristcnlag in der vorliegenden Frage zuständig sei. Jedenfalls
müsse mit Entschiedenheit davor gewarnt werden , die Bahn der Ge -
ietzgebnna zu beschreiten . Wohin dies führe , zeige sich in Amerika .
Dort habe man eine Kartcllgesctzgebmig im größten Stile und der

Erfolg sei der eiitgegengesetzte . Man babe die Gesellschaften dadurch
veranlaßt , sich zu Einhciiögescllichafleii ( Trusts ) zusammen zu thmi . Diese
haben aber eine miendlich höhere Macbt . Es fehlen bei dieser keine der

schädlichen Wirkungen der Kartelle . Man brauche mir an die „ United
StatcS Steel Corporation " zu denken , die ein Kapital von 5>/z Milliarden
vertrete . Solche Gesellschaften könnten eine national « Gefahr bilden ,
sie werden großgezogen durch die Kaitellgesctzgebmig . Man dürfe doch
auch nicht von den KarlcNcii die Offenlegung von Dingen verlangen , die

sich als G- schäftSgchciinnisse darstellen und als solche in der Prozeß «
ordnnng und in dem Gcsetz über den unlmitcrcn Wetlbcwerb ge¬
schützt seien . Man könne doch nicht die Kartelle vom gemeinc » Recht
auStchließcn . Die Vorschläge über die Preisfestsetzung durch eine Koni -

Mission stelle einen Rücklchrstt zum kanonistischeii Recht dar . Er er «

suche , z » beschließen : „ Der Jnristentag erachtet eine gesetzliche Re -

gelmig des Kmtellioesciis zur Zeit als nicht angezeigt . "
Rechtsanwalt Dr . Scharlach - Hamburg : Er sei der Meinung ,

daß diejenigen Jiidiistricllen , die sich zu Kartelle » zusanimenschließen ,
zimieist halb ruinierte Existenzen seien . Er schließt allerdings das

Zucker - , das Eisen » und Kohlenkartell davon ans . Bedauerlich sei es

»nr , daß das KarteNwescii vielfach vom Staate unterstützt werde .
Ein Eingreifen der Gesetzgebung gegen das Knitcllwcscn erachtet er
nicht für notwendig . Eine Erziehung des Volkes in wirtschaftlicher
Beziehung werde bedeutend mehr nützen , als gesetzliche Maßnahmen .

Privatdoccnt Dr . L i c p m a n » - Halle a. S . und General -
dircktor Dr . B i t t o - Nendcck sprechen gegen gesetzliche Regelung des

Karlcllivcsens . Die Bildung des Kartells sei ein Ausfluß der loirt -

jchaftlichc » Not .
Dr . jur . Victor G r a e tz - Wien trat für eine gesetzliche

Negcluiig ein .
ReebtSaiiwalt Dr . Ludwig F l a t a u - Berlin : Er kömie auch

Herr » Justizrat Simon nicht beistimme » , daß die Kartellgesetzgebimg
i » Amerika wirkungslos geblieben sei . Die commimis opiuio ver¬

lange jedenfalls die gesetzliche Regelung des KartellwesenS .
Professor Dr . W a e n t i g ( Minster i. W. ) trat ebenfalls für die

gesetzliche Regelmig des Kartellwesens ein . Hof - n » d Gerichts -
advokat Dr . LandeSberger ( Wien ) führte aus : Die Oestreicher
haben alle Hochachtung vor der dcnlschen Industrie . Das
Kartellivcseii sei aber auch nirgends so ausgebildet wie in

Deutschland . Wenn das Kobleiisyndikat die Preise für Kohlen vor -

schreibe , dann sei das eine öffentliche Kalamität , gegen die man auf
dem Wege der Gesetzgebung vorgehe » müsse . GeschästSgeheimnisse
geben die kartellierten Unternehmer durch die ihnen anferlegie AuS -

kmiftSerleiliing nicht Preis , denn sie bringen ihre Geschäfisgeheim -
niffc nicht in das Kartell . LandgerichtSpräsident R e n t >v i j ( Gleiwitz )
bemerkt im Schlußwort : Er sei seit 13 Jahren im Jndnftricbczirk
und könne versichern , daß die PubsizitälSpflicht den Ruin der ober -

schlesischcii Industrie zur Folge haben würde .

Nach Ablehnung aller ' Anträge wurde schließlich nnr folgender
' Antrag sdes Prof . Dr . Menzel ( Wien ) aiikcnviiimcn : „ Der
Deutsche Jnristentag spricht seine Ueberzeugmig dahin aus . daß für
eine gesetzliche Regelung der JndnstriekarteNe vorerst empfohlen wird ,
die Statmerimg einer AnSkunftSpflicht gegenüber der Staatsverwaltung
von feiten der kartellierten Uiitcrnehiiier ihrer Organe lund Kom¬

missionäre " . — Es wurde beschlossen , die Angelegenheit als Beratnngs -
gegenständ der morgigen letzten Vollversammlung zu überweisen und
mit der Beiichterstatliing Prof . Dr . Menzcl - Wien zu betrauen .

Ein Protest des Volkes gegen Fleisch -
Wucher lind Grenzsperre .

Die verderblichen Folgen einer Politik , welche den Wünschen des

beutegierigen agrarischen Junkertums Rechiiimg trägt , machen sich für
die breiten Massen des Voltes in der empfindlichsten Weise bemerkbar .

Zu imerschlvinglicher Höhe sind in letzter Zeit die Fleischprcise empor -

geschncüt . Fleischspeisen , obivohl sie gerade bei der anstrengenden , über -

hafteten und daher in hohem Grade aufreibenden Thätigkeit der

großstädtischen Jndiistrie - Arbeiter für die Srnährimg durchaus not -

wendig sind , bilden ohnehin schon «in « Seltenheit ans dem

Tische des Proletariers . Bald wird die Flcischnahriing ganz
ans dein Haushalt des Arbeiters verschwinden müssen , Ivel ! er
die hohen Preise für dieselbe nicht mehr erschwingen kann .

Dieser schreiende Mißstand ist nicht etwa die Folge eines Mangels
an Fleisch oder Schlachtvieh , sondern er hat seine Ursache in der

agrariersremidlichcn Wirtschaftspolitik , die durch Grenzsperren und

sonstige teils schon in Kraft getretene , teils bald in Kraft tretende

Erschwerungen , ja Verhinderungen der Fleischeinfiihr dafür sorgt ,
daß den einheimischen Fleischprodiizenten — den Nimmersatten

Agrariern — die ausländische Koiiknrrcnz ferngehalten wird , und sie
so in der Lage sind , den Koiismneiiten — der Masse des Volkes —

unerschwingsiche Preise abzuverlangen .
Gegen diese Politik des Fleisch , und BrollvuchcrS , die zum

Nutzen einer kleinen Minderheit , aber zum Schaden der breiten

Schichten des Volkes betrieben wird , hat die arbeitende Be «

völkernng von Berlin und den Vororten gestern abend in siebzehn
Versamiiiliingen Protest erhoben . Die Stiiiiine deS Volkes hat laut
und energisch gesprochen gegen die unverschämte Beiitepolilik des

Junkertums . Die arbeitende Bevölkerung von Groß - Berli » hat ihren



Protest liegen Grenzsperre nnd Flcischwucher zum Ausdruck gebracht
durch die nachstehende , in allen Versammlungen angenommene

Ncsolutio » :

Da die arbeitenden Klassen schwer leiden unter den Wirkungen
der lang dauernde » wirtschaftliche » Krise , werden sie nun in steigendem
Maße betroffen durch eine ungeheuerliche Verteuerung des Fleisches
und der Flcischwarcn aller Art .

In Berlin wie in allen Teilen des Reiches sind die Preise
des Schlachtviehes und damit des Fleisches andauernd in die Höhe
geschnellt . Für die Arbeiterfamilie wird die Ernährung durch Fleisch
gänzlich unerschwinglich , in gelvissen Landcstcilen ist jode Fleischnahrung
bereits vom Tische der Unbemittelten verschwunden . Die Unterernährung
des Volkes rückt die Gefahr des Hungertyphus in drohende Nähe .

Die Versammlung erblickt die Ursache dieser Volks -
aushungerung vornehmlich in der Grenzsperrpolitik der Rc -
gierung sowie in den Wirkungen des Flcischbcschau - Gcsetzes
vom 3. Juni 1900 . Unter dem Vorwand der Seuchen -
gcfahr wird das Verlangen der agrarischen Viehzüchter befriedigt ,
gegen ausländisches Vieh die deutsche Grenze chinesisch zu sperren . Durch
das Fleischbcschau - Gesctz ist die Einfuhr frischen und gepökelten
Fleisches sowie von Fleisch zur Wnrstfabrikation völlig unter
bnnden . Da aber die deutsche Viehzucht gänzlich unzureichend
ist , die wachsende Bevölkerung Deutschlands niit genügender
Flcischmenge zu versorge », so ist Fleischknapphcit und Flcischteuerimg
die künstliche Folge dieser agrarischen Veutepolitik , die sich den
sonstigcil Methoden agrarischer Volksbewucherung anreiht .

Die Versammlung erhebt eindringlichsten Protest gegen die
wirtschaftliche Vergewaltigung der breiten Volksmassen zu Gunsten
einer winzigen Zahl von agrarischen Interessenten . Sie fordert vor
allem die Aufhebung der Grenzsperre unter Anwendung hinreichender
sanitärer Kontrollmaßnahuicn .

Die Versammlung protestiert zugleich gegen die iin neuen
Zolltarifentwurf geplante Erhöhung der Viehzölle , durch welche die
Fleischnot auf die äußerste Spitze getrieben werde » müßte . —

Ueber den Verlauf der einzelnen Versammlungen gingen uns
die nachstehenden Berichte zu :

Erster Wahlkreis . Die Versammlung , die bei Cohn , Vcuth -
siraße , tagte , erfreute sich eines äußerst zahlreichen Besuches .
llteichstags - Abgeordneter Anlri ck schilderte in einem vorzüglichen
Vortrage die Entwickelnng der deutschen Agrarpolitik , legte mit
kritischer Schärfe deren voltsvcrwiistcnde Folgen dar und meinte , es
müsse nickt nur dein Junkertum , sondern niich der Regierung gezeigt
werden , daß das Volk nicht gcivillt sei , sick ans diese Weise z »
Gunsten der Junker ausplündern zu lassen . Diese Protest -
Versammlungen müßten der Beginn eines wohlorganisicrtcn 5la »ipfcS
gegen das Junkertum sein .

Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossen des zweiten Reichs -
tags - Wahlkrciscs hielten ihre Versammlung im großen Saale der
Bockbranerei ab . der alsbald polizeilich abgesperrt wurde . Der Rc -
fcrent , Genosse Pfanukuch , wies statistisch nach , daß die . äugen -
blickliche Fleischvertenernng nichts andres , als ein künstliches , durch
die Regierung unterstütztes Verfahren sei , zu Gunsten einer kleinen
Jnteresscn - Grnppe der — Groß - Agrarier , obwohl auf andre
Seite statistisch nachgcwiesc » werden könne , daß andre Reicks
angchörige Fleisch zu £50 Prozent bis 100 Prozent billiger erhalten .
Er schließt mit dem Appell : Es ist ei » Fluch für Dcntsckland . l daß
es an der agrarischen Seuche krankt j die nächsten Wahlen müssen
uns von derselben befreien .

Dritter Wahlkreis . Die ctiva 1S00 Köpfe zählende Ver¬
sammlung fand im großen Bnggenhagenschcn Fcstsaal statt , der
ebenfalls zeitig polizeilich gesperrt ivorden war . Hier sprach Dr .
Wehl . Er geißelte besonders scharf die agrarische Heuchelei , wonach
die Abspcrrniaßnnhinen gegen ausländisches Bich und Fleisch Seuche »
vorbeugen sollten . Im Gegenteil würden Senchcngesahren dadurch
bei dem Mangel deutschen Fleisches geradezu hcraufbcschivore », wenn
die wirtschaftliche Krise dazukomme , lvie jetzt . Brausender Beifall
folgte seinen Ansführuiigcn .

Vierter Wahlkreis sOsten ) . Die Versammlung im
Böhmischen B r a u h a n s e wurde vor Beginn der Vcr -
Handlungen polizeilich abgesperrt . Der große Saal war
von etwa 2000 Personen , darunter sehr viele Frauen , bis auf den
letzten Platz besetzt . Der Referent K o b l e n z e r schilderte in ein -
gehender Weise die Zustände , welche der Flcischwucher verursacht , und
wies nach , daß der Fleischgenuß durch die herrschende Wirlichafts -
Politik für einen großen Teil der Bevölkerung völlig nmnöglich gc -
macht und die Lebenshaltung der Arbeiterklasse in der schlimmsten
Art herabgedrückt wird . Dem mit lebhaftem Beifall anfgenoininenen
Vortrage folgte eine kurze Diskussion .

Die Versammlung in der Königsbank wurde gleichfalls
polizeilich abgesperrt , trotzdem man die Tische ans dem Saale entfernte .
»Nl Platz zu schaffen . Die Frauen waren sehr stark vertreten ; auch
eine größere Anzahl Schlächtermeister befanden sich in der Ver -
fammlmtg . Das Referat hatte hier Genosse A. Gerisch Über -
nommen , der die Politik der Regierung nnd namentlich das tvuche -
rische Treiben der Agrarier einer herben Kritik unterzog und dessen
AnSführnngcn wiederholt durch lebhafte Beifallskundgcbnngcu unter -
brochcn wurden . Ei » Diskussion wurde nicht beliebt !

Vierter Wahlkreis �Südosten ) . Der große Saal der
„ Urania " , Wrangelstr . 9, ivar bis ans den letzten Platz gefüllt . Der
Andrang war ein gewaltiger , schon vor VeO Uhr wurde von der
Polizei gesperrt , Taufende mußte » hier umkehren . Der Referent
Paul Singer wies an der Hand amtlicher Zahlen schlagend
»ach , daß die deutsche Fleischprodnktion unmöglich dem
gesteigerten Nahrnugsbedürfnis des Volkes gerecht werden könne .
und zeigte , lvie verderblich und vertverflich unter den obwaltenden
Verhältnissen die Agrarpolitik der Reichsregiernng sei . Durch
wiederholte « stürmischen Beifall gaben die Versammelten ihrer Zu -
stimnlnng und ihrem Protest gegen den Lcbensmittelivucher Ans -
druck .

Fünfter Wahlkreis . Die Versammlung im „ Schtveizergarteu "
war von ca. 2000 Personen , unter denen sich eine sehr große Anzahl
Frauen befanden , besucht . In anderthalbstündiger Rede , die häufig
von tosendem Beifall unterbrochen wurde , erläuterte der Reichstags -
Abgeordnete Klees - Magdeburg die Schädigungen , welche die
Lebcusmittelzölle und die Grenzsperren namentlich für das Proletariat
im Gefolge haben .

Sechster Wahlkreis . Die Versammlung für Ge -
sundbrunne » in Weimanns Volksgartcn ivar von ungefähr
2200 Personen besucht . Bereits kurz nach 8 Uhr mußte der Saal

polizeilich abgesperrt iverden . Bis gegen 9 Uhr währte der Andrang
der Volksmassen . Die Zahl derjenige », die wieder mnkehren inußten ,
ließ sich auch uicht annähernd feststellen , es sind sicher ebenso viel

gewesen , lvie in der Versammlung ivare ». Unter stürmischem Beifall
der Anlvesenden sprach Reichstags - Abgeordneter Max Schippe !
über die Flcischverteuerung , die er als künstlich erzeugten Fleisch -
Wucher bezeichnete .

Die Versammlung für Moabit tagte in Peters Gesellschafts -

hanS . Schon gleich nach l/s9 Uhr war der riesige Saal bis auf de »

letzten Platz gefüllt , so daß das Lokal polizeilich abgesperrt wurde .

Dre Zahl derjenigen , die keinen Einlaß mehr fanden , hätte

genügt , um noch eine zweite , mindestens ebenso starke Versammlung

zu füllen . Der Referent Adolf H o f f m a n n erntete für seine

Verantivortlicher Rcdacteur : Carl Leid in Berlin .

zündenden Ausführungen wiederholt den lebhaftesten Beifall von der
auch von Frauen sehr stark bestichtcn Versammlung .

In dem geräumigen Etablissement „ Germania - Sälc " sperrte die
Polizei ebenfalls den Zugang schon um Ve9 Uhr ab , so daß auch hier
weil über 1000 Personen keinen Einlaß fanden . Die Ausführungen
des Referenten Wille , sowie der Diskussionsredner ; H i n tz e .
Abel , Taus che I , Wieberow und Schultz fanden de » un -
geteilten Beifall nnd zwar nicht zum wenigsten der auch hier sehr
zahlreich vertretenen Frauen .

Für die Schönhauser Vorstadt fand die P r o t e st -

Versammlung bei Wernau in der Schwedterstraße statt . Sie
war von reichlich l £500 Personen besucht . Hunderte mußten sich mit

Plätzen vor der Thür , hinter der Bühne und in den Vorrämnen be -
gniigcn . Das Referat hielt Stadtv . E w a I d. In scharfen Worte »
beleuchtete er die Aushnngerung des Volkes nnd die Unthätigkeit
der Regierung in dieser Sache . Nachdem der reiche Beifall ver -
klungen war . endete die Versammlung mit einstimmiger Annahme
der Resolution .

Lichtenberg - Friedrichsberg . Die Versammlung tagte in
Höflichs Saal , der von etwa 1000 Personen gefüllt war . Unter den
Anwesenden , die den wirkungsvollen Ausführungen des Referenten
mit Interesse folgten , waren auch die Frauen ' sehr zahlreich ver
treten .

Pankow . Ebersbachs Knrfürstensaal , das größte Versammlnngs -
lokal des Ortes , welches etiva 1000 Personen faßt , war vollständig
gefüllt . In schlichter aber wirkungsvoller Rede kennzeichnete Genosse
Freiwald die »nhcilvolle Politik des Lebcnsmittelivuchers . Durch
lebhaften Beifall bekundeten die Anlvesenden ihr Einverständnis mit
den Darlegungen deS Referenten .

Eharlotteuburg . Der große Saal des Bolkshanses war bereits
um ' /W Uhr so gefüllt , daß ein großer Teil der Tische entfernt
iverden mußte , — etwa 1000 Personen , darunter mindestens der
dritte Teil weiblichen Geschlechts waren um diese Zeit bereits an -
wcscnd . Dem Referat des Genossen Dr . Bern st ein , ivclches
lebhaften Beifall fand , folgte eine angeregte Diskussion , in der den

Darlegungen des Referenten zugestimmt wurde , und der Protest
gegen die verderbliche Zollpolitik ivirkungsvoll zum Ausdruck kam .

Schöneberg . Die V e r sa n, ni l u n g fand im überfüllten
Obstscken Saale statt . Gegen 2000 Personen aller Bcvölkcrnngs
klaffen hatten sich eingefunden . Dr . Liebknecht beleuchtete in
seinein IVestündigen . oft von Beifall nnterbrochenen Vortrage den

Beutezug der Agrarier gegen die Volksnahrnng . Der wirkungsvolle
Vortrag wurde ohne Diskussion entgegengenommen .

Nixdorf . Gröplers Saal Ivar überfüllt . Während in dem
selben etwa 1000 Personen Platz gefunden hatten , fanden mehrere
hundert wegen der polizeilichen Absperrung des Lokals keinen Einlaß
mehr . Die Ausführungen des Referenten Waldeck M anasse
fanden lebhaften Beifall . Die Bersammlnng gestaltete sich zu einer
wirkungsvollen Kundgebung gegen die volkSausbcutcnde , agrarier -
freundliche Politik . _

Mus Ittdultvio nnd LZemdel .

W . Hagelberg Zlktien - Gesellschaft <Lnxuspnpicrfabrik ) , Berlin .

In dem am 31 . März abgelanfenc » Geschäftsjahre erzielte die

Gesellschaft einen Gelvinn von 680 863 M. sgegen 707 299 M. im

Vorjahre . ) Zu Abschreibungen sollen 385 190 M. lim Vorjahre
369 101 ) verwandt werde » . Von dein verbleibenden Reingewinn in

Höhe von 295 678 M. wurde eine Dividende von 7 Proz . ans das

Aktienkapital im Betrage von 3,2 RiiUioncn Mark in Vorschlag ge -
bracht gegen 8 Proz . im Vorjahr .

Metall - Gesellschaft , Frankfurt a . M. Die Gesellschaft er -

zielte im Geschäftsjahr 1901/02 einen Rohgewinn von 3 240 096 ivt .

( im Vorjahr 3 180 928 M. ) : hiervon gehen für Unkosten ab 590 249 M.

( 653 710 M ). so daß einschließlich 20 062 M. (i. V. 8339 M. ) Vortrag
2 669 909 M. ( 2 535 557 M. ) verbleiben , woraus wieder 16 Proz .
auf 12 Millionen Mark Aktienkapital verteilt iverden sollen .

lieber die Förderung und de » Absatz deS oberschlesische »
Kohlenbergbaues im ersten Halbjahr 1902 liegt jetzt das Er -

gebnis der vorgenommenen Ermittelungen vor . Danach betrug die

tcinkohlenfördernng im Oppelner Revier im

1. Vierteljahr 1902 5 761 279 Tonnen ( 82 277 Mann Belegschaft )
2. .. 1902 6 825 559 . ( 79 628

Die Förderung hat sich demnach im zweiten Quartal nur wenig
im Vergleich zum ersten Vierteljahr geändert ( doch ist bemerkens -
wert , daß die Fördernngsziffer gestiegen ist , obgleich die Beleg -
»lannschaft abgenommen hat . Die Löhne erfuhren , wie berichtet
wird , teilweise wiederum Herabsetzungen , und so mußten die schon
im eisten Vierteljahr eingelegten Feierschichten noch vermehrt werde » .

Nach Angabe des Berichts hat z » Anfang des zweite » Viertel -

ahrcS das Kohlcngcschäft einen erfreulichen Aufschwung genommen ,
lachdem der Handel mit Rücksicht auf die am 1. April zur Ein -

jchrnng kommenden Sommerpreise im März mit seine » Bestellungen
zurnckgehaltc » hatte . Die auf diese Weise aufgesammelten Aufträge
gingen den Gruben gleich Anfangs April zu. und es entwickelte sich daraus
ein recht lebhaftes Verladegeschäft . Eine weitere Untersliitzmig
erhielt daS Geschäft durch die naßkalte Witterung im April . Leider

hielt der flotte Geschäftsgang nur bis Mille April an . trotzdem
zeigte der Monatsabschlnß immerhin noch einen Mehrversand von
3. 2 Proz . gegenüber dem Vorjahre . Im Monat Mai trat dafür ein

Rückgang in der Kohlellverladung ein . Er bezifferte sich dort auf
9. 2 Proz . Mit dicseni verhältnismäßig großen Rückgang scheint
aber die ungünstige Lage des Kohlengeschäfts ihre » tiefsten Stand
erreicht zu haben , denn bereits im Juni konulen die Gruben wieder

reichlichere Ordereingänge notieren .

Der Zuckerrüben - Anban in den Vereinigten Staaten hat
in den letzten beiden Jahren enorm zugenommen . Das mit Zucker -
üben bebaute Areal lvird für das Jahr 1902 auf 259 513 Acre ge -

schätzt gegen 137 925 und 132 000 Acre in den beiden vorhergehenden
Jahren ' , hat sich also in diesem Jahre wiederum um 121 633 Acre

vergrößert .
In den Hanptproduktionsstaate » Michigan , Californien . Colorado

nnd Utah , auf welche zusammen ungefähr 83 Proz . des Gesamt -
areals entfallen , ist die Flächenzunahme in diesem Jahre eine be -
deutende . Michigan mit 98 000 Acre zeigt gegenüber dem Vor -

ahre eine Steigerung um 70 Proz . und steht a » erster Stelle .

Californien , das bisher diesen Platz behauptet hatte , rangiert , trotz -
dem seine Anbaufläche die des Vorjahres um 10 Proz . übertrifft , in

diesem Jahre n>il 71 234 Acre als der zweite Staat . Es folgen
odann Colorado niit 39 449 Acre ( 1901 : 23 700 Acre ) und Ntha mit

18 600 Acre ( 1901 : 12 500 Acre ) . Von den übrigen Staaten weisen

Washington , Oregon , Nebraska und Ohio einen etivas größeren
und Wiskonsin sowie Nciv Dork denselben Arealumfang wie im

Vorjahre . Nur Minnesola ist hinsichtlich der bebauten Fläche zurück -
geblieben .

_ _

GvwevksrlZAfklMzes .
Berlin nud Uingcgeud .

Die Porzellanarbeiter ( Maler ) Berlins beabsichtigen nn

Herbst in eine Lohnbewegung einzutreten . In der letzten
Versammlung wurde beschlossen , folgende Forderungen a » die Unter «

»ehiner zu stellen pezichmigstveise für dieselben einzutreten : Strikte

Durchführung der neunstündigen Arbeitszeit , Festsetznng eines Mindest -
lohnes von 30 Dt. ( bisher 27 M. ) reip . eines Stundenlohnes von
60 Pf . Für Ueberstunden 25 Proz . Zuschlag . Die Festsetzmig der

Geschäftsgang sollen Entlassiingen durch Beschränkung in der Arbeits -

zeit möglichst vermieden werden .

Tie Berliner Fensterputzer haben durch ihre Organisation
insofern einen Erfolg erzielt , als » nnmehr für diesen Beruf etwas

geordnete Arbeitsverhältnisse Platz greifen iverden . Am 1. d. Mts .
wurde ztvischcn dcni Centralverbande der Handels - , Transport - nnd

Verkehrsarbciter und der Vereinigung der GlaSreiiiigungS - Iliiter -
nehiner eine Vereinbarung getroffen , die auf ein Jahr Gültigkeit
besitzt . Danach beträgt ' der Mindestlohn für ständige Arbeiter
19,50 M. pro Woche . Ucberstnndcn iverden mit 45 Pf . entlohnt .
Aushilfsarbeiter erhalten pro Tjig 3,50 M. Die Arbeitszeit dauert
von 6 —6 Uhr und wird von einer ztvcistnndigen Mittagspause unter -

brochen . Die Unternehmer verpflichten sich, ihre Arbeitskräfte ans
dem Nachweis des Verbandes zu bezichen . Der Verband gewährt
dafür den Arbeitgebern Sitz und Stimme in der Arbeits -

nachweis - Kommission . Streitigkeiten schlichtet ein Schiedsgericht , das

zu gleichen Teilen gebildet wird . Kündigung ist gegenseitig aus¬

geschlossen . Achtzehn Firnien haben diese Äbmachnngen bereits unter -

zeichnet und ist Aussicht vorhanden , daß auch seitens des Restes dies

geschieht . Eventuell soll bei jenen Firme » , die diese Vereinbarungen
nicht anerkennen , die Arbeit niedergelegt und deren Kundschaft so -
weit als möglich den Firmen zugeführt iverden , die sich mit dem
Tarif einverstanden erklärt haben . Für die Arbeitnehmer bedeuten

diese Abmachungen einen recht ivesentlichen Erfolg , betrug doch früher
der Minimallohn mir 14 — 18 Mark bei einer meist llstündigen
Arbeitszeit . Auch auf dein Gebiete der Stellenvermittelung herrschten
vorher arge Mißstände .

Deutsches Reich .

Achtung , Metallarbeiter ! Former und Schlosser !
Habt acht ans den Zuzug nach dem Harz ! Die Direktion der Harzer
Werke in Blanken b n r g a. H. , R ü b e l a n d und Zorge zahlt
ihren Arbeitern die miserabelsten Löhne und Accordpreise . Permament
versucht sie diese Löhne noch herabzndrnckcn . Jetzt sind die Abzüge
nnd ist die Behandlung der Arbeiter an die Grenze des Ertragbaren
angelangt . Eine Anzahl Former und Schlosser in Zorge a . H. lveigerteii
sick, für die gebotenen niedrige » Preise Arbeiten anzufertigen . Darauf
erfolgte ihre Entlassung . Vor kurzer Zeit erzwangen die Arbeiter die

Wiedcreinstellnng eines auf diese Weise entlassenen Kollegen durch einen

iVetägigcn Streik . Jetzt haben wieder fünf Arbeiter ans denselben
Gründen ihre Entlassung erhalten . Darunter einige , die 25 —30 Jahre
auf dem Werke stets zur Zufriedenheit gearbeitet haben . Eine Ver -

Handlung wurde der Leitung des Metallarbeitcr - Verbandes von der

Werksleitung abgelehnt . Die Arbeiter sind gewillt , in einen Streik

für die Wie' dercinstellnng der Entlassenen nnd Erhöhung der Löhne

einzutreten . Wer sich vor Schaden behüten tvill , der achte auf die

Entivicklnng des Kampfes der Metallarbeiter i » Zorge a. H. , �
Rübc -

land und Blankenburg und mache die Reisenden auf die lvichtigen
Ereignisse aufmerksam .

Die Dresdener Feingoldschläger , die sich seit einiger Zeit
im Streik befinden , haben einen vollen Erfolg errungen . Nach
längeren Verhandlungen haben die Unternehiner den von den Ge -

Hilfen vorgelegten Tarif unterzeichnet . Die Arbeit wird in den

nächsten Tagen überall nnfgenommen . Von den Streikenden ist
niemand abtrünnig geworden . Sie müssen alle wieder eingestellt
werden , während die wenigen Arbeitswilligen entlassen werden .

Die Geraer Textilarbeiter haben beschlossen , in eine Lohn -
bewcgnng cinzutrete ». Auch in Greiz wird man die Frage des Zehn -
stundentagcs bei erster geeigneter Gelegenheit wieder ausrollen .

Die durch Maßregelung eines Arbeiters bei der Finna
Staehr n. Co. , Breslau , Glasreinigungsinstitut , hervorgerufenen
Differenzen , find durch Eingreifen des Verbandes der Handels - ,
Transport - und Verkchrsarbeitcr ( Ortsverwaltung Breslau ) beigelegt .

Wieder eii «e Vernrteiluiig ans Anlaß deS Stuttgarter
Straßeubahuerstreiks . Ein 16 Jahre alter Hilfsarbeiter sollte
einen Arbeitswilligen durch den Zuruf „ Streikbrecher " beleidigt und
im Sinne des § 153 der Gewerbe - Ordnung bedroht haben . Das
Gericht ließ die Anklage wegen dieser Vergehe » zivar fallen , weil
der Angeklagte ivegei ! seiner Jugend sich der „ schwere seiner Aus -

schreitung " nicht bewußt gewesen sei . Aber gesühnt mußte das

Vergehen an der Ehre des Streikbrechers doch werden , mid so wurde
der ' Jüngling denn wegen groben Unfugs zu 12 M. Geldstrafe ver -
urteilt .

Ausland .

Kohlenarbeiterstreik im Falkenaner Revier ( Böhmen ) . Auf
einer Zeche in Grafenau haben 34 im Tagbau beschäftigte Arbeiter
die Arbeit niedergelegt . Sie fordern dieselbe Arbeitszeit , die im

Tiefbau besteht , sowie eine Lohnerhöhung .
Bei der Brilannia - Geiverkschaft in KönigSwart stellte die 160

Mann starke Belegschaft die Arbeit ein , tveil man zwei entlassene
Arbeiter nicht wieder ausnchnien ivollle , kehrte jedoch , obwohl ihrer
Bedingung nicht entsprochen wurde , am nächsten Tage wieder zur
Arbeit zurück .

Zfctzte und Depepltzrn ,
Deutsch - chinesischer Handelsvertrag ?

Wiesbaden , 11. Sept . ( B. H. ) Wie der „ Rhein . Courier�
ans ziiverläisiger Berliner Quelle erfährt , schtvcben zwischen Deutsch¬
land und China Verhandlungen betr . den Abschluß eines dem anglo -
chinesischen ähnliche » Handelsvertrages .

Trier , 11. September . ( „Frkf . Ztg . " ) Beim Entleeren der Ab -
orte der Kaserne des 161 . Jnfauterie - NegimentS fanden zwei Ar -
beiter durch Ersticken de » Tod .

Wiesbaden , II . September . Nach einem Telegramm deS
Rhein . Cour . " ans München findet seit einige » Tagen zwischen

den verschiedenen Regierungen ein GedankenanStansch statt , nm
eventuell eine gleichartige Erledigung der zahlreichen Petitionen
betreffend die Fleischnot herbeizuführen .

Kaisersesch ( Regbz . Koblenz ) . 11. September . ( W. T. V. ) In
dem benachbarten Eppenberg brach Feuer ans , das , begünstigt durch
den herrschenden Nordwind , schnell nm sich griff . Innerhalb drei
Stunden wurden 12 Wohnhäuser mit Scheunen und Stalllingen
eingeäschert . 16 Familien sind obdachlos .

Bern , 11. September . ( „ Franks . Ztg . " ) Das Referendum
gegen das Bnudesgesctz über die Ratio nalrats - WahIk reise
i st nicht zu st a n d e gekommen .

London , 11. September . ( W. T. B. ) Nach Berichten aus der
Provinz hat das bereits gemeldete Ituwettcr namentlich die Hopfcn -
elder von Kent heimgesucht . In Mitlelkent allein wird der Schaden

auf 100 000 Pfund Sterling geschätzt .

New Pork , 11. September . ( W. T. B. ) Der Korrespondent
des „ New Uork Herold " in Rio de Janeiro berichtet : Das amcri «
kanische Schlachtschiff „ Iowa " ist ber der Insel Santa Catharina
aufgelaufen . Der brasilianische Marineminijter entsandte ein Kriegs -
' chiff zur Hilfe .

New Pork , 11. September . ( B. H. ) Ans Alaska wird be -
richtet , daß sich der dortige Vulkan in Thätigkcit befindet . Dichte
Ranchwolken steigen aus dem Krater auf .

Die Cholera in Aegypten .

Kairo , 11 . September . ( Meldung des „ Neuterschen Bureau ? " . )
Heute Iverden 1380 iveilcre Erlrankmige » au Cholera ans dem ganzen
Lande gemeldet , davon entfalle » auf Kairo 21 , Alexandrien 62 ,
Tausa 114 und auf Tukh 110 Fälle . Seit dem 16. Juli käme »

Accordlöhne geschieht mit dem Personal gemeinsam . Bei flauem >20 323 Erkrankungen vor , von denen 16 209 tödlich verliefen .

Für den Lnseratenleil verantwortlich : Th . Glocke ui Berlin . Druck und Verlag von Max Babing iu Berlin . Hierzu Ä Beilage » u. ttuterhaltungöblatt .
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ta Kaaßreß der italZenWea ssmliWea Partei .

Dritter Tag .

I m o l a , den 3. September 1902 . Mg . Bcr . )
Fortsetzung der Diskussion über die Taktik der Partei .
Um 1i28 Uhr eröffnet der Präsident Andrea Costa den

Kongreß , um die Tendenzenfrage nun endlich endgültig zu lösen .
Filippo Tnrati : Die Meinung , die ihn zu seiner Haltung

bewogen hätte , sei , daß die Deputierten der socialistische » Partei
vor allein die berufenen Erzieher des Proletariats seien . „ Wir
müssen die alten Bande , die zu eng geworden waren , sprengen /
Aber auch ein objektiver Grund habe ihn zu seinem Vcrhalteü be -
wogen : Man solle die ökonomische Erziehung des Proletariats
in Angriff nehmen und nicht nur große Worte machen .

Seine Ideen seien aber furchtbar travestiert und verstümmelt lvorden .
Er müsse dabei eine sehr traurige Benierkung machen , nämlich daß die
revolutionäre Richtung keinen objektiven Mut gewiesen habe , da sie
aus dem Kongreß nichts andres gethan habe , als einer Entscheidung
auszniveichcn .

Worin beständen nun im Grunde die zwei Tendenzen ? Ersten ?
gäbe es nach ihm keine Tendenzen , sondern nur eine Arbeitsteilung .
Wenn man von Tendenzen im Ferrischcn Sinne sprechen wolle , so
gäbe es dann allein innerhalb der revolutionären Nichtmig einige
vier . Fern selbst war nicht sehr tief bei der Definition der Tendenzen .
Auch sehr logisch sei er nicht gewesen , sonst hätte er seine Theorie
mit seiner Praxis besser vereinigen muffen . Dasselbe könne er auch von
Soldi sagen , dessen Unterschrift unter dem Ferrischen Antrag keineswegs
mit de » in seinem Korreferat zum Ausdruck gekomnieiicn Ideen
übereiustimme . Am schlimmsten trete der Mangel an Logik aber bei
Artnro Labriola hervor , der gar nicht einmal zii Recht iii die revo -
luiionäre Richtung hineingchvre . Er ivolle ja überhaupt keine
socialen und ökonomischen , sondern politische Reformen , tvie die Ab -
schaffniig des Heeres und der Königsgewalt , lleberhaupt sei er eine
sonderbare Mischung von Republikaner , Freihändler und Klein -
bürg er . Er passe am besten in die niitisocialistiich - repnblikanische
„ Jtalia del Popolo " oder in die Zeitschrift . La Rivista Popolare "
des halbsocialistischen Colajanni . an der er ja in der That auch
Mitarbeiter sei .

Auch in der bürgerlichen Reformcnfrage stehe er ganz ans dem
alten liberalen Standpunkt . Habe er doch das neue Frauen - und
Kindcrschutzgesetz für nutzlos erklärt und behauptet , die Proletarier -
linder verlören dadurch auch noch ihr bißchen Verdienst . Der
SocialiSniilS nehme überhaupt niemand sein Brot Iveg , er
sorge im Gegenteil dafür , daß jeder sein Brot bekäme . Der Staat
sei das Bollstrcckniigsorgan des Kapitalismus und müsse
durch Organisation der arbeitenden Klaffen zu Konzessionen ge -
zwungcn werde » . Man habe in letzter Zeit über 500 000 Arbeiter
organisiert und denke binnen kurzem noch mehr zu erreichen . Die
Tendenz Labriolas sei eine doktrinäre , ihm allein eigentümliche .

Fem habe zumal da ? Endziel des Socialismus propagiert und
die Sage von den Tendenzen in die Welt gesetzt . Tie Reformisten
seien von ihren Gegnern Kastratcff genannt lvorden , und die ganze
Arbeit in den letzten Jahren habe darunter gelitten .

Die Revolution des Proletariats müsse durchaus einen friedlichen
Charakter tragen . Die Auarchiste » verständen unter diesem Worte
die Revolte und er persönlich hasse die einige Wiederholung eines
doppelsinnigen Ausdrucks . Die Revolutionstheörie Ferris sei praktisch
nicht verwertbar . Es gebe keinen Socialismus ohne Reformen . Die
gesetzliche Thätigkeit iverde von den Vertreter » der revolutionären
Richtung in falschem Lichte betrachtet . Andrerseits sei es ja selbst -
verständlich , daß ein Reformismus nur um der Gesetze tvillen nie -
uialS Rcforinismils genannt werden dürfe . Die legislative Thätig -
kcit der Partei habe nur im Sinne einer stufenweisen Erreichung
des gesetzten Zieles Ziveck . Daß nian sie , die Vertreter der tränst -
gcnten Taktik , aber Reformisten nenne , iväre eine durchaus falsche
Bezeichnung . Ebenso wie das Wort Tendenz , denn in der Tendenz
wäre kein Unterschied , da sie alle auf den Kollektivismus
hinstrebten . Aber auch außerhalb des eigentlichen socialistischen
Wirkens könne man sehr wohl noch nützliche Arbeit vollbringen . In
diesem Lichte allein lei das Bemühe » einiger socialistischer Ab -
geordneten für ein Ehescheidnugsgesetz anzusehen . Eine weitere
Frage sei es , ob der Weg , auf ivelchem man die Reformen erreichen
wolle , ein verschiedener , die Art und Weise , Gesetze zu schaffen , eine
andre sei . Er glaube auch hierin keine andre Verschiedenheit zu sehen , als
in dem To » , mit welchem einzelne geivisse Worte ausgesprochen werden .
Er glaube nicht , daß man mit Worten allein bewnßte Socialisten
erziehen könne , man treibe das Proletariat leicht dadurch zur
Revolution , und das lvürde der ganzen Bewegung Schaden bringen .
Den » nichts wäre der Bourgeoisie so angenehm , als die Socialisten
einfach niederzuschießen . Jedenfalls aber halte er es für ganz falsch ,
bereits beivußten Socialisten immer noch in Elvigkeit die Satzungen
des Endziels vorzupredigen . Kindern , die schon lesen können , sage
man auch nicht imnier von neuem noch das ABC vor .

Der Vorwurf , der den Reformisten gemacht würde , sie näherten
sich den bürgerlichen Radikalen , sei absurd . Radikalismus und
Socialismus seien Gegensätze , denn der erstere wolle nur von oben
herab gegebene , nicht vom Proletariat eroberte Refornien . Daß das

Fallen der monarchistischen RegierungSfornt , wie Labriola behaupte ,
von der größten Wichtigkeit fei , könne er nicht anerkennen . ES sei
ja klar , daß auch sie einmal mit allem andren zusammenbrechen
müßte , aber daß heutzutage die Republik dem Socialismus keine
weiteren Vorteile zu bringen vermochte , sähe nian ja an Frank -
reich .

Kurz , er habe sich monatelang ernsthaft bemüht , den Gegensatz
zwischen den beiden Tendenzen herauszufinden , sei aber zu dem

Ergebnis gekommen , daß nicht zwei Tendenzen , sondern nur eine

Arbeitsteilung existiere . Der Socialismus sei aber nicht einfach ,
sondern sehr kompliziert . Die Frage der beiden Tendenzen sei nicht
in den Arbeitskammern ( Ruf : Nein , aber in der „Critica Sociale " !
— Turatis Zeitschrift — ) entstanden , sondern in den socialistischen
Klubhäusern .

In früheren Zeiten habe es genügt , wenn die Socialisten ihre
Fäuste gegen den Kriegsminister Pelloux geballt hätten , jetzt habe
man ein ernstes Werk auf teilweise unbekanntem Gebiet , welches

reich an Zweifeln sei nnd eine große Berantlvortlichkeit auferlege ,
vor sich. Bei dieser Arbeit könne man wohl straucheln , aber das

schade ebenso wenig , als wenn ein Kind einmal falle , dnS gehen
lernen wollte .

In , übrigen gäbe eS keine weniger reformistisch gesinnte Partei
alS die italienische . So habe Ferri die 309 großen Volksversamm »

lungen zu Gunsten des Franenschntz - Gesctzcs verächtlich Paraden

genannt . Und doch halten gerade sie die meiste Propaganda gemacht ,
und besonders die Frauen , die im Grunde mehr Heroismus besäßen
wie die Männer , in deu�socialistischcn Gedankenkreis hineingezogen .

Die socialistischen Klubs seien zur guten Hälfte unnütz nnd zu
nichts anderem mehr fähig , als Schmähungen gegen Genossen zu
schleudern. An alledem sei aber die Sage von den beiden Tendenzen
schuld. Die Bourgeoisie schöpfe Mut , daß die Socialisten sich untereinauder

selbst auffräßen , und der . sociale Frieden " sich von selbst wieder

herstellen würde .

Zum Schluß : Er müsse seine Resolution , in welcher die praktische
Arbeit als die allein maßgebende bezeichnet sei , aufrecht erhalten ,
iveil alle übrigen Resolutionen schwankend und uubestinuut seien .

Der Kongreß müsse seinen Willen klar und unverblümt

zu erkennen geben . Er verlange keineswegs , daß seine Gegner

in der Partei ihren Ideen
'

entsaaen sollten , er verlange

nur - ins : Gebt uns unsre Arbeitskraft , unsren Arbeitsmut zurück .

errettet uns aus der Lage , unser ganzes Leben/n dem Kampf gegen

die eignen Parteigenossen zu verderben , während wir es doch

eigentlich » ur im Kampf gegen unsre tvirklichcn Gegner aufreiben

sollten . ( Starker Beifall . )

Aus dev Jrvttuvnbenrvgung .
Einiges über Frauen - und Kinderarbeit in Preusteu .

Nach dem Jahresbericht der königlich preußischen Gewerberäte
und Bergbehörden für 1901 waren in 26 093 rcvisionspflichligen
Betrieben 400 357 ertvachsene Arbeiterinnen beschäftigt ; 174 974

jugendliche Arbeiter beiderlei Geschlechts und 2293 Kinder unter
14 Jahren in 39 415 Arbeitsstätten . Da die Anzahl der Bc -
triebe in Preußen 135 389 beträgt , so sehen ivir , daß
Frauen in weniger als einem Fünftel derselben thätig sind ,
während jugendliche Arbeiter , zumeist niännlichen Geschlechts ,
in etiva einem Viertel zu finden sind . Die Bergbehörden beaufsichtigen
außerdem noch 9123 Frauen , 18 960 Jugendliche und 96 Kinder zu -
meist in Schlesien .

Es ist nicht leicht aus den sehr kurzen , knappen Berichten ein
Bild zu gewinnen von der L a g e d e r A r b e i t e r i Ii n e n. Wohl
sind in den 49 593 revidierten Betrieben in überwiegender
Mehrzahl die Arbeiter vertreten , aber die Forderiing , daß alle
Betriebe zum mindeste » einmal jährlich von dem Beamten
besucht iverden , läßt sich auf die Dauer nicht ab -
weise ». Gar manche Arbeiterin ist jahrlang in einer Fabrik bc -
schäftigt und hat nie einen Gewerbe - Inspektor gesehen ; oft nicht
einmal von ihm gehört . Unter solchen Umständen lassen sich die
Verordnungen über den Arbeiterschutz nicht durchführen , da sie oben -
drein oft nicht einmal ernst genommen werden . Den » die Strafen
sürUebertretuiigeii . nur selten ausgesprochen , sind von eiuer Milde , die zu
weiteren Gesctzesvcrlctzinigengeradezilheraiisfordert . Fürmißbräuchliche
Ueberarbcit müßte die Geldbuße , um wirksam zu sein , doch miudesteus
den Gelviuu an der Uebertretmig erreichen . Ein gelegentlicher ivirk -
sicher Verlust würde die Neigung zur unerlaubten Ausbeutung zügeln ,
wenn auch die Mehrzahl der Ziuviderhandlunge » , der Sachlage
gemäß , nnbekauiit bleibt . Heute hat die Aufdeckung durch de »
Rcvifionsbeamten wenig zu bedeuten . Während der mehrfachen Ver -

waruuugc » wird flott weitergearbeitet und die schließlichc Verurteilung
zu einer kleinen Geldstrafe ist ganz belanglos . Die ganz nn -
gelvöhnlich hohe Strefe von 50 M. ' erhielt auch nur ein Unternehmer ,
der Jugendliche andauernd 11�/ » Stunden täglich beschäftigte und sie
nicht in die Fortbildungsschule gehen ließ .

In Ziegeleien , Ivo die meisten Fälle unerlaubter
Kinderarbeit vorkommen , ist das Uebel schwer auszurotten .
Denn die Kinder sind stets nur gerade ganz zufällig bei ihren Eltern ;
nur nn mutlvilligen Spiel setzen' sie die Backfteinchen so flink nebe »
ciiiandcr . Besitzer und Meister haben zu viel Gemüt , um die
hübsche Fainilicnsceiie zu stören . Wenn der Besitzer dabei durch das
„ Spiel " der Kleinen profitiert , so ist das eben ein merkiviirdiger
Zufall . Es giebt freilich leider noch schlimmere Fälle von Kinder -
arbeit , wie z. B. die Verwendung zum Reinigen der Dampfkessel .
Schon im Jahre vorher hatte der Beamte diesen Unfug gerügt ;
jetzt ist er durch Polizeiverordnung verboten . Bis tief in die
Nacht hinein haben Schulkinder beim Zuiiageln von Kisten für
geräucherte Fische helfen müssen ; auch dieser Uebergriff Ivar
gesetzlich geschützt nnd ist erst jetzt durch Polizeiverordnung
aufgehoben ' worden . Auch in Dütenklebereie » iverden Kinder in un -
glaublicher Weise angestrengt . Die schlimmste Ausbeutung , die der

Heimarbeit ist ja noch innner vor profanen Blicken geschützt ; aber

auch in den Betrieben geht es arg gcnng z». Dort befinden sich
61 Kinder , die in der Schulzeit von 2 — 7 Uhr arbeiten . Während
der Ferien jedoch beginnt die Arbeit um 7 Uhr morgens und endet
um 7 Uhr abends — oder auch später . Es läßt sich denken , wie
diese Fm « ' die arme » Kleinen für die kommende Schulzeit
kräftigen ; das Zeugnis der Lehrer bezeugt , daß diese Kinder durch die

lauge Arbeitszeit in ihrer geistigen Entwicklung schwer geschädigt iverden .
Und diese Quälerei der Wehrlosen , dieser Raubbau an ihrer Zukunft
ivas trägt er ihnen ein ? Bei angestrengter Anspannung ivochentlich
1,50 - 2,50 M. Auch an manchen andren Orten noch klagt man über
die Arbeit von Schulkindern und über die Beschäftigung von Schul -
entlassenen unter 14 Jahren bis 10 Stunden , statt der erlaubten
6 Stunden . Wenn daher ein Beamter den Wunsch ausspricht , cS

möge eine reichsgesetzliche Regelung an Stelle der ver -

schiedeueu Polizeiverordmnigen treten , wird ihm sicher jeder
zustimmen . Aber diese Regelung darf uichi mit so viel

Ausnahmen hantieren , daß man darüber das eigentliche
Gesetz nicht mehr erkennt . ES sei durchgreifend , kurz und
klar . Das Urteil über die Verordnung Ivegcn der Sonntagsruhe
gilt ebenso für alle andern ähnliche » Bestimmungen : eS wird

wcuigcr gegen daö klare Verbot verstoßen , als gegen die

Vorschriften , welche unter gewisse » Bedingungen « nSnahnien
zulassen . Wenn freilich eine Konservenfabrik 24 schulpflichtige
Kinder von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr mit einstüudiger
Mittags - und �fftündiger Vor - nnd Nachmittagspanse schuften läßt .
so veriangt man zu wissen , welche Strafe für so flagrante GeletzcS -
vcrletznng ausgesprochen wird .

Es gilt . Dank der energischen Agitation der Lehrer unter Führung
des hochverdienten C. Agahd , mehr und mehr als ausgemacht , daß Schul -
linder von jeder Erwerbsarbeit frei sein müssen , ihre Thätigkeit und

ihren Fleiß allein dem Unterricht zuzuivenden haben , die Armen wie
die Reichen . Und ihre Mußestanden sollen mit Spiel und körper¬

lichen Uebunge » ausgefüllt werden , um den Körper zu stählen und
de » Geist zu erholen — der Armen wie der Reichen .

lim so befremdenderwirkt es , daß ina » es wieder versucht , unter
dem Deckmantel menschenfreundlichen Wohlthuiis die Kinder der
Armut von früher Jugend an ins Joch der Arbeit zu spannen . « In
Forst in der Lausitz besteht seit 1868 ein Verein , welcher den Ziveck
verfolgt , arme Kinder im Alter von acht bis vierzehn
Jahren durch Gewährung leichter , lohnender Beschäftigung wäh -
rend drei bis vier Stimden des Tages außerhalb der Schulzeit zu
unterstützen und namentlich vom Betteln abzuhalten . Der Verein

besitzt ei » Haus . in welchem die « K i n d e r b e s ch ä ft i g u n g s -

A n st a l t " eingerichtet ist . Sie besteht aus einem großen . hellen
und luftigen Zimmer , in dem Tische nnd Bänke für ungefähr
50 Kinder ' aufgestellt sind . Diese ( zur Zeit 40 Knaben und lO Blädchen
im Alter von 8 —14 Jahren ) iverden . so weit sich nicht Arbeit außer -

halb der Anstalt , wie Straßenkehren . Botenlaufen und der -

gleichen für sie findet , mit dem Auslesen der pflanzlichen Verunreini -

gungen aus der Wolle und dem Sortieren von Lumpen —

es werden nur neue , sogenannte Schneiderlumpen angenommen —

für die Tuchfabriken des Ortes unter Aufsicht von 4>/ » bis
7 Uhr nachmittags beschäftigt . Unterbrochen wird diese Arbeits¬

zeit durch eine ' /estündige Pause , in der die Kinder je eine trockene Schnitte
Brot erhalle ». Von dem verdienten Lohn iverden ihnen zivei Drittel
monatlich ausbezahlt , oder nach Wunsch verzinslich angelegt ; der Rest

fließt in die Bereinskasse . Ivelcher außerdem Kapitalzinsen , Beiträge
von Mitgliedern , und freiwillige Geschenke zufließen . Der ausgezahlte
Verdienst schwankt zwischen 1 und 4M . monatlich . Zu
Weihnachten erhält jedes Kind ein Paar Strümpfe und Stoff zu
einem Anzüge ; den Knabe » wird der Anzug gegen Zahlung
von 1. 30 M. ' angefertigt . Außerdem werden eingegangene Geschenke

an diejenigen Kinder , die sich am beste » geführt haben ,
verteilt . Im Jahre 1878 sind dem Verein die Rechte einer juristi -

scheu Person verliehen worden . "
Eine juristische Person ist der Verein , eine social gesinnte ist

er nicht . Sonst ließe er nicht Schulkinder arbeiten , angestrengt
arbeiten , für ein paar Pfennige — Kinder von 8 Jahre » . Damit

sie nicht betteln gehen ! Hat der juristische Verein nie von einem Kinder -

Hort gehört ? Dort werden die Kinder auch vor dent Betteln geschützt ,
aber sie beschäftigen sich wie Kinder , nicht ivie Fabrikarbeiter .
Mit den Weihnachtsgeschenken an Kleidungsstücke » erwirbt man das

Wohlgefallen der Eltern , und macht sie um so williger , ihre Kinder

schon mit acht Jahre » ins Arbeitsjoch zu spannen — eigentlich sind

ja diese „ Geschenke " auch nur vorenthaltener Arbeitslohn . Was aber

die Geschenke betrifft , welche für Wohlverhalten den braven Kindern

gegeben werden ? Weihnachtsgaben sollen sein wie das Sonnenlicht ,
sie scheinen auf Gerechte und Ungerechte ; Belohnungen sind keine ;
es sind Prämien für die fleißigen Arbeiter . — Auch die sächsischen
Fabrik - Jnspektoren könnten von solchen Anstalten erzählen , lvenn sie
sich darum bekümmerten .

_

Vevsstttnttlttngen .
Der Wahlverein für den zweiten Reichstags - Wahlkreis

hielt am 9. September bei Zühlke , Deiiiiewitzstraße , eine Versammlung
ab . Georg Bernhard referierte über den Genossenschafts ' -
skandal in Kreuznach . Redner ging auf den Ursprung der
Genossenschaftsbewegung ein . Er beleuchtete das Wesen der Kredit -
genosseuschaften nnd sch ' lderte dann die Entivicklnng der moderne »
Konsnnigeuosienschaften , deren Aufschwung namentlich seit der Zeit
erfolgt sei , wo sich ihnen die Arbeiter in Massen anschlössen .
Redner erörterte ferner die bekannten Konflikte , die seit Jahren im
Verbände vorkomincn , und den letzten LIuSschlußskaiidal . Er übte

scharfe Kritik an Herrn Crügcr , der selbst nur Politik — freisinnige
Politik — treibe , wenn er der Wahrheit zmvider den in den

Produktiv - und Konsumgenossenschaften befindlichen Freunden der

Arbeiterschaft vorwerfe , sie wollten die Genossenschaften zu
politischen Zwecken benutzen . Niemand falle das ein . —

Der Vortrag fand lebhaften Beifall . — Mücke und I a k o b s e n
traten unter Ziistimmung der Versammelten für den Anschluß an
die Konsumvereine ein , deren Bedentuug für die Arbeiterklasse sie
darlegten . — Im Schlußivort bemerkte Bernhard , daß die Konsum -
vereine ihre Agitation zum Erwerbe neuer Mitglieder wirksamer ge -
stalten könnten , wen » sie sich mehr moderne Geschäftsprincipien an¬

eigneten . Zum Beispiel konnten sie manches kauflustige Mitglied
ni' ehr haben , wenn sie auf Bestellung auch Waren vermittels eigner
Wagen den Mitgliedern zufahren würden . — Nach einige » An -

regnngen des Vörsitzenden W o I d e r s k i , die politische Agitation
betreffend , schloß die Versammlung .

Der Wahlverei » des dritte » RcichStagS - Wahlkreises
hielt am Dienstag im „ Dresdener Garten " seine regelmäßige Mit -

gsiedcr - Versammlnng ab . Schriftsteller Schütte beleuchtete in einem

tnteressanten Vortrage das Leben nnd Treibe » ziveier weniger be -
kaiinter Polizeispitzel , des Studiosus Ludwig Lessing aus der

Mctternichschen Zeit und des Schriftstellers Rudolf August
W o l f f aus der Zeit des Socialistengesetzes . Der Vortrag fand bei -

fällige Aufnahme . In der Diskussion brachte Genosse Otto noch
eineSpitzelleistung des bekannten Jhring - Mahlow zur Sprache .
ivorauf die Versammlung , da iveitere Verhaudlungsgegenstände nicht
zu erledigen Ivaren , geschlossen wurde .

Der Wahlverei » für de » vierten Reichstags - Wahlkreis
( Osten ) hielt am Dienstag eine sehr stark besuchte Versammlung
im Lokal „ Königsbnnl " ab , in der Reichstags - Abgeordneter P. Sing er
über : „ 1903 ein Jahr der Wahlen " referierte . Der Redner vertvics
darauf , daß im nächsten Jahre der internationale Kongreß , die :

Reichstags - und Lnndtagsivahlcn , die Ergänzungswahlen zun
Stadtverordneten - Versammlung stattfinden werden und einsii
rastlose Thätigkeit der Parteigenossen erforderlich ist . Im !
Gegensatz zur Socialdcmokratie haben die Agrarier das Bestreben «
die Zollvorlag « noch vor den nächsten Wahlen unter Dach und Fach .
zu bringen , iveil sie fürchten , diese Mißgeburt dem Volke zu zeigen .
Sie versuchen deshalb die Wahlen hinauSzuschiebm und die Legis - - !
laturpcriode in unzulässiger Weise zu verlänger ». Demgegenüber '
ivird die Socialdcmokratie alle Mittel zur Aulvendung bringen , um zu
verhindern , daß der Zolltarif Gesetz wird , zumal diese ganz außer -
ordentlich wichtige Frage bei der vorigen Wahl nicht zur Entscheidung
stand . Der Zolliari' f wird den Mittelpunkt bei den nächsten
Wahlen bilden und die Wahlbewegimg dazu benützt werden , die

agrarische Seuche zu bekämpfen und Protest gegen de » MilitarisumS
und MarinismuS zu erheben . Nachdem der Redner noch die
Kommunalivahlen besprochen und darauf hingewiesen , daß es Auf -
gäbe des Parteitages in München sein wird , auch für die sehr
wichtige Gemeindepolitik feste , allgemeine Grundsätze aufzustellen .
veriveist er darauf , daß die deuffche Socialdemokratie zu den bevor¬
stehenden Kämpfen vollständig geivappnet ist . und das nächste Jahr
für sie nicht nur ein Jahr der Wahlen , sondern auch ein Jahr deS

Sieges nnd Ruhmes bedeuteii wird . — Eine Diskussion über de »
mit großem Beifall aufgenommeuen Vortrag lvurde nicht beliebt .
Der Vorsitzende gab bekannt , daß sich seit der letzten Versammlung
93 neue Mitglieder i » den Wahlvercin aufnehmen ließen .

Der Wahlverei » für den sechsten Berliner Wahlkreis
hielt am 9. September im Lokale Brunnenstr . 154 eine Mitglieder -
Versammlung ab . Genosse K a I i s k i hielt einen Vortrag über Arbeits -
loseu - Vcrsichcrung und Socialdemokratie , sich in seinen Ausführungen
im Iveseutlichen auf den von Molkenbuhr entwickelten Standpunkt
stellend . In der Diskussion erklärte sich Schmidt gegen jede !
Arbeilslosen - Unterstützuug durch die Gclverkschaften . Arendsee
ist aus praktischen Erlvägungen ebenfalls dagegen , da die Arbeits -

losen - Unterstützung seiner Ansicht nach in den Gewerkschaften »
zu llnzuträglichkeiten führen muß . G u t t m a n n teilt die
Ansichten des Referenten ; Frehthaler betont , daß die Frage
der ArbeitSloseii - Unterstütznng oder Versicherung getrennt behandelt
werden müsse von den übrigen socialpolitischen Versichcrungszweigen ,
da eS sich bei jener doch un , etivas andres handle . An die sehv !
animierte Diskussion schloß sich ein kurzes Schlußwort des Referenten .

Eine sehr stark besuchte Vertranenöniänner - Vcrsamnilung
dcS Holzarbeiter - Verbandeö tagte am Miitwoch im großen Saale
von Buggenhagen , um zu den Vorschlägen über die Errichtung eines
paritätischen Arbeitsnachweises Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende
Th . Glocke berichtete , daß die Vertreter der Organisation von
denen der Meislervereinigungen eingelade » worden und die Ver -
Handlungen über den Nachweis am verflossenen Sonntag stattgefunden
haben . Nach dcm�Vertragsentwurf soll ein paritätischer Nachivcis
gegründet iverden , der von vier Arbeitgebern und vier Arbeit -
nehmern geleitet und verwaltet wird und dessen Gcschäftslokalitäteit
sich bis zum 31 . Dezember d. I . in der Alexanderstraße , de », bis -
herigen Unternehmer - ArbeitSnachiveiS befinden sollen . Die Beamten
iverden von beiden Teilen in gleicher Zahl gewählt . Die Deckung
der Unkosten soll besonderen Vereinbarnugen überlassen bleibe », mit
der Maßgabe , daß der Nachweis für alle Arbeitsuchenden unentgeltlich
ist und die Kosten für die Unorganisierten prozentual von den
Meistern gedeckt iverden . Bei vorkommenden Differenzen zivische »
Arbeitgebern nnd - nehmern soll dieL dem Nachiveis sofort gemeldet nnd
von diesem unverzüglich Verhandlungen angebahnt iverden . Die
Arbeit darf erst dann eingestellt iverden , wenn die Verhandlungen
völlig gescheitert sind . Die Aermittelliug darf auch für diejenigen
Werkstätten nicht veriveigert werden . Ivo Differenzen bestehen oder
die Arbeit eingestellt ist . Hingegen sollen nachweislich kontrakt -
brüchige Arbeiter , die keinen Schadensersatz geleistet , innerhalb
zivei ' Wochen durch den Nachweis nicht vernnttelt iverden .
Die Eutlassungsscheine sollen beibehalten iverden , doch sollen
dieselbe » mit den jetzt bestehenden nicht identisch sein und in
denselben lediglich die Daner der Beschäftigung bescheinigt werden .
Nach Errichtung des paritätischen Nachweises niüffen die bestehenden
aufgelöst und darf » eben demselben kein andrer eingerichtet und unter -
stützt iverden .

Das sind die iveseutlichsten Bestimmungen deS EntivurfS , über
den sich eine sehr lebhafte Diskussion entspann . Die Versa mm -
lung erklärte sich ei n st i » im ig für die Errichtung
des paritätischen Nachweises aber unter der Bediiigung .
daß derselbe sofort nach dem Gebäude dcr Landesversicherungs - ANstalt
in der Gomiannstraß « verlegt , Ivo geeignete Lokalitäten bis Ende deS
JahreS vollständig unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden und daß
außer den Arbeitnehmer - und Arbeitgeber - Vertretern ei » unpartei -
sicher Vorsitzender gewählt wird . Der Paragraph über die Arbeits -



verinitteluiig soll dahin abgeändert werden , daß zwar für alle Be »
triebe neririittelt wird , doch müßten die gesperrte » Betriebe
de » Arbeitsuchenden als solche in geeigneter Weise bekannt gegeben
und demjenigen Arbeiter . I der sich weigert , in einer Werkstatt Arbeit
« nznnehmen weil Differenzen bestehen oder aus anderen Gründen ,
muß anderlvcitig Arbeit nachgewiesen werden . Abgelehnt wurde die
Beibehaltung der EntlassniigSschcinc in dieser oder jener Form , sowie
auch der Passus , daß kontraktbrüchigen Arbeitern innerhalb 2 Wochen
keine Arbeit nachgewiesen werden darf . Von den Rednern wurde
nachgewiesen , daß zunächst meistens gar nicht festgestellt werden
kann , ob Kontraktbruch vorliegt und daß doch schließlich nicht den
Unternehmern hierüber die Entscheidung überlassen werden darf . Dieser
Paragraph ist um so iveniger gerechtfertigt , als doch sonst in allen
Fällen , also auch fiir kontraktbrüchige Unternehmer verniittelt werden

Mit den übrigen Bestimmungen des Entivurfs erklärte sich die
Versammlung im allgemeinen einverstanden . Von allen Rednern
wurde betont , daß die Errichtung eines paritätischen Arbeitsnachweises
wünschenswert ist . daß aber eine wirkliche Parität gesichert sein niuß
und für den Fall , daß die völlig berechtigten Wünsche der Arbeiter
unberücksichtigt bleiben und die Verhandlungen scheitern , soll der Kampf
mit allen zn Gebote stehenden Mitteln in der bisherigen Weise
weitergeführt werden .

Die Meistcriiereinigiiiigeir werden zu dem Arbeitsnachweis -
Enttvurf am nächsten Montag Stellung nehmen und Ivird erwartet ,
daß die Beschlüsse der Arbeiter gebührende Beachtung finden , so daß
eine Einigung zu stände kommt .

Nach dem Bericht , den der Arbeitsvermittler M a a ß über die
Werkstatisstrciks erstattete , ist die Sperre über die Werkstatt von
H ü l j c n b c ck , Kroll u. C o. ausgehoben und hat die Finna
erklärt , so lange die Differenzen mit dem Arbeitsnachweis dauern ,
denselben nicht mehr zu benutzen .

Fünf öffentliche Metallarbeiter - Versamiiilnngeu ivnrden am
Mittlvochabend abgehalten . Sie waren alle stark besucht . Die
Referenten sprachen Über „die Bedeutung der gegenwärtige » Streiks
in der Metallindustrie " . Zur Lage des Bauklenipner - Streiks
wurde ausgeführt , daß derselbe zu den besten Hoffnungen für die
Zukunft berechtige . Die Jnnungsmeistcr haben in einer Bersammlung
mn Mittwoch die A u f h c b u n g der Aussperrung beschlossen —
einer „ Aussperrung " , von der in Berlin überhaupt niemand etivns

chemerkt hat . Dieser Streik dürfte in nächster Zeit beendet
fein , denn von 110 in Betracht kommenden Firmen mit
Sö » Arbeitern haben bis jetzt 82 Finnen mit 620 Arbeitern
die Forderungen der Gesellen unterschriftlich anerkannt . Im
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses steht jetzt der Streik
der Dreher in den Tegeler B o r s i g - W e r k e n. Ab
gesehen von früheren Differenzen mit den Formern ist ein Streik
wie der jetzige ctivas ganz Neues auf diesem Werke . Hier herrschte
bisher Stuimnschcr Geist und Stumnische Arbeiterfürsorge , vermischt
niit Harmoniednsel und Indifferenz eines großen Teils der Arbeiter .
Jedoch die fortgesetzten Lohnabzüge sotvie die krassen lkebcrgriffe der
Werkbcanltcn — von denen übrigens Herr Borsig selbst tv' ohl kaum
unterrichtet sein bürste — öffnete » den Leuten die Auge » . Ver
Handlungen führte » zu keinem Resultat . Erst am Mittivoch fand
eine von den Drehern nachgesuchte Verhandlung vor
de in Einignngsamt des Tegeler Gewerbe -
g e r i ch t s statt , auch sie verlief ergebnislos . Voni
Werke waren erschienen : Generaldirektor Neuhans und Ingenieur
Bona . Der Vorsitzende des Einigungsamtes empfahl die Ein
setzung einer SchlichtungSkommission mit einem unparteiischen
Präses , zu der die Dreher zwei Mann zu tvählen und auch das Werk
zwei Beamte zn entsenden habe . Die Vertreter des Werkes lehnten
den Vorschlag ab niit der Motivierung : Die W e r k l e i t u n g
uiii s s e d a s R e ch t s ü r s i ch in Anspruch nehmen , die
beide » A r b e i t e r v e r t r e t e r nach ihrem Ermessen
zu ernennen ! Natürlich dachten die Arbeiter gar nicht daran ,
sich diesem echt Kiihnemannschen Ansinnen zn fügen,' infolge dessen

- wurde die Verhandlung abgebrochen .
Als Gegenschlag gegen den Dreherstreik hat der Kühnemämier

Verband am Donnerstag seinen berüchtigten Arbeitsnachweis
in der Garten st raße geschlossen . Das ist derselbe Tric
wie im Jahre 1897 beim Formerstreik . Es soll damit b c z w e ck t
werden , die B er l i u e r Metallarbeiter a u s z u -
hungern und zur Abwanderung zu treiben ,
lvährend gleichzeitig alle Hebel in Bewegung ge -
fetzt werden , willfährige Arbeitskräfte in Masse
von auswärts heranzuziehen . Ferner hat die F i r in a
Becker in Reinickendorf gleich nach Schließung des Arbeits -
Nachweises Arbeitsuchende abgewiesen mit der Begründung : Erst
müßten die Dreher bei Borsig die Arbeit wieder aufnehmen , eher tvürdcn
keine Leute von Berlin eingestellt I — Der Dreherstreik kann nnter

solchen Umständen allerdings leicht große Dimensionen annehmen . Die

Lage ist ernst : doch sind bereits wirksame Matzregeln ergriffen ,
um die Gcwaltaktionen des Kiihnemänncr - VcrbandcS zu paralisieren .
In allen Versammlungen wurde eine Resolution eiiislimmig an -

genommen , in der gesagt wird :
Den im Kampfe stehenden Kollegen , sowohl den Drehern von

Borsig als auch den Berliner Bauklempnern , spricht die Verstimm -
liing ihre vollste Anerkennung ans und fordert sie auf , nicht nach -
zulassen , bis der Sieg unser ist , und versprechen die Versammelten
diesen Kollegen jede notwendig werdende Unterstützung .

Mißstände bei der Großen Berliner wurden in einer gut
besuchten Versammlung der Hauptlvcrkstätten - Arbeiter . welche am

' 8. d. M. im Marienbad tagte , erörtert . Von allen Rednern wurde

lebhaft Klage darüber geführt , daß die Gelverbc - Juspektion diesen
Betrieb nicht schon langst einer gehörigen Besichtigung unter -

zogen hat . Unter anderm wurde ausgeführt , daß für circa
699 Arbeiter nur 15 Klosetts vorhanden sind , von denen regelmäßig
noch einige verstopft sind , da keine Spülung angebracht ist . Bleibt
ein Arbeiter einmal zu lange , dann Ivird Vs Stunde abgezogen . Die

Heizungsverhältnisse in der Badstraße sind so mangelhaft , daß man

sogar schon zur Heizung durch CoakSIörbe , was doch gesetzlich un -

zulässig ist , gegriffen hat . Nicht einmal Wascheinrichtungen sind vor -

Händen ; schmutzige Eimer und dergleichen mehr braucht der

Arbeiter nicht . Einige Fenster sind auch vernagelt , tvahrschcinlich
um das Hinaussehen der Arbeiter zn verhindern . Großen Gestank

erzengt daS Abbrennen der Bleche von Lack. Arbeiter , die nicht

Nachtarbeit leisten wollten , wurden entlassen . Besonders im Wagen -
Hau ist die Ventilation eine miserabele . Nochmals wird daS Vor -

gehen eines Meisters getadelt , auch über einige Kolonnenführer wird

ganz besonders Klage geführt . Von mehreren Rednern wird der sehr

iiiedrigc Lohn bemängelt , und wird dabei ans die hohen Tantiemen der

höheren Beaniten hingewiesen . Folgende Resolution fand einstinnnige

Annahme : Die heute im Marienbad tagende Versammlung der

Arbeiter der Betriebswerlstätten der Großen Berliner Straßenbahn

spricht ihre größte Mißbilligung über das Vorgehen des Werkmeisters

S. , über die mangelhaften sanitären Einrichtungen der Werlstatt

sowie die schlechten Lohnverhältnisse aus , und erwartet von der

Direktion eine Besserung dieser Mißstände .

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt am 8. d. M. eine

gut besuchte Versammlung sämtlicher Branchen ab . Als Schriftführer

Ivurde Tictze gewählt . Sodann berichtete Krause , daß die Einführung

des obligatorischen Lokalfonds - Beitrages durch die Urabstimmung am

6. d. M. abgelehnt worden ist . Für die bevorstehende Gewerbe -

gerichtswahl ' stellte die Versammlung Krause und Ollrich als Kan -

didaten auf .

Der foeialdemokrattsche Wahlverein Lichtenberg hielt am

Dienstag eine Versammlung ab . Dr . R. Steiner sprach unter

großem ' Beifall über » Die Arbeiter und die Kunst . "

Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Genosse Liesegang

berichtete über die Kreiskonferenz . Hier tadelte Elias das

Eingreifen Stadthagens in die Angelegenheit Franksurt o. O.

kontra Metzner . Unter Bcreinsangelegenheiten wurde ein Antrag

Opitz , der die Wahl einer Untersuchungs - Kommission fordert , ab -

geleunt , da der Vorstand sich mit der in Frage kommenden An -

qeleaenheit Kummer bereits beschäftigt hatte . Angenommen wurde

ein Antrag Liepe , nach dem in Zukunft die zwölf B- zirksführer Sitz

und Stimme in der Borstandssitzung des Wahlverein » haben sollen .

Bereinskaleuder .
Oeffentltche Bibliothek und Lesehalle zn unentgeltlicher Be -

Nutzung für jedermann . Alexandrinenstr . 26, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von S>/ , bis 10 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen von 9
bis 1 und 3 bis 6 Uhr . Reichbaltige Bibliothek und 439 Zeitungen und
Zettschriften teder Art und Richtung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . Erster
Vorsitzender : Julius Meyer , Fichtestrabe 27. — Erster Kassierer
Seikrit Fidicinftr . 16. — Alle Aendennigen im Vereinskalender sind
zu richten an Friedrich Kortuni , Lausitzerstrabe 33. — Freitag .
Uebungsstunde abends 9 —11 Uhr . Aufnahme von Mitgliedern . —
„Kaiserscher Männerchor " , Wernau , Schwedterstrabe 23/24 . — „ Nord " ,
Brunneustr . 41. — „ Buchbinder Männerchor " , Fürstenhos , Köpnickerstr . 137/38
— „Vereinte Sangcsbrüder Moabits " , Pfarr , Putlitzfirabe 19. — „ Mai -
glöckchen I ", Sachse , Lindowerstrabe 26. — „Gemütlichkeit ", Seydelstr . 11.
„Rheingold " , Feind , Weinstrabe 11. — „ Männer - Gesangverein " , Branden -
bürg a. H. , Mcngert , Bergstr . 6. — „Sängerkreis " , Wcibensee , Wasiermann ,
Königs - Chausiee ob. — „Eintracht II " , Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " .
— „ Neue Zeit " , Brauner , Putbuser - u. Lortzingstr . - Ecke. — „Klingmüllerscher
Männerchor " , Weitzensee , Zum Prälaten , Lehderstraße 122. — „ Kart
Haus - Kuinmerscher Männerchor " , Schulz , Blumenstrabe 38. — „ Sanges
blüten " , Herzog , Marsiliusftrabe 8. — Gesangverein der „Putzer "
Bauer , Rosenthalerstrabe 57. — „Freie Sänger I " , Hee - " rmühle
bei Eberswalde , Baugatz , Jagdschlöbchen . — „Rosalia " , Plaen ,
Königsbergerstr . 34. — „ Ruf " , GSrlitzerstr . 52. — „ Sängerhort " , Stralauer
Allee 17. — „ Borax " , Krüger , Naunynstr . 6 — „Freier Männerchor Nord
West" , Vetter , Bredowstr . 11. — „Freiheit Moabit " , Fischer , Waldstr . 8. —
„Liedesfreundschast " , Treptow , Michler , Eniststrabe 26. — „Freiheit Starb "
Viestädt , Schulstr . 24. — „ Sangeslust IH " , Tempelhof , Adel , Gcrmaniastr . 29
— „Völkerfrühling " , Höhlke , Oranienstr . 199. — „Solidarität II " , Potsdam ,
Ww. Glaser , Kaiser Wilhelinstr . 38. — „Geselligkeit II " , Hennigsdorf, , Böhmer ,
Hcniptstr . — „Frohsinn I ", Rummelsburg , Beutling , Goethe - und Kantstrabe
Ecke. — „Metallarbeiter Osten " , Tabbcrt , Markusstr . 14. — „Lorbeerkranz -
Spät , Weinstr . 28. — „Rixdorser Männerchor I ", Rixdors , Klemle , Ber�
strabe 137 ( Deutsches Wirtshaus ) . — „ Frohsinn II " , Adlershof , Rohde ,
Genossenschafts - Wirtshaus . — „Freihcitlll " , Neu- Weibensee , Schmutz , Königs -
Chaussee 38. — „ Morgenrot I " , Rummelsburg , Müller , Türrschmidt - und
Mozartstraßen - Ecke . — „Lerche Sang " , Gleimstr . 17. — „Flöterscher Gesang -
verein " , Zorndorserstrabe 9. — „ Esmeralda " , Zorndorferstrahe 8. — „Kott -
buser Harmonie " , Bulzer , Grünauerstr . 14. — „Solidarität HI " , Potsdam ,
Kaiser Wilhelinstr . 38. — „ Typographia " , Arminhallen , Kommandaiitenstr . 29.
„ Sangesbrüder der Glaser " , Stramm , Ritterstr . 123. — Gesangverein der
„Porzellanarbeiter " , Liebehenschel , Mariaimenstr . 48. — „ Maicntraum
Schütze , Reichenbergerstr . 96 ». — „Licdcslust II " , Potsdam , Alte Luisen -
strabe 32.

Arbeiter - Raiichervnnd Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender find zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Putbuser
strabe 44, IV . Freitag : „ Gennania " , Schmiedchen , Willibald Alexisstr . 21
— „ Frohe Stunde " , Gurlt , Alexandrincnstr . 121. — „Brasil " , Schonheim ,
Grälcstr . 8. — „Alpenrose " , Reinickendorf , Paul , Justusstr . 53. — „ Hand in
Hand " , Wienerstr , 41. — „ Rote Rose " , Lukatis , Reichenbergerstr . 133.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Freitag . Vergnllguiigs -
Verein . Frohsinns Heimat " , Quitzowstr . 131. — Theatervercin „ Goethe II " ,
Danzigcrstr . 17. — Miisikvemn „ Norden " , Motheö , Hussitenstr . 49. —
„Elodca " , Verein für Agiiarien - und Terrariciikiiudc . Jeden Freitag nach
dem 1. und 15. des Monats tili Restaurant Karl Fischer , Waldstr . 8.

Arbeiter - Schwumiierbiind . Anfragen an R. Danziger , BucgSdorf
sttaße 14. Freitagabend 7i/z Uhr : „ Neptun " , VolkS - Badcanstalt , Turm -
sirabe 85 ». — „ Gut Nab " , Volts - Badeanstalt , Odcrbergerftrabe . — „Hellas " ,
Volls - Badeanstalt , Schillingsbrücke . — „Freiheit " , VolkS - Badeanstalt , Bär -
Waldstrabe .

Tanzlehrer - Verein Solidarität . „Englischer Hof , Neue Robstr . 3.
— „Berliner Tanzlehrer - Berband " , An der Stadlbahn 31, vorn I.

Verein socialdemokr . Gastwirte . Borützcnder : Ewald , Schöiilclii -
strabe 6. Sitzungen jede » Freitag nach dem lö . des MonatS .

Zwanglose Zusaiiiiiieiikuiift mit Dame » im Restaurant des
Gewerkschaftshauses . Am Freitag : Sattler .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden
bürg ) . Alle Zuschriften nnd Ansinge », den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau- Borsitzenden Karl Fischer , Berlin olW . , Waldstr . 8. Freitag :
„Blitz ", Strclitzcrstr . 19. — „ Fahr wohl II " , jeden Freitag nachdem 1. und 15.
Biünnenstr . 188. — Arbeiter - Radsahrcr - Verein „Charlottenburg " , jeden
Freitag nach dem 1. und 15. Bismarckftr . 23. — „Concordia " , jeden Freitag
nach dem I. und 15. Lichterfelde , Ehauffecstr . 194. — „Arb . - Radf . - Vercui " ,
jeden Freitag vor dem I. » ud 15. , Steglitz , Schildhornstr , 98. — „ Bor -
wärts " , jeden Freitag nach dem 1. und 15. , Rixdoif , Reuterstr . 54 ».

„Obersprcc " , jeden Freitag nach dein 1. und 15. , Ober - Schöneweide ,
Wilhelininenhofstr . 18.

Arbeiterverein „ Vorwärts " , Kopenhagen . Jeden Sonnabend im
VerkehrSlokal , K o r s g a d e 49 : Versammlung . Daselbst beftiidet sich auch
die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen lonimenden Genossen wollen
dies beachten . _

VeviniMkes .
Wie aitS Glciwitz gemeldet wird , ist aiil der Karls - Kolouie

zn Ruda in einem zur gräflich Ballestiemschcu Bcaiidcuburg - Grnbe
gehörigen Holzhängcschcichte Miltwochuachinittag die Zimmerung zu -
' animcugeslllrzt , wodurch ein Steiger und vier Bergleute verschüttet
wurden . Bei den sofort eingeleiteten Rcttungsarbeiten wurden ein

Bergmann tot , der Steiger und zwei Bergleute verletzt und einer

unversehrt zu Tage gefördert .

Wir brachten kürzlich die

Gerüstes beim Vau eines
19 Arbeiter gelötet und

auf dieses Unglück hatten

Zum Schönefelder Maffemmglück .
Mitteilmig , daß durch de » Eiiifturz eine »

Wasserturmes in Schönefeld bei Leipzig
25 schlver verletzt wurden . In Bezug
nun einige Leipziger Tageszeitungen mitgeteilt , daß längere oder

kürzere Zeit vor dem Zusanimenbruche des Baugerüstes ans dessen
Mängel von Arbeitern anfmerksam gemacht worden sei , daß die

Beschwerdeführer aber , insbesondere bei der Gemeiildcverwaltnng
olvie bei einzelnen von ihnen angernfenen Gemeiudevertretern kein

Gehör gefunden hätten . Dieser schwere » Anklage gegenüber erklärt

nun der Gemcindevorstand von Schönefeld in der „ Leipziger Volks -

zeitung ' auf Grund unanfechtbarer Thatsachen . daß
cne Änsstrenungen auf Unwahrheit , und zwar , wie der Gemeinde -

vorstand glaubt annehmen zu sollen , ans bewußter Unwahrheit
beruhen .

Der Wert dieser auf Grund „ unanfechtbarer Thatsachen " ab -

gegebenen Erklärung wird von nnserm Leipziger Parteiblatt durch
olgende Mitteilungen inS rechte Licht gerücki :

Der mit vernnglückte , jetzt im Krankenhaus befindliche , 41 Jahre
alte Maurer Otto Karl Voigt , wohnhaft Leipzig , Hainstraße 8, hat
bereits Mitte voriger Woche sich über den mangelhaften Genistbmi
geäußert und zwar nicht nur gegenüber seinen Arbeitskollegen ,
die jetzt tot sind oder mit ihm schwer verletzt im Krankenhaus liegen ,
' andern auch gegenüber andren Kollegen , denen aber eine Bcsichtigimg
des innere » Turmgerüstes an Ort und Stelle unmöglich war ,
weil sie nach früheren , anderwärts gemachte » Erfahrungen befürchten
mußten , in der üblichen unduldsamen Weise von den Unter -

nehmern nnd ihren Polieren behandelt zu lverdcn . Der
Maurer Krause , lvohnhaft Schönefeld , Wiesenstraße II , der auf dem

zusammengebrochenen Gerüst mit gearbeitet hat , hat nicht nur den

Polier , der am Leben geblieben ist , sondern auch den von der

Gemeinde Schönefeld angestellten Bauführer Bus ch auf die

Mängel aufmerksam gemacht . I » nachdrücklicher Weise ist das am
Sonnabend , den 39. August , geschehen . Die Folge war , daß der

Maurer Krause vom Polier , angeblich ans ausdrückliches Verlange »
des Bauführers , am nächsten Montag srüh einfach aus der

Arbeit entlassen wurde . K. ging hierauf am selben

Vormittag auf das Gemeindeamt , um dort seine Beschlverden

vorzutragen , konnte aber den Gemeindevorstand nicht sprechen .
da derselbe nicht amvesend war . Noch ziveimal machte K.

den Versuch , den Genieindevorstand sprechen zn können ,

doch stets vergeblich . Dem Baumeister Jäger solvie dem

Geineinde - Aeltesten Koth . die beide Mitglied der Bau -

konmiisfion sind , machte K. von den Mängeln der Bau -

ausführung und des Gerüstbaues Mitteilung . Der Staats -

amvaltschaft ist der ganze Hergang zur Kenntnis gebracht
worden . Möge das Ergebnis der Untersuchung sein , ivclches
es wolle , für uns steht heute schon so viel fest : dieses Unglück hätte

verhütet werden können , iväre die von den Bauarbeiten , schon längst
laut und vernehmlich erhobene Forderung auf Anstellung von
Baucontroleuren auS den Reihen der Arbeiter

erfüllt worden .

i :

Eingegangene Triilkschriften .
Die revolutionäre Bewegung in Ruffland . ( Auarckistische Biblio -

thek. ) Historische Skizze von M. Nacht . Berlin . Verlag „ Neues Leben " .
19 Pfennig ,

Ter Leipziger Bankkrach . Von Berthold Otw . Leipzig . S. G.

Th. Scheffer .
Her « » . Röder , Der außergerichtliche Vergleich mit den Gläubigern

und das Konkursversahren . Leipzig . Rich . Lipinski .

Briefkasten der Kedaklion .

n . Nicht geeignet .
„ . H. 19 . 58 Fraktionsmitglieder und 2 195 990 socialdemokratische

Stimnieu bei den Wahlen im Jahre 1898.
Luckenwalde . F. E. : Führer durch das Vereins - und Versammlungs -

recht . Buchhandlung Vorivärts , Berlin . Preis 39 Pfg .
B. S . Der Dom ist vis zur obersten Spitze 119 Meter hoch, der

Petriturm 96,3 Meter .
G. W. 3 « . l, und 2. Nein . - H. T. , Köpenick . Ist nichts verein -

bart , so beträgt die Kündigungssiist für ein Dienstmädchen 6 Wochen zum
Quartalsersten . - H. L. 192 . Ja : das Urteil ist noch heute ohne weiteres
vollstreckbar . — 29 P . Sie sind wahlberechtigt . — L. W. 88 . Der
Bater muß zahlen . Ein Recht , das Kind von vollendetem vierten Jahre
ab zu sich zu nehmen , steht ihm seit dem 1. Januar 1999 nicht zu. — Ehe -
mann . Nein , Sie sind Alleinerbe geworden . — 199 L. W. 1. Ja . 2. Die
Höhe der Gebühr richtet sich nach der Höhe deS Streitgegenstandes . 3. Nein .

Wittern , igSiiberslcht vom II . September 1992 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde ,
Hamburg
Berlin
Franks,/M .
München
Wien

" --
2«i -

L
761 W
762 W
761 NO
761 Still
763 SW
761 Still

Wetter

1 heiter
2 bedeckt
1 bedeckt

— Nebel
3 bedeckt

- Dunst

äf
ä
d II
i «
« 3 ,

Stationen

12 Haparanba 756 NNW
11 Petersburg 754 WNW

759 NO

Wetter

» S
c -
d. 1
§ 0
5 3.

6hlb,ved .
1 bedeckt
4, bedeckt

5
10
1413 Cork

15 Aberdem , ,
16 Paris 761 S Ichedeckt 14
15 i i

Welter - Prognose für Freitag , den 12 . September 1992 .
Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei

schwachen südöstlichen Winde » ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb urean .

Bttblurä kt im VergOer -
gtmcrbebtschlistigtell Arbeiter

ii . Arbeitermen Jeiitschl .
( Filiale Berlin . )

T ödes Anzeine .
Am 9. Sept . cr. verstarb plötzlich

ägtt Herzschlag ilnser Kollege 226/13

Max Ziegenhirt
im Alter von 52 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
DicBccrdigung findet heute Freitag -

liachui . 5UhrvomTrauerhaiisc Nixdorf ,
Steinmetzstr . 49, ans , nach dem Rix -
dorjer Gemeinde - Kirchhof , Marien -
dorscr Weg, statt und erwartet eine
zahlreiche Beteiligung ver Vowtsnck .

Am 9. d. Mts . starb nach kurzen ,
schweren Leiden mein lieber Mann ,
uw' er guter Bater , der Gürtler

Emil Stmmnwitz
im 48. Jahre . Dies zeigt ticfbetrübt an
Marie Stammwlh nebst Kindern .

Beerdigung findet am Sonnabend ,
den 13. d. Mts . , nachmittags 4 Uhr ,
vom Krnnkenhanse am Urban auS nach
dem EmuiauS - Kirchhof statt , 1886b

Todes � Anzeige .
Am 9. September verstarb nach

langem Leiden unser lieber Kollege

Rudolf Mattik .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindet Sonntag ,
den 14. September , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Jakobi - Kirchhofs aus statt , 59522

Die Kollegen
der Pianv - Fabrik van Hansen .

Orts - Krankeukafse
der Sattler

und verwandter Gewerbe .
Montag , den 8. September , verstarb

plötzlich imjer Mitglied 275/3

Willi Polke .
( Werkstatt von I . Brummer . )

Die Beerdigung sindet Freitag -
vormittag 19 Uhr vom Leichenschau -
Hanse in der Haiinoverscheiistraßc ans
nach dem Michaclkirchhose in Marten -
darf statt . I . A. : G. Assniann .

T odes - Anzeige .
Am Donnerstag , den II . September ,

vormittags 11 Uhr , verschied nach
langem Leiden meine liebe Frau und
gute Mutter 5956L

Anna Oehlert
geb. Schulz .

Dies zeigt an der trauernde Gatte
Emil Oehlert nebst Tochter .

Die Beerdigung findet Sonntag -
nachmittag 3»/ , Uhr vom Tranerhanse ,
Koppcnstr . 3», aus nach dem Friedhos
der AndreaL - Geiiicinde in Wilhelms -
berg statt . _

Orts - Krankenkasse
der

Eomttng , den 2K . September ,
vormittags 10 Uhr ,

im

Gewerlischnftshintse ,
Engel - Ufcr 15 . Saal III :

Außkrordeiitliihe
Vrlikräl - Vcrsiimmtililg

wozu sämtliche Herren �rde - lt -
Svbei - , welche >/ , zur Kasse zahlen ,
und sämtliche
Kaft » cnn > ItsIIe < l ? r Hiermit ein¬
geladen sind ,

Owittiingsbuch legitimiert .
Tagesordnung :

1. Wohl von 24 Vertretern
der Arbeitgeber .

2. Wahl von 51 Vertretern
der Arbeitiichmer .

3. Verschiedenes .
Berlin , den 12. Septeniber 1992.

1992b Der Vorstand .

Allg . Lrts-Kraiikenklljse
fiir lii : vereiiligten tztwerbe -

Lticiebe ChürlottenbiirgS .
Xn ckle Dvlexiertev !

Aus Antrag der flatutenuiäßigen
Anzahl von Delegierten berufen wir
hiermit eine

» » » » eroi - ckeatllcli «

Ekiicriil - Verslimmlung
zum Dienstag , den 23. Septbr . cr. ,
abends 9 Uhr , nach dem Saal des
VoIIc�Iiaiine » , Rosineustr . 3, mit

. der von den Antragstellern sestgesetzten
Tagesordnung

ein : s275/2
1. Beschwerde über den (fassen -

vorstand von seilen einzelner Be -
ainten .

2. Beschlußfassung über die Ver -
folgung von Ansprüchen , welche der
Kasse " durch die statutenwidrige Eni -
lassung von 4 Beamten durch den
Borsitzciideii erwachsen . ( Z 55 Absatz 5
des Statuts . )

3. Stellungnahme zurDienstordnung
und ihren Ergänzungen dazu vom
11. November 1999 .

4. Nenderung des § 37 des Statuts
( in 8 37 Absatz 1 an Stelle der Zahl 6
die Zahl 12 zu setzen , in Absatz 2
Zeile 4 an Stelle der Zahl 4 die
�nhl 8 und Zeile 5 an Stelle der
Zahl 2 die Zahl 4 zu setzen . )

5. Neuwahl der ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder .

6. Verschiedenes .
Die Delegierten erhalten außerdem

eine schriftliche Cirlular - Einladung ,
ivclche zur Teilnahme an der General -
Versammlung legitimiert , jedoch haben
diejenigen keinen Zutritt , deren
Dclcgiertenmandat nach näherer Vor -
schritt des Kaffenstatuts inzwischen
als erloschen zu betrachten ist.

Charlotienburg , 12. September 1992 .
Wer KuHHcnvorstand .

_ Wilhelm Sabor .

Bekanntmachung .
ktmtiils. Lrts-Krliiikenklijse
fiirMlirieiiliijrsii . lwgkgeili !.

I. Am Sonntog , den 21 . Sep <
tember d. I . . vormittags 9V , Uhr ,
zu Mariciidorf im Restaurant
hjotievkand , Feldstr . 14 :

austerordentliche

Generalversammlung ,
zu der die Delegierten hierdurch ein -
geladen werden .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung zur Verlängerung

des Vertrages mit dem Verein
der freigewählten Kassenärzte .

2. Genehmigung deS Vertrages mit
Herrn Dr . Gulsmann in Marien -
selbe .

3. Wahl eines ArbeiwehmervertteterS
in de » Vorstand .

4. Festsetzung deS T- rminS zur Ersatz -
wähl von 8 Arbeitnehmerverttetem .

5. Verschiedenes . 275/1

II . Vom I . Oktober d. I . abist der
Herr Dr . G u t s m a n n in Marien -
selbe ( Bahnhof ) , Großbeeren - und
Bahlistraßcn - Eckc wohnhast . alS Kassen -
arzt für »iisre Zahlstellen Marienfelde
und Lichtenrade bestellt , und haben
sich von da ab unsre Mitglieder dieser
Zahlstellen in Erkrankungsfällen an
diesen zn wenden . Sprechsttinden
8 —9 Uhr vormittags , 4 —5 Uhr nach ,
mittags . Sonn - und Feiertags
11 —12 Uhr vormittags .

Mitglieder , die sich durch andre
Aerzie behandeln lassen , thun dies
aus ihre Kosten .

Mariendors , IE September 1992.
tter Vomtand .

I . 8t . : P . » neker . 2. Vorsitzender .

Patentanwalt Danimann ,
noritzplalz 57 .

Auskunft bis abends nenn . [ 4539g *

Dr . Schüneniann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , K« > dcl » tr . O.
Vil » —VA v » « —VÄ Sonnt , s II .



R- iir fccu Jiilmlt der Juscrnte
«beriiiimiit die Nedaktio » dem
Publik » ! » gegenüber keinerlei

Verniitwortnng .

Freitags den 12. September .

Opernhaus . Bajazzi . CPa. xIi . acci . )
Aschenbrödel . Anfang ?Vz Uhr .

Schnnsptelhaus . Der Raub der
Sabinerinnen . Ansang ?>-/ - Ubr .

Neues Oper » - Theater tRroll ) .
Die Puppe . Anfang 7V- Uhr .

Tentfchcs . Es lebe das Leben .
Ansang 7l/z Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7>/z Uhr .

Lcssing . Dam « Kobold . Anfang
7- / - Uhr .

Weiten . Die Brautlotterie . An-
fang ?>/ , Uhr .

Neues . Ledige Lente . Anfang
8 Uhr .

Residenz . Der Fall Mathieu .
( Li ' atkairs Mathieu . ) Borher :
Ich liebe Sie . Anfang 7! /z Uhr .

Thalia . Er und seine Schwester .
Anfang 71/2 Uhr .

Central . Drei Paar Schuhe . An-
fang 71/2 Uhr .

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Sappho . Anfang 8 Uhr .

Schiller . 17. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater . ) Einsame
Menschen . Anfang 8 Uhr .

Carl Weih . Eine Paria . An-
fang 8 Uhr .

Luisen . Die Dame von Lyon . An-
sang 8 Uhr .

Casino . Ehrliche Arbeit . Anfang
8 Uhr .

Kleines . Serenissimus - Zwischen -
spiele . Frau Mimi . Kollegen .
Schöne Seelen . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Lysiftrata . Speeialitäten -
Borstellung . Anfang 8 Uhr .

Wintergarten . Speeialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Bnntes Theater . | ffier ist schuldig .
Anfang 8 Uhr .

Wietropol . Berlin bleibt Berlin .
Anfang 8 Uhr .

Wilhelm . Ein toller Einfall . An-
fang 8 Ubr .

" Mmi
"

I
Reichshallen . Stettiner Sänger .

Steidl . Spectalitäten . Anfang 8 Uhr .

Anfang 8 Uhr .
Passage - Theater . Specialtläten -

Vorstellung . Anfang 8 llhr .
Passage > Pnnoptiknni . Specials -

täten - BorsleNung .
» rania . Tnnbenstr . �8/si ». ( Im

Thealersaal . ) AbeudS 8 Uhr :
Tausend Jahre deutscher Kultur .

Jtevalidenftrahe 57/6 %.
Täglich : Sternwarte .

Thalia - Theater .
Drcadcnerntra�sc 7L — 73 .

Novität ! Ansang 7V2 Uhr . Novität !

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .
Vulclo Thlelacher als Orchester - Dtrig .

In » 2. Alt : Kitzel - Couplet .
versa Valde . Fritz Helmercltng .

Herbert PauImQIIer . August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

und seine Schwester .

Luisen - Theater .
Reichenbergerstrahe 34.

Drei Minuten vom Kottbuser Thor .
Abends 8 Uhr : Zum fsinftenmal :

Die Dame von lyon .
Schauspiel in ö Akten von Lord Lytton -

Bulwer .
Vorverkauf 10 —2 Uhr Theaterkasse ,

Jnvalidendank , Unter den Linden 24
tmd Künstlerdank , Unter den Linden ID.

Morgen : Tie Dame von Lyon .
Sonntag 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Maria Stuart . Abends 8 Ubr :

tum siebentenmal : Die Dame
0 » Lyon .

pari Weiss - Theater .

Grohe Frankfurterstr . 13 %.
Abends 8 Uhr :

£ iiie Paria .
Lebensbild in B Akten ( 8 Bildern )

von Ernst Ritterfeldt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Neue Speeialitäten .

Anfaug 5 Uhr .
Sonntngnachmittag : DerGlöitner

von Notre - Tanie .

Ilriedvilszjtv . S3 ( ; .

Ml tollklEilisiill .
Schwank in 4 Akten von Karl Laufs .

Morgen und folgende Tage :
Ein toller Einfall .

Kassenerösfnnng 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Casine - Theater .
Lvthringerstr . 37.

Täglich 8 Uhr , Sonntags 7V2 Uhr .
Linke ; „ Das tanzende und singende
Europa " . Jersey , Die Barslkow etc .
Dazu bei grobem jubelnden Erfolg :

EhrlicheArbeit .
Entree 30, Park . 50, Fant , tc. bis 2 M

Apollo - Theater
Um 8 Uhr :

Die vorzügl. Speeialitäten.
Um 9 Uhr : Kolossaler Laoherfolg !

Lysistrafa
Operette in 2 AXt . v. PauILIncke mit

Carola x steidl x Riech
Rröchert x Kettn6rX Lleban X Runge

KasseneröfEnune 7 Uhr .
. Anfang 8 Uhr ,

| J rania .
Tauben - Straese 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Taiissnd jähre dentsclier
Kultur.

I

Passage- Theater. |
Auf das glänzendste renoviert .

Aufgang
nur Unter den Linden 22.

| Anfang 8 Uhr , Sonntags 3 Uhr .

Hella Collier
Deutschlands beste Vortrags - 1

Soubrette .
Savely Oor6 , neuer j
russischer Tenor . — Liane
cVAmirofT , hohe Schule ,
geritten auf einer Plattform .

14 erstklassige Nammern .

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

I > ie sensationellen

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen .

Klrchiiiclei ' s
Berliner Orlglnal -

Sehranimoln .

OOtOCISCHER

GARTEN
Täglich nachmittags 4 Uhr :

Hr- Duppel -Konzert.
iW Untre © 1 M. ,

ab O Uhr abends SO Pf . , Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Petropoi-Tlieatgi
Heute : " TWg

Berlin bleibt Berlin.
Grosse Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephl .
Henry Bender . Flora Slding .
Hansl Reichsberg . Wlnl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .
' Rauchen gestattet . TBBiL

Buntes Theater .

( „üeberbrettr . )
Köpenickerstrabe 03.

Anfang « Uhr .
1. „ Wer ist schuldig ? - Lustspiel

in 1 Akt von Grillparzer .
2. Bunter Teil unter Leitung von

oscarStrauss Tlny Senders tt. ®. ,
Bozens Bradsky , Bokken Lassen ,
Marceil Salzer .
SV Parkett 3 M.

Kleines Theater
( Schall und Rauch )

Unter den Liiiulen 44 .
Anfang 8 Uhr .

Serenissinms - Zwisclicnspiele
Frau Mimt. Kollegen . Schöne Seelen .

Schiller . Tb cater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater )

Freitagabend 8 Uhr :
Sappho .

Trauerspiel in , B Aufzügen von
Franz Grillparzer .

Sonnabendabends Uhr :
Zum erstenmal :

Doktor Klans .
Sonntag ' nach mittag 3 Uhr :

Heimat .
Sonntagabend 8 Uhr :

Doktor Klans .

W. Noacks Theater .
Brnnnenflrabe 16.

DieWn. ij . Schiviegttsohii .
Charakterbild mit Gesang in 3 Akten

von G. Starke .

Borher - Dtf WtilNte .
Schwank in 1 Akt von Schinasow .
Im Saal : Tan » krtln�ch « n .

Fröbels - ms

Allerlei Theater
fr . Puhlmann , Schönhauser Allee 148.
Benedettl u. Stewart . — Gebrüder
Mllarda , — Charles Dunbar . — Tsching
u. Tschang — Hochberg . —Die 5 Orient¬

sterne . — Flora - Truppe .
Dazu Otto Waldemar

mit vollständig neuen Schlagern .
DM - Nur noch wenige Tage : " IWS

_ Um 8V2 Uhr :
DM�Unser txold . jnnge . ' Vg

Im Saale : Grosser Ball .
Anfang 5 Uhr . - Entree 30 Pf .
Schlnh der Spielzeit : lö . September .

Vraler - TIieattf
Kastanien - Zillee 7 —0 .

Täglich :

Zurch fremde Schuld .
Volksstück in 3 Alten von A. Seelen .
Eugen Mllardo , Tanzhitmorist . —
Cirkus Loyal . — Leodlskas Kakadus ,
komische Reckturner . — The Elrados .
FleuryFleurette , Soubrette . — 3 Stege¬
manns , römische Seile . — Konzert .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. ,
numerierter Platz SO Pf . Kalho .

Sommertheater

Marienbad
Badstr . 35/36 , Gesunddruinien .

Täglich :

Der Brandstifter .
Operette in 1 Akt von Linderer .
IVIIIy Reinhold : Dir. R. Wagner .

Erstklassige Speeialitäten .
Entree L0 Pf .

Bons und Vorzugskarten haben
Gültigkeit .

Böi ' niwll Rose - Tlieater
Alt - Moabit 47/49 .

iGeld Ist die flanptsnchc .
Burleske in 1 Akt v. F. v. Friede .

Frau Eva .
Schwank in 1 Aufzug .

Der D e u 11 n x i a n t .
VolksstückmitGefangin 2Bildern

von Hans Müller .
Anfang des Konzerts 7 Uhr ,

der Borstellung H Uhr .
Ball . - 7580

Schiller - Theater ST. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater )

Freitagabend 8 Uhr :
Einsame Renschen .

Drama in 5 Akten
von Gerhart Hauptmann .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Einsame Menschen .
S 0 1, 11t a g 11a ch m i t t a g 3 Uhr :

Die Drant von Messina .
Sonntagabend 8 Uhr :

_ Jugend . _

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Gänzlich neu umgestaltet .
Täglich : Das Beste vorn Besten .

Präcife 9 Uhr :

Fromtne Wiittsche .
schwank in 3 Akten von I . Rosen .

Stroh v. Strohberg : Dir . Rieh . Winkl er.
Knnslspecialitäten erste » NangeS .
Lotte Mende , beste deutsche Soubrette .
Fritz Brandt , nur Original - Schlager .
Lea Premiers , Alrobat - Canotiers .
Ternä - Truppe . Oriental - Akt .
Entree 30 Pf. , Parkett 50 Pf. ,
reservierter Plug 75 Pf. , iniine -
rierter Platz I M. . Sperrsitz 1,50 M. ,

Loge 2 M.
Anfang 8 Uhr .

Wniei' gsi' tLn.
Maud Grlselda , Huude - Drosseuse .
Les Silvas , Leiter - Equilibristen .
Joste de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vlcentinas , Eollschuhläufer .
Rofix , athletische Produktionen .
Karl Heister , Tenorist vom k. k.

priv . Carl - Theater in Wien .
Helene Gerard , „ Hohe Schule " .
Sari Fedak , Sängerin vom Ungar .

Theater in Budapest .
dllno - Truppe , ital . Akr

Clandlne Polaire ,
• obaten .

_ _ ___ _ _, Pariser
Sängerin .

W�C�FIeldSjkomischerJongleur

Cleo de Merode
Tänzerin v. d. gross . Oper in Paris .

„Biograph " .

Kottltuscvsta * . -I n,
Station der Hochbahn .

Täglich
llofl ' riiniiiiM

NorddeiiWe Säiificc
Sonntag , Montag und

Donnerötag nach der
Soiree : Tanzkränzchcn .
Anfang Sonntags 5 Uhr ,
Entree 50 Pf. , Wochentags

8 Uhr , Entree 30 Pf .
Vereinsbillets gültig und Tanz frei .
Montag , 15. September : Dcnclls : .

Reichshallen .
Tilgllch :

Slcüiuer Sänger
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskassen —l ' /sUhr .

Lteirll » l ' heaten

Linieiist . 13Z
an der

Friedrichstr .

Täglich
3 Uhr :

die uuver -

gleichliche »

Entree 60 Pf . Sperrsitz 1 M. , Vor¬
verkauf von 11 —lUhr an der Kasse.
Sonnt . u . Donnerst . Tanzkränzchcn .

Zlllen Freunde » « nd Genossen
zur Nachricht , dab ich

Blumenthalstr . 3
die Restauration von Karl Behrend
übernommen Habe und bitte ineinc
Freunde und Gönner , mich zu berück -
sichtigen . 19S7b

Koni » Klo » « , Drechsler .

Mslsiim , Wechtiige it . lt .
( Konhncsmasnscn - Ansvcc -
hant ) für Schlosser , Schmiede ,

Klempner , Maschineufabrikeil
SPF ' Holzmarktstr . %0 .

Wohlfahrts-

IsM
-Lotterie .
Ziehung :
4. ijis9 . 0K' ODer.

IC 070 Geldgewinne baar
Ohne Jeden Abzug zahlbar von Mk.

878000
Eauptgewinne : Mark

100000
80000

28000
«to . eto . eto . •

Orlginallooso a o . 3d Mk. Für
Porto und Liste 30 Pf. extra .

OnBnrSto . Ncbf .
Bank - Cescbäft

Berlin W. , Friedrichstrasse 181.
I. Filiale ; Wllsnackerstr . 63.

II . Androasstr . 46 a.
Wir empfehlen sofortige Be¬
stellung , da Loose bald teurer

werden . 5040L *

Wurst !
I Thüringer Rotwurst äPfd . 55 Pf .

r Fielschwurst „ 65 „
Hall Zwiebelleberwurst „ 55 „
Braunschw . Kalbsleberw „ 85 „
Mettwurst u. Polnische n 65 „
Braunschw . Mettwurst „ 85 n
Schlackwurst u. Salami J05 n

do. Echte Thüringer „ 135 „
Ostp . Landsch . l . g. u. halb . „ 100 „
Delik . - Schink . o. Knoch . „ 115 n
Schinkenspeck . . . „ 90 „

Faul fiCiätan ,
ClraiiKKcestc . 27 .

Kicliuag 4. , 6 . , 7 , 8 .
und J>. « IrfoOcs * 100 %.
ZlohuiiRisnale der Kgl. Gencral -
Lotterie - Dircction . 600 000 Loose .

' ! ' Wohlfahrts -
Lnt+orio 2U Zwecken der Dsut-

UltClICtchen Schutzjeölete .

Loose äA3 . 30 P2r ' o u- L' ! tc
_ _ _ _ _ _ 30 Pfg. extra .
Ifi « 70 öe ' efsrewlnno
1U,Oi v ohne Abzug Jlark

15750001
Hauptgeviuno : Mark

S OOQOO
50300
25000
15000

240000 - 20000
4 ä 5000 - 20000
iOülOOO - 80000

100 ä 500 = 5 ® 000

150 a 100 - 8 5000

600 ä 50 - 30000

16000 * 15 ° 240 000
Loose versendet ; Bsnsral - Dsblt

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Breltestr . 5 u. in
Hamburg , Nürnberg , München . ■

OaB Telegr . - Adr. ; GlUcktmüller. ■ner - H

Blllic ! - MD Billig !

Nutzholz - Abfall
von Buchen - « . Eichen Klobenholz ,
osenrecht zerkleinert , als Ofenfeuerung
besser wie Kohlen , liefere ich und dazu
als Anzvndeholz Eichen - Spähne
oder bestes Kieferu - Klobenholz zn den
billigsten Preisen . 4824L

W. Jonentz , Berlin , Bärwaldftr . 54.

AMil « ! Lsllsusedläger . ISM !
Nndmid der fauanfSlägn Dfätschlands .

( Ortsgruppe Berlin . )
Sonntag , den 14 , d. M. , vorm . 10 llhr , bei Schulz , Grenadierftr . 33 :

VersttininKmiK . " WW
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Klarlegung bezw . Diskussion der
Verbandssache . 3. Wahl eines stellvertretenden Schriftführers . 4. Regelung
des Arbeitsnachweises . 5. Verschiedeues . 199Sb

Kollegen , welche sich dem Verband anschliesien wollen , zur Nach -
richt , daß die hiesige Ortsgruppe ihre ständigen Versammlungen jeden zweiten
Sonntag im Monat bei Schulz , Grenadierftr . 33, abhält .

Die Ortsversvaltang .

fiibeiter -Rafllabter-Bund „Solidarität".
( Gan IX . )

Freitag , den 19 . d. M. , abends 8' / , llhr . in de «
„ Bornssta - Sälen� , Ackerstr . S/7 :

Kombi nierte Versammlung
aller Berliner Bnndes - Bereine .

TageS - Orduung :
1. Neuwahl des Gau - Vorstandes . 2. Ergänzungswahl der Bezirks -

leitung für den 7. Bezirk . 3. Verschiedenes . 13/7
Es ist Pflicht aller Berliner Bnudesgenossen in dieser Ver -

sammlung zu erscheinen . Gleichzeitig mache bekannt , daß am Soniitag .
den %1. d. M. , eine Gantour nach Lehnin gefahren wird , zwecks
Gründung eines Bundes - Vereins . Abfahrt für die Genassen Berlins und

Umgegend früh 6 Uhr i » Schöneberg , Hauptstraße , Kaiser Wilhelm - Platz .
Um recht rege Beteiligung ersucht Karl Fischer , Gau , Vorsitzender . _

TeMer Hchttckiter -VerbM.
Heute , Freitag , abends S' /z Uhr , im GewerkschaftShause , Engel - User 15 :

8 ! t « uug Ser Oi ' ts - Verwaltung .

AltltUNg ! Alljtnng !
Sonntag , den 14 . September , vormittags 10 Uhr , findet in den

bekannten Lokalen die Morgensprache statt . 83/11
Zahlreidzen Besudi erwartet _

Die Kommission .

Achtung ! Achtung !

Aus den Bauten Höchste . 31, Unternehmer Lölvenstetn , Prinz Friedrich
Karlstraße , Unternehmer Clemens , Neue Charitö , Eingang Luisen - Platz ,
Unternehmer Gestrich . Hasenheide „ Neue Welt " ( Saalban ) , Unternehmer
Sonnenbnrg , sind Dtsfercilzen ausgebrochen . 43/14

Auf den beiden erstgenannten sind einige Arbeitswillige beschäftigt .
Wir ersuchen die organisierten Bauarbeiter , diese Äanten zn meiden

und den Zuzug fernzuhalten .
vis Terbandsleitnng der Bauarbeiter Berlins und Umgegsnd .

_ I . A. : H. . Heidemanit . _

Deutscher äuchbinder-Verbaiid.
Zahlstelle Berlin .

Morgen Sonnabend , den 13 . September ,
in Isonts Kellers Festsalen , Koppeiistr . 29 :

Grosse humoristisehe Soiree
der

Original - Norddentschen Sänger
Herren : Biegler , Wolfs , Paul . Riftmann , Hohenberg . Bönisch .

ZM " Besonders gewähltes Programm . ' 9N
Nach der Soiree :

Großer Ball in beiden Sälen .
Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . 24/13

Bisset 30 Pf. Ansang präeis � lljr .
- Abendkasse findet nicht statt . -

Villeis sind bei den Werksinveti - VertrauenSpersoneii , sowie in unsrem
Bureau , Engel - Ufer 15 II bis morgen abend 6 Uhr zu haben .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .
Die Zahlstellen sowie das Bureau bleiben morgen abend

WT geschlossen .

Fielscb teuer , aber

Seefische billig !
Von täglich frischer Zufuhr empfehlen wir :

äSeliellflsclie�Än a0 - 3O ?f . pro Pfd .

grosse ohne Kopf und im Anschnitt 30 —35 Pf . , „
/ > II * ( zum Kochen und A f n A
I QhllQll Braten selir em - yh — JlSI Pf
UdUl still pfehlenswert ) ohne OU " "

Kopf u. im Anselm .

Bralflnnder 20 - 25 pro Pfd . ( 3 Pfd . 65 Pf. )
Seeheclit . . . . .35 —40 Pf . pro Pfd .

Knurrhalm . . . . . .25 Pf . pro Pfd .

Seelachs 20Pf . , im Anschn . 27 — 30 Pf . pro Pfd . 1

Rotzungeu . . . . 45 —50 Pf . pro Pfd .

AM - Alle andren Sorten ebciifnll » billig . - WM

Pen ( sehe

Damiifflsclicvei - Gescllscliaft jjllUI HmCC »

Haupl &liale Berlin C. 23, Balmliof BUrve , Bogen 9 —10 ,

II . Filiale : EiinebnrgeratranHC , Ecks Paulstrasso .
III . „ l ' riuzenstrasue 30 . 5055L |
IV . n iMttdulstr . 22 , Im Schleslschen Bahnhof .

Jobs » SkoB * czyky Generalvertreter .

inzug - , Paletot - , Hosen - Stoffe . |

Rä » in lül . qs - AllSverkailf ! ! !
Die Bestände «Uftes Ladengeschäfts

Spandauersii » . 33/35
werden wegen Aufgabe deS Ladens DM - bedenteud unter Preis .

aasverkuufT . [ 49a4Ü »

Brenner & Co -

kilgros- uiti) Vtrsand-Lllger W: Königstr . 46 l.

M « ZtuttkUttg . I



tSanerstoffwasiser
übtertrifft jede Art der natürlichen und künstlichen Mineral¬

wässer an Geschmack .

SanerstofTwaisser
ist nicht nur ein sehr feines Tafelwasser , sondern auch
medicinisch als eines der besten Heilwasser anerkannt .

Nanerstofiwaisiser
wird bei Krankheiten auch ärztlich verordnet . Im Krank¬

heitsfalle befrage man den Arzt . [ 6049L *

Sfanerstoffwasser
liefern wir 30 Flaschen infolge unsres örossbotriebes
« u dem billigen Preise von S 31k . frei Haus
exkl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und

zurückgenommen wird .
In nnsren 300 Xlederlag - en ist dieses Ganerstelf »
wasser auch in einzelnen Flaschen a 10 Pf . zu haben .

Hermann Meyer & üt
Fernsp . III , 3524 . Berlin , Wattstr . 11 - 12 .

für Hüte mtSzugeben , man
erhält auch zu StlNgen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Be,

iueüe kennt . [ 4Ö82a *
nobcnHljfiate 0,75 - 3 M.

Herrenfilzhüte
weich 1,75 —5,25 Mk.
steif 2. 00 - 5,25 .

Cyliuderhüte
4,00 - 12,00 „

Chapeaiix elaqueS
7,00 - 12,00 „

im Einzelverkauf bei
Aernold & Fggcrt ,

Hut - Engros - Geichäst ,
Waldemarstr . 44 . pt .

Kein Laden .

Bier - Abteilung .
30 Flaschen Liascrbler , I. Qualität , a 8 Pf . . 8 . 40 Mk .
30 Flaschen Berliner Münchener a 9 Pf . . 8,70
30 Flaschen Berliner Pilsener a 9 Pf . . 8,70
30 Flaschen Prima 4Veissbier a 7 Pf . . 8,10 „
exkl . Flasche , welche mit 10 Pf . berechnet und zurück¬
genommen wird , liefern wir frei Hans .

In nnsren 800 Mlederlagen sind auch einzelne Flaschen
zu gleichem Preise erhältlich . 50501 . *

Hermann Meyer & Co.
Ferrspr . III . 3524 . Berlin , WattStF . 11- 12. Femspr . III . 3524 .

Vohlfahrts - Geld - Lotterie .
Ziehung 4 . bis 9 . Oktober er . im Ziehungmal der

KSnlgl . Preusslschen Lotterte .

16 870 Geld - Gewinne im Betrage von

575 OO ® 9Iark bar .
Die Hauptgewinne sind : 4948L *

100 OOO , SO OOO , 85 OOO , 15 000 M. etc .
Lose a 3,30 M. amtlicher Preis ( Porto und Liste 30 Pf. extra )
empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme o. Briefmarken

Warnor & fn Bank - Berlin W. , Frledrlohstr . 198/199
IV CI HCl ttr IjU . j Geschäft , Ecke Kraneenstrasse .

Es dürfte sich im Interesse des Publikums empfehlen , um¬
gehend zu bestellen , da diese Lose zum Teil schon mit Auf¬
schlag gehandelt werden und allgemeine Preiserhöhung

demnächst eintreten wird .

Teiegr . - Adr . : Millioneneoke .

Arb. - Ratlf . - Verein

„Berlin".
Morgen Sonnabend ,

9 Uhr abends :

IX. Zliklungz - Fest
im BObmiscbon Braahans ,

Landsberger Allee . 1318

sGrotze Betten 12 M.
(Dbtrtctt , Untettttt , Zwei IHflcn) mit

««reinigten neu . » » « der » »ei
1 Öuft « » Lusti g . « e rl i n » -. ?On«en .
I fuatc 40 . Svcislifie loftfnfte !. viele

MnettettwnnfVl�rei &ea. j

Die beste Cigarre ,
25 Stück in Kisten 1 M. . wegen Umzug .

Biaacblis « , Schillingstraste 30.

Selters » asser

80 grosse Flaschen IjSO Rflki

Bransel Imonaflen
Himbcer - , Citronen - , Waldmeister - , n 10 Pf .
exkl . Glas , nur aus destillierten , frischen

Fruchten bereitet , 30 Flaschen n
frei Hans

. . . . . . . . .
" ®> Mk .

Fmehtsäfte
Hlmbeer - , Citronen - , Kirsch - , Grdbeer - ,
Johannisbeersaft , in feinster Knfflnade ein¬

gekocht , a l . trfl

. . . . . . . . . .
1,30 Mk «

Citronensait zur Sur
aus frischer Fracht a FI . 1,50 , 1,00 u 0,55 Mk .
exkl . Flasche , welche mit 40 Pf . berechnet und

zurückgenommen wird . Lieferung frei Maus .

In nnsren 30O Niederlagen sind einzelne Flaschen
zu gleichem Preise erhältlich . 8051Ii *

Hermann Meyer & C&
Pcrnspr . III , 8584 . Berlin , Wattstr . 11/18 .

Tanzlehrer - Verein „Solidarität "
( gegr . 1892 )

tagt jeden Areitagnvend S Uhr im „ Englischen Hof * . Nene Rvftftr . 3 .
Amt L 912.

Daselbst werben jederzeit Bestellungen entgegengenommen .
299/3 _ _ Per Vorstand .

Tischler - Verein zn Berlin .
Herrenpartie Sonntag , den 14. September , nach dem Liebntüsee Bei
Bernau . Abfahrt früh 8 Uhr von dem Bahnhof Reinickendorf ,nU der
Seknndärbahn nach Boschorf . Püntttiches Erscheine » ist notwendig .
Beste Verbindung : Strastenbahn Kreuzberg —Reinickendorf . Der Borstand .

vr . Limmel , Prinztrasj ? . 41.

Specialarzt für 35/10 *
Bant - und Harnleiden .

10 - 2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

_ .'v

; , e* ' i' yZ' mi "L'?

Tadellose 5 Pfg . - Clgarren !

Ein Torzügliehes , gehaltreiches , ÜcIl�CS LrS «

F. Happoldt' s Tip-Top
Emmy . . . . .100 St . M. 3,75 1000 St . M. 34, -
SeerUschen . . B B „ 3,75 n , , 34, —
liondon Bocks II „ „ „ 3. 80 B „ „ 34, —
Camilla 3,80 „ n „ 34, -
Kl Comandante „ „ „ 4, — „ „ „ 30, —
El Tratlco 4, - „ „ „ 38, -
Eondon Bocks I „ „ „ 4, — „ „ „ 36.

Nachstehende Sorten sind etwas kürzer ;
Reporter . . 100 St . M. 3. 30 1000 St . M. 30, -

ln Flaschen and Gebinden . 102/7 *

P
Prima Ponna
Miicna . . .
Feuerwehr . .
Flor de Vega .
Erna

3. 30
8. 30
3,50
3,50
3,50

Telephon IV, 9115

lAUVtia * n „ „ i , — 9 n n . . . . . . .r n n ' « i» r

- - - - - -

Versand nicht tinter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme ; von 800 Stück an porto
frei ; bei 500 Stück 8 % Rabatt . — Die ( 1000 ) Vorzugs - Preise kommen auch dann zur Anrech - j
nung , wenn von verschiedenen Sorten zusammen 1000 Stück auf einmal genommen werden . — i
4Aowe n ■«k . ,,4 » olrnv 1« «Xf _ �llste ffratlS UVld PO f

Gr . Prilsldenten -

Brauerei F. Happoldt,
Berlin S. , Hasenheide 3218 .

Garantie : ZnrUcknahme ! — Preisliste gratis und franco !

Rauscher & Co. , Berlin C. 22 . GMI. «�' ,xrn3n ' Ran . cher & rabi . ch .
Früher in Firma :

Dicht am Hackeschen Markt — Monbijou - Platz — Stadtbahnhof Börse . 5054L

MM / Jedes
mar ivorfs
Kr frort fett . I
y 16 Buchstabe

3 . Pfennig ,
_ Nur das erslt

Wort feit , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt ,

fCleine /inzeigen .
Anseigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 U/ir ,

in der ffanptexpedition lieuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen ,

hste A
irden
lin Jtm

- M
Verkäufe .

Oftbahnvororl . Quadratrute 15
Marl an gepflasterter Straste ver -
fnuft Hausverwaltung Brunnen -
straste 151. _

1902b -

GlirdiuenhanS GrosteFranlsurl
strafte 9, parterre .

er»
-s-37*

Borjährige elegante Herren - Auzüge
und Somnierpaletots ails scinste »
Stoffen 25 —40 Marl . Verlaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Wermaiiia , Unter den Linden 21, II .

Diesjährige elegante Herren - An-

züge und Paletots aus de » modernsten
Stoffen in g»ter Verarbeitung und

futhaten
von 18 bis 45 Marl . JuliuS

indenbaum , Große Frankfurter -
straste 141, Ecke Fruchtstrage . sl2K8K *

Reste spottbillig ,
strafte

Tuchlager Rost -
1775b *

Steppdecken
Weinstraste 20.

spottbillig . Fabrik
1701b *

Teppiche ! ( sehlerhafle ) in allen
Gröben sür die Halste deS Wertes im
TeppichlagerBriinn , HackescherMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
toren spotlbillig Leibhaus Neander -
straste 6. Teilzahlungen gestattet . *

Sitngschiff - Nähmaschine sehr billig
Brandenbnrastraste 53, IliulS . lS38b

Malzkraftporter , Burghalters —

Frage Deinen Hausarzt ! — ist das

nahrhaft Irästtgste Vier besonders für
Blutarme , Brustlranke , Wöchiierinuen
usiv . wie auch ein vorzügliches Tafel -
getränk , 14 Flaschen 3 M. , Vre Tonne

3. 50. Porterlellerei Rmgler , Bcrnauer -

straste 119. Telephon III . 744. Ferner
grobes Lager von Kulmbacher Export
und echt englischem Porter . 120/9 »

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pf. , verlauft Handtuch - Verleih -
Institut Rosenthal , Spandauer -
straste 47/48 . Fernsprecher X 3814 . *

CinsegnnngS Anzüge , neueste
FaconS , tu blau und schwarz « anim -

aar » und Cheviot . Julius Linden -

bäum , Grobe granffurterstrabe 141,
Ecke Fruchtstraste . 1270S *

Steppdecken billigst Fabnl Grobe
1 Frautsiirterst raste 0, parterre . t3 <*

Rähiiiaschincn ohne Anzahlimg ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straste 60/61 , Landsbergerstraste 82. - sül *

Achtung , Brautleute . In Paul
Burows Möbelfabrik , Reue Schön -
hauserslraste 2, bietet sich Brautleuten
die günstigste Gelegenheit , vorzügliche
Ausstattungen für 150, 200, 300, 500
bis 10000 Marl einzukaufen . Teil -

Zahlung gestattet . In meinen großen
Möbelipeicher », drei Etage », halte
stetS eine grobartige Auswahl aller
Arten Möbel zum Verlauf . Durch
Maffenciiikönse , Ersparung teurer
Ladenmiete bin ich im stände , ganz
bedeutende Vorteile zu gewähre ».
Stets reichhaltiges Lager in verliehen
gewesenen Möbeln , welche spottbillig
abgegeben werden . Nußbaum - oder
Mahagoni - Kleidcrspinde und Vertikos
36 Mark , Korridorspiude 22, Muschel -
Kleiderschränke 35, Bettstelle » mit
Matratze und Keilkissen 22, sranzöstsche
Muschelbeitstellc mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 38, Kommoden
18, Spiegel 8, Säule ntnuneans 37,
Diwan mit Sitzaiiözng 36, Paneel -
sofa mit Satteliaschen 85 Mark ,
Garnituren 90 Mark . Hemn - Schmd -
tische, Garderoben - Schranke , Küchen -
möbel . Besichtigung ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel lönnen beliebige Zeit
stehen bleiben nnd werden durch eigne
Gespanne sauber transportiert und
aufgestellt ; auch nach austerhalb .
Musterbuch gratis nnd franko . 126111 *

Möbel , mehrere Ziiiimcr , Paneel -
sofa 50,00 , grober Spiegel , neue
Rohrstühle 3,00 , Schränke , Bettstellen ,
Nubbaumbnffett . Oclgeuiäldc , Teppiche ,
Kücheneiiirichtung spottbillig Garten -
straste 148 I, Vorderhaus . tl33 *

Mctallbette » . zwei neue , eisen
bciu - emailliert , starke amerikanische
Form , inllustve Jndiafaser - Matratzen ,
Keilkissen , Fustrollen , uinständehalber
115,00 vcrläuslich . Erfrage » Wanser ,
Wöhlertstrast « 6.

_ 18546 *

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabriluiederlage Grobe Frankfurter -
strafte 9, parterre . _ -ft37»

100 Wirtschaften , darunter Müsch el-
fpinden 25 bis 100, Miischelbettcn mit
Federboden 40 bis 90, Trunreau ge-
schlissen mit Stufe 38 biö 120, SosaS ,
Ganiitnre », Schreibtische , sarbige
Küchenmöbel , kolossal billig . Möbel -

sabrik , Stalttz - rstraste 25, Quer -
gebände L 12979 *

Vorkost - und Gemüsegeschäft , 400
Mark , verkauft Köpnickcrstrastc 175.

Sxistenz . Bierapparatreinigung ,
günstige Bedingungen , verkäuflich .
Restaurant Henschler , Lebuserstraste 14.

Pudel , vorzüglich dressiert , ver -
kauft spottbillig Memers , Culm -
straste 9. _ 19856

Bette » , gute , werden dringend
verkaust Michaelkirchstraße 1, Friseur -
geichäft . 37/7

Riugschisfche » , 20,00 , unter
Garantie gut nähend , Neanderstrnste 7.

Kauaricnrollcr
straste 7.

4,00 . Neander -
37/5

Schau kges chäft mit VereinSzimm er
sofort billig zu verkaufen . Manteuffel -
straste 12. _ +7

Grosser Landverkaiit , Vorort , Wald ,
See , Baden , Angeln , Quadrat - Meter
45 Pfg . Nur mündlich . Mühlen -
straste 67a I.

_ _ _ _ _ _ _

t7

Zepernick . Baustellen , Lage , Bode »
vorzüglichst , verlaust Schadow , Dan -
zigerstraste 86. 19986

Bitte beachten ! Offeriere dem
lausenden Publilum ein großes Lager
in wenig getragcr . - n Anzügen , Sommer -
und Wintcrpatetots , Rock- und Gesell -
schnfts - Anzügen zc. , auch sür jede kor-
pulente Figur passend , zu starmend
billigen Preisen . Neue Herrcn - Garde -
robcn sind in großer Auswahl stets
vorrätig . Bitte einen Versuch zu
machen . Um Geld zu spare », laufe
man seinen Bedarf nur bei Schnur -
macher , Skalitzersttaste 113. Bitte
genau aus HauSnummer zu achten .

Tchiffsmaschine ( eincnlindrtg ) ver -
kaust billig Schlosseret Noftizftraste 20.

Drechslerei ( elektrischen Betrieb .
gute Kundschaft ) wegen Todesfall so-
fort zn verkaufen . Frau Knltcke , Lange -
straste 69. 1993b *

Vennisehle Anzeigen .

Rechtsbureau Fabisch , AndreaS -
straste dreiundsechzig . Rechtshilfe .
Etnaabenqesilche , Raterteilung . sl930b

Üüfallsachen .
straste 87. _ _

Huth . Steglitzer�
19766 *

RechtSbureau
straste 87.

Huth , Steglitzer -
19756 *

Uufallsachrn .
Rcklamalioncn .
straste 65.

Klagen ,
Putzger .

Eingaben ,
Steglitzer -

1664b *

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
linig , Zahiizicheu . Zahnärztliche Poli -
klinik , Chausseeslraste la . _

120711 *

Kuiiftstopferci von Frau Kolosky ,
Steinmetzstrahe 43, Quergebäude
hockcharterrc .

LeihhanS H. Grass , Beuthstraste 5.
Coulanz . Diskretton . Reellität .
Ungenierteste Einzel - Bediennng .

Brockhnuslexikon und alle andren
Bücher kauft , beleiht Auttanariat
Kockistraste 56, I . Amt VI , 3397 . *

Fahrradankauf . Ratzlaif , Schön -
Häuser Allee 163 a. _ 120/10 *

Käufer erhalten gangbare Ge-
schäste jeder Art nachgewiesen für
Berlin , auch außerhalb , einzelne mit
Hansverwaltung . Zu erfragen Ritter -
straste 118, Tapeztergelchäst . _ j7

Btvlscktio » ! Wer sich über diese
nichloseste Graiisamkeil nnsrer Zeit
nnterrichteii will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbundes gegen Vivi -
seit ton , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerslraste 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b *

Saal , Bereinsräume zu Berfamm -
lmigen nnd Sttzinigen noch frei Insel -
straste 10. Janiiaschk . _

1259K *

Säte — große und kleine — stehen
zu Vorstellungen , Hochzeiten , Tanz -
lränzchen stets zur Verfügung .
Conlante Bedingungen . Wernau ,
Schwedterstraste 23/24 . 12S6K *

BercinSziminer Lenz , Alte Jakob -
straste JilL _ _ 127811

Bereinsziiumer zn vergeben .
Potsdamer Stangenbier . Kraule ,
Zorndorferstraste 8.

_ t36 *

Ghrcnerkläruug . Erkläre hier¬
mit Frau M. Schulze , Heinersdorser -
straste 24, für eine Ehrensrau und de-
dauere die ihr zugefügte Beleidigung
gethan zn haben . Auch nehme die be-
leidigenben Worte voll und ganz alS
unwahr zurück . Schuhiiiann , Lieg -
nitzerstraste 39. _ 19836

Nähmaschinen Reparaturen prompt
in nnd außer dem Hause . Aufträge :
Postlarte . C. Rammetlamp , Mechaniker ,
Adjusteur sämtlicher Spstenie , Wiesen -
straste 60, Hos IL 1934b

BereinSzimmer
straste 119.

Lier , Alte Jakob
1262K *

Säle sowie Vereinszimiuer Sonn -
abende und Sonntage frei . Neue
Königstraste 7.

BercinSziminer . eine Kegelbahn ,
jeden Tag frei . Falckeiisteinstraste 21,
Koschmeda . _ f7

RcchtSbnrean . sProzebbeistand . Ein -
gabengefuche , Raterteilnng . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 19956

ArachtquittuiigSbuch verloren ge
gangen ; gegen gute Belohnung ab
zugeben bei A. B. Schnitze , Oranien
straste 185.

W

Vermietungen .
Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle vermietet
sofort sür 1 oder 2 Herren Frau
Jacobey , Kolbergerstraste 26, vorn III .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art ,
Scher , Adalbertstraste 40, bei Schmidt .

Biichdrncker - Jnvaltde , 35, schrisi
gewandt , guter Rechner , sucht Bc -
schästigung bei bescheidenen An-
iprüchen . Walter , Fischerbrücke 12.

Blinder Snihlflcckiter bittet NM
Arbeit . Stühle werden zn den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraste 27.
A. Gläser ,

Stellenangebote .

Lehrling verlangt
Stralauersrraste 12.

Klempnerei ,
1295S »

Tüchtige Maurer zum Platleusetzcn
werden sofort verlangt Kirchstraste 2,
Moabit , Neubau Belding . _ 1- 67

Marniorschleiier verlangen
u. Herzog , Hermannstraste 198.

- tahl

Goldleisten . Tüchtiger Walzer
findet Beschäftigung Köpuickerstr . 109a .

Knaben - Reversjacken - , Blusen - und
Paletot - Arbeiter im und austerm Hause ,
dauernde Beschäfliguna . Betriebs -
Werkstatt Gustav Laaser , Brunnen -
straste 84, Fabrikgebäude . _
WGiirtterlrhrting verlangt vronce -
warenfabrik Stallschreiberstraste 55.

Barbierlehrling
nitzeistraste 16. _

verlangt Lieg -
20018

Seidene Lampenschirme - Arbeite »
rinnen , auch Lehrmädchen , finden
dauernde Beschäftigung nnd guten
Verdienst . I . Friedländer aen . , Leip -
zigersiraß » 96. 19916

Arbeiterinnen an der Ecken -
Hestmaschinc bei gutem Lohn verlangt
Slei », Kartonfabrik , Neue König »
straste 30. 1296K *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervargehoben «
' Anzeigen losten 40 Pf . pro Zeile

_ _ Intelligente " Wgj

Tame » und Herren ,
welch « bereits sür den Berkauf von
Büchern , Porträts . Bildern sc. thätig
waren , sowie im Versicherungswesen ,
finden gutes lohnendes Angebot ,
eventuell Nebenerwerb ( nicht in obigen
Artikeln ) . Offerten „ 8 . 4 " Exp. d. Ztg .

Achtiinll! Holzarbeittt!
Gesperrt sind solgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen «
arbciter und Polierer :

A. Schulz , Krautstr . 19/19 .
Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Kimbel u. Friedrichscn , Yorlstr . 4Z.
Kimbel u. Friedrichsen , Yorkstr . 59.
Ferdinand Wolf , Waldemarstr . 27

und Bethanien - User 6.

Lux ii. Engbrecht , Görlitzer - Ufer .
Goltz u. Breutmann , Holzmarktstr . 11,

Die Qrtsverwaltung .

AchtuH�Mvitrarbeiter!"
Die Pianofabrik von EcnnH

Koch & Co . , Greifswalder ,
strasse 155/156 . ist wegen Lohn ,
disserenzen bis ans weiteres gesperrt
88 5 Di « QrtsvcNvältnng .

Vei- aiiiwortlicher Redoctenr : <5nrl Seid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin .
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z ? ovkei - ÄlÄchvi »s ! tett «
Einen wertvolle » Beitrng zum Parteitag liefert die soeben

erschienene Nr . 18 der ,K o in m u » a l e n Praxi s " . Sie giebt in
In sondcrer Beilage die bereits angekündigte systematische Uebersicht
über die wichtigsten socialdeinokratischen Geineindeprogranune , der
ein einleitender kritischer Artikel von Dr . H. Lindemann vorans -
geschickt ist . Die Znsaminenstellung , die ja ivohl den Delegierten
ginn Parteitag besonders zugestellt werden wird , orientiert recht gut
über die Verschiedenartigkeit der gestellten Forderungen und wird de »
Delegierten ein nützliches Hilfsmittel sein für die Stellungnahme znr
Komuiunalpolitik . Zugleich ersieht man erst ans solcherllebersicht , daß die
Frage der Konnnnnalpolitik eine recht gründliche Erörterung ver -
dient und daß init Annahme ettva einer Resolution nach Anhörung
eines Referats , und sei es auch noch so wertvoll » nd erschöpfend
noch nicht viel für die Klärung gewonnen wäre . Aber mich nach
gründlichster Erörterung durch den Parteitag werden noch gar viele
nngcklnrte Fragen auf diesem Gebiete offen bleiben , die nur die
Praxis allmählich lösen wird . Eine ausgiebige Behandlung aller
dieser Fragen in der Presse gehört dazu und ' es zeigt sich daran ,
daß die . Kommunale Praxis " , die das geeignetste Organ dafür ist ,
einem wirklichen Bedürfnisse entspricht , das die eifrigste Förderung
durch die Parteigenossen verdient .

Ein Nachspiel zum Stuttgarter Straszenbahner - Streik .
In einigen Parteiblättcrn findet sich eine Notiz , worin das Ver -

halten unsrcs Genossen Kloß , Vorsitzenden des Holzarbeiter -
Verbandes , bei dem Streik einer nachträglichen Kritik unterzogen
wird . Kloß hat damals als Mitglied einer Geincinderats - Komuiission
für eine Gratifikation von 3000 M. an die städtischen Polizeibcamten
gestimmt , die ihnen aus Anlaß ihrer Thätigkeil beim Streik ans
städtischen Mitteln bewilligt worden sind . Es scheint uns an -
gemessen , die Gründe zu hören , die Genosse Kloß für seine Ab -
stimmimg anzuführen hat . In einem an uns gerichteten Schreiben
sagt Kloß :

. . Um was es sich handelte ist : Die Polizeiverwaltung , dieselbe
ist städtisch , hatte , nachdem die Tnmnlte immer größere Dimensionen
annahmen , nachdem der Versuch gemacht war , die Weichen durch
Einpressen von Eiscuslückcn umvirksam zu machen , und die Mit -
teilmig eingelnnfcn war , daß die Leitungsdrähte abgeschnitten
werden sollen , nicht mehr ruhig zusehe » können geglaubt . Es wurde
deshalb die S ch u tz m a n » s ch a ft zum anßerordent -
l i ch e n D i e n st kommandiert , nm Beschädigungen und
Unglücksfälle , für tv eiche sämtlich die St ' a d' t auf -

! z » k o m m e n hat . zu verhüten . Ein Versuch , — und zwar an
der am meisten gefährdeten Stelle , am Königsbau — durch Zurück -
ziehen der Polizei den Tnmnlt zu mildern und die Ruhe herzustellen ,
schlug in das Gegenteil um .

Die Schutzleute imißten nun , die einen mehr die andren ans
wenige Tage , ihre ganze freie Zeit dem Dienste opfern , die¬
selben waren auch verhindert , ihre Mahlzeiten daheim eiiizunehmen ,
sie waren auf das Wirtshaus angewiesen . Für diesen außer -
ordentlichen Aufwand an Zeit und Geld sollen die Leute durch die
Gratifikation eutschädigt werden . Der Fall ist übrigens kein Rovnm ,
sondern hat verschiedene Vorgänge . So wurde z. B. den Schutz -
lcuten für außerordentliche Dienstleistungen beim Theaterbrand im
Jlinnar d. I . ebenfalls eine solche Gratifikation gewährt .

Diese Gratifikation hindert nicht , daß diejenigen Schutzlentc ,
welche sich Dienftverfehlimgen durch rigoroses Vorgehen haben z »
Schulden kvininen lassen , disciplinarlsch bestraft werde » , sofern nicht
der Fall so schwer ist , daß strafrechtlich cinziischreiten ist . Dies
ist als VoranSsetzung bei Bewilligung der
Summe ausdrücklich ausgesprochen u n d z u g e s a g t
worden .

Mein Standpunkt ist nun der : so gut tvie ich von jedem llntcr -
nehmer verlange , daß er seine Leute für außerordentliche Leistnngen
auch extra entschädigt , und ihn von dieser Pflicht gegenüber der
Gesamtheit dieser Leute auch dann nicht entbinden kann , wenn ein
Teil der Leute sich Pflichtverletzungen z » Schulden komnien läßt ,
ihm vielmehr überlassen nintz , diese einzelnen zur Rechenschaft zu
ziehen , so durfte ich auch hier diesen Leuten die Extravergütnng nicht
versagen , tveil ein Teil unter ihnen pflichtvergessen war . "

Es ist nicht zu bezweifeln , daß Genosse Kloß geglaubt hat ,
korrekt zu handeln . Das läßt sich um so gewisser annehmen , ivenn
man bedenkt , daß die städtische Berwaltung in Stuttgart mehr auf
der Seite der Streikenden als auf der der Straßenbahnverwaltung
gestanden hat . So hat sie bekanntlich die Straßenbahn in städtische
Regie übernehmen ivollen , ist aber mit ihrem Klageanträge vom
Gericht abgewiesen worden . Das Stndtpolizeianit hat auch an
besonders verkehrsreichen Tagen die gänzliche Einstellung
des Betriebes niit dein nngeschnlten Ransreißerpersonal an -

>geordnet . Es ist zudem der Direktion von der Stadtverwaltung
offen zu erkennen gegeben worden , daß sie im Unrecht ist . Nichts -
destowenigcr halten ivir die Abstimmiliig des Genossen Kloß sür
einen Fehler . Die Einmischung der Polizei in die Arbeilskämpfe
schlägt iniiner zu Gmistcn des UnternchmertiimS ans und auch in
Stuttgart ist es so gewesen . Die Sympathien der städtischen Be -
Hörden haben nicht verhindert , daß die Polizei thatsächlich , wie unser
Stuttgarter Parteiblatt erst dieser Tage in einem Artikel nochmals
feststellte , mit der blanken Waffe ans Männer und Frauen losging
und viele verwundete und die Schuld an den Straßenaufläufen wird
überdies in dem Blatte ausdrücklich in erster Linie der Polizei zn «
geschoben . Das durch Extrabezahlnng zn honorieren , noch dazu in
einer solchen Form einer allgemeinen Gratifikation , das verträgt sich
eben nicht mit unfern Anschaiinngen und nicht mit den Interessen
der Arbeiterklasse . Wenn Genosse Kloß jetzt zudem das Verhalten
der Gerichte in den Prozessen gegen angebliche Beleidiger der Streik -
brecher und das Verhalten der Polizisten als Zeugen in diesen
Prozessen sieht , so wird er ivohl selbst schon zn der Ueberzeugung
gekommen sein , daß die Thätigkeit der Polizei in einem Arbeits -
kämpfe mit ihrer Thätigkeit bei Löschung eines Brandes nicht zu
vergleichen ist und daß er für diese Gratifikation nicht hätte stimmen
dürfen . Und von der Bestrafung der Allsschreitlingen , die von
Polizeibeamten begangen wurden , möchten tvir erst noch hören .

Einer Beleidigung des Reichskanzlers soll sich unser
Königsberger Partciblatt schuldig gemacht haben in einer Notiz , die
sich mit der Ernemiuiig des Herrn Mumm v. Schwarzenstein zum
Gesandten in China beschäftigte . Die betreffende Nummer des
Blattes ist deshalb beschlagnahmt worden . Es wurde in der Notiz
in bedingter Form von . Jämmerlichkeit und Zerfahrenheit der gegen -
wältigen Regiererei " geredet , von „Leichtfertigkeit bei der Besctzimg
eines der tvichtigsten Beamtenposten " und von „ größten Dummheiten " .
Abgesehen davon , daß es eine hochgesteigcrte Enipfindsamkeit des Herrn
Reichskanzlers bedeuten würde , wegen solcher Ausdrücke die Gerichte zu
Hilfe zu rufen , mutet auch das eingeschlagene Verfahren sehr seltsam an .

Vorläufige Belchlagnabme im Sinne des Preßgesctzes ist wegen Be -

leidigung aus § 186 flg . nicht zulässig . Es kann sich also nur um
eine Beschlagnahme im Sinne des § 94 der St . - P . - O. handeln —

als Beweismittel oder zur Sicherung der möglichen Einzichimg .
Dazu muß aber erst ein Strafverfahren eingeleites sein und zu dessen

Einleitung bedarf es im vorliegenden Falle eines Antrages des

Reichskanzlers . Nun erschien aber die angeblich beleidigende Notiz
erst in der Nr . 209 des Blattes vom 8. September nnd schon in der

Nr . 211 vom 10. September meldet es die Beschlagnahme . Wenn
man bedenkt , daß zuerst die Staatsanwallschaft zu Königs -
berg dem Reichskanzler den Artikel mitteilen mußte ,
darauf der Reichskanzler dem Staatsanwalt den Strafantrag über -
mittein , der Staatsanwalt das Verfahren eröffnen und dann die

Polizei mit der Beschlagnahme beauftragen mußte , worauf diese erst

in der Lage war , die Beschlagnahme auszuführen , so muß man schon
einen telegraphischcn Verkehr zwischen Staatsanwalt und Reichs¬
kanzler und blitzcsschnelle Entschließung des Reichskanzlers sowie
blitzartiges Handeln von Staatsanwalt und Polizei annehmen , um
an eine ' forinal - ordnungsniäßige Erledigung der Sache zu glauben .
Mindestens wäre damit wieder einmal erwiesen , daß Polizei und
Staatsanwalt , wenn sie wollen , außerordentlich viel schneller
arbeiten können , als tvie sie bei Heransgabe nnsrer zn Unrecht be -

schlagnahmtcn Wcihnachts - Zeitnng „ Arbeitslos " gearbeitet haben .

Ein socialdcmokratischer Gerichtspräsident in Bern . Am

letzten Sonntag ist bei der Neuwahl des Gerichtspräsidenten
lPräsidenten des Bezirksgerichts ) für den Bezirk Bern unser Genosse
Langhaus , Advokat in Langenthal sKanton Bern ) mit 1698 gegen
1468 Stimmen , die auf zwei bürgerliche Gegenkandidaten fielen ,
gewählt worden . Schwache Wahlbeteiligung , wohlwollende Ncntralität
der Konservativen und das gute Ansehen des Kandidaten haben
nnsrer Partei diesen schönen Sieg gebracht .

Berlitier Partei - Angelegenheiten .
Tic Vertrauensleute von Berlin nnd der Umgebung ersuchen

nns folgendes bekannt zn geben : Nach eingehender Beratung sind
tvir zn folgendem . e i n st i m m i g gefaßte » Bcschlnsie gelangt :

„ Frau Hedwig G u b e l a . Oranienstraße 186 , ist weder würdig
noch befähigt , irgend welche öffentliche Thätigkeit in der Partei oder

für dieselbe auszuüben . " _

UokKles .
Von Berlin nach München .

An Unterhaltnngslcktüre fehlt es den nach München zuni Partei -

tage reisenden Genossen nicht . Dank dem gemeinsamen Wirken des

Parteivorstandes und des Münchener EnipfaiigsanSschnsses ist eine

kleine Bibliothek zu stände gekommen , die den Delegierten mit ans
den Weg gegeben tvird . Tragen diese Drucksachen auch im Grunde

einen etwas esoterischen Charakter , so sind sie doch bedeutungsvoll

genug , um auch von deiicn , die an der Scholle kleben bleiben müssen ,

beachtet zn werden .
Die Sammlung zerfällt in folgende Druckschriften :

1. Bericht des Parteivorstandes nnd der Reichstagsfraltion an
den Parteitag ,

2. Protokoll über die Verhandlungen des bayrischen Parteitags ,
3. Anträge zum Münchener Parteitag ,
4. Festschrift zum Münchener Parteitag fillnstriert ) ,
6. Winke für Reisen ins bayrische Hochland ( illustriert ) ,
6. Plan für die Dampfschiffahrten auf dein Starnberger

See ( illustriert ) .
Der dauernde Wert der sub 1 —3 aufgeführten Druckschriften

sociallvisscnschastlichen Inhalts ist notorisch nnd sie können daher
mit gntcni Gewissen beiseite gelegt werden . Die Werke smb 5 nnd 6

veranschaulichen das Hochgebirge mit all seinen Naturreizen als da

sind : Sennhütten , Gletscher , halsbrecherische Bergkraxelei und dralle

bayerische Dirndln . Sie lvecken also mit teuflischem Raffinement die

Begehrlichkeit und dvher steht ihre parteipolitische Bedentung eben -

falls unbesehens außer Frage .
Gar nicht hoch genug kann dagegen der aktuelle Wert der von

den Münchener Parteigenossen Heransgegebenen F e sts ch r i f t ein -

geschützt werden . Sie wird auf der Reise eine Ivahre Fundgrube
alles möglichen Wissens bilden . Sie unterrichtet die Delegierten
nicht allein über die lokale Partcigcschichte , sondern giebt auch all -

gemein über konimunale Einrichtungen , Topographie , Gcsnndheits -
Verhältnisse , Bevölkerung , Lokalgcfchichte , Kunst und Wissenschaft ,
Bauten und viele andre Dinge sichere Ausknnft .

Angenehm ist es schon , gleich auf Seite 1 der Festschrift zn
erfahren , daß dank der Alpennähe sich die Nächte in München gut ,
oft empfindlich abkühlen inid daß daher für Fremde Vorsicht geboten
ist , daß aber die Schroffheit des Temperatnrwechsels gewissermaßen

kompensiert wird durch den erfreulichen Umstand , daß Mückeft und

Schwaben in der Stadt unbekannt sind .
Somit kann der Reisende Salmiakgeist und Jnseltenpnlver getrost

zu Hause lassen , doch wird er in Rücksicht aus seine Gesundheit dem

Biergenuß nur in der Zeit zwischen Sonnenaufgang und Soimen -

untergang nachhängen , am kühlen Abend hingegen sich lieber durch
Grog schützen .

Das erste , was einem beim Betreten einer fremden Stadt nötthut

ist , daß man sich über den Charakter der Bevölkerung unterrichtet ,
nin zu tpissen , wie man sich bei Kollisionen zu verhalten hat . Daher
ist es gut , daß wir über den Münchener Volkscharakter wie folgt in -

formiert werden :
Die Münchener gehören zum bajnwarischcn oder bayrisch -

östreichischcn Stamm nnd sprechen die scharf ausgeprägte all -
bayrische Mundart . Der ausgleichende Zug nnsrer Zeit hat die
Urjprünglichkeit des Wesens der Bevölkerung nicht zn verivischen
vermocht . Der Altbayer ist von einfacher , gerader ,
kräftiger Art , allem Gekünstelten abhold . Das phlegmatische
und das sanguinische Temperament menge , i sich in ihm in eigen¬
tümlicher Weise . Er läßt sich im allgemeinen nicht so leicht ans
seinem Gleichmut bringen , entlvickelt keine hervorragende Unter «

nehmungslnst , mengt sich wenig in andrer Sachen ,
mag sich aber auch n i ch t g e r n in seine e i g n e n d r e i n -
reden l a s se n ; in Erregung gebracht , neigt er ( aber zn Trotz
und G e iv n l t s a in l e i t. Sonst ist er gutmütig , leicht -
l e b i g und genußfreudig ; er zeigt mehr Anlage für Ge -

fühlseindrücke , als für verstandesmüßiges Grübeln und

hat vor allem einen offenen Sinn für die Schönheiten
der Natur nnd der Kunst . Im Umgang herrscht ein ge -
wisser demokratischer , ungebundener Zug ; die gesellschnft -
lichcn Unterschiede fpiclen keine große Rolle , und bei Krug und

Vergnügen verkehren die Stände und Klassen friedlich miteinander ,
ohne daß sich der eine um Berns und Vermögen des andren viel
kümmert , Ueberhebung oder Unterwürfigkeit zu Tage tritt . Die
Menschen sind zumeist kräftig gebaut , die Männer oft hoch -
geivachsen ; das schöne Geschlecht führt seinen Namen viel -

fach mit Recht .
Wer das Volksleben eingehender studieren will , wird mit

Interesse aus der Festschrift davon Kenntnis nehmen , daß in München
jährlich 3 Millionen Hektoliter Bier gebraut tverden , soivie daß es
etwa 100 Bank - und Wechselgeschäfte nnd vier gemeindliche Leih -
anstalten in der Stadt giebt , die für jede Mark Darlehn 1 Pfennig

Zinsen nehmen .
Erinnert diese Mitteilung schon anheimelnd an die Jägerstraße ,

so werden auch einige andre Daten ans der Festschrift bewirken , daß
der Berliner seine heimische Glückseligkeit nicht vergesse . Auf Seite 15

steht zu lesen , daß eine ivohlorganisierte und rücksichtslose Boden -

s p e k u l a t i o n Bodenpreise und Mietszinse an der Isar unerhört
in die Höhe getrieben hat , daß das kommunale Wahlrecht an

schwer erfüllbare Bedingungen geknüpft ist und auf den Kopf der

Bevölkerung 370 Mark kommunale Schulden kommen .
Vieles im Gemeindewesen wird dem im Kampfe gegen die

preußische Reaktion aufgelvachseneu Berliner allerdings auch
seltsam anmuten . Wo wäre es hier erhört , daß tvie in München ,
ein S o c i a l d e m o l r a t im Magistrat sitzt, daß einem Social -

demokräten als Mitglied der L o k a I - S ch u l k o m m i s s i o n die

Spccialaufsicht über drei Schulen übertragen worden ist , daß die

kommunalen Siinnltanschulen zu den besuchtesten Schulen der Stadt

gehören und daß sich in den meisten Schulen Suppenan st alten

befinden , die bedürftigen Kindern nnentgeltlich , andern für den Preis
von 8 Pf . eine Mittagssuppe gewähren ! Auch über die Thatsache tvird

mancher den Kopf schütteln , daß das Hof - nnd National - Thcater

für 50 Pf . Eintrittsgeld Klassikcrborstellungen für Arbeiter ver -

nnstaltet , daß die Straßenbahn der Gemeinde gehört , daß das

Leichenbestattungstvese » einschließlich der Waschung der Leiche , der

Besorgung des Sarges und der Trauerdekoration von der Gemeinde

ohne Einmischung der Kirche geübt wird , daß die städtischen Arbeiter

einen ordentlichen und anerkanttten Arbeiteransschuß als Organ ihrer

Wünsche haben , daß sie bereits nach zwei Jahren der Beschäftigung
als fest angestellt gelten und im Alter eine Versorgung

nicht als Almosen . sondern als klagbares Recht zn beansprucheu

haben . Doch da sind wir fast wider Willen beim Durch -
blättern der Festschrift auf sehr ernste , zum Nachdenken anregende

Dinge geraten . Doch auch dies mag nicht schaden , Ivo anzimehmen

ist , daß den Delegierten nach des Tages Last und Mühen in München

noch mancher fröhliche Augenblick beschert sein wird . Ilnd die Reise

war nicht umsonst , wenn unsre Parteigenossen in der Erkenntnis ge -

festigt nach dem Norden heimkehren , daß der intensivste Kampf der

preußischen Reaktion , der heiniischcu Rückständig -
k e i t gelten muß . ,

Mit der Frage dcS plötflicheu FifchsterveuS beschäftigt sich
auch der Fischerciverein für die Provinz Brandenburg , dem die
S t a d t g e m e i n d e Berlin als Mitglied beigetreten ist , um sich
vor Iveitcrcii Entschädiguiigsprozcssen der Fischer zn sichern . Ans
dem Grunde ist auch die Depntalion für die städtischen Knilalisatiolis -
werke und Rieselfelder mit dem hiesigen Verein für Agnarien - und
Terrarienkimde „ Triton " in Verbindung getreten und ebenso mit
dem Lehrer Haberland zn Friedrichshagen , um Nachrichten ,
über Fischsterben im Müggelsee zn erhalten . Direktor

Ada m s von der Kanalisations - Verwaltung hat übrigens
schon Einrichtnngen getroffen , durch welche eine ständige Ve -

obachtung der Spree und deren Seitenarme in Bezug auf
das Fischsterben nach vorangegangenem Gewitter gewährleistet
wird . Danach tverden insbesondere tote Fische n a ch dem

Gewitter und nachdem eine Oeffnnng der Not -

a u s l ä s s e d e r K a n a l i s a t i o n st a t t g e f n n d c n h a t . ans -

gefangen und unters » cht. Die Betriebs - Inspektoren der

Pumpstationen haben scnier Bericht zn erstatten , auch wenn bei

Gelvittern ein Fischsterben nicht beobachtet worden ist , tvie

lange die Notauslässe geöffnet gewesen sind zc. ; alle Not -

auslässe können natürlich nicht genau kontrolliert werden ,
da nur fünf von ihnen durch Schieber geöffnet werden ,

während die übrigen selbstthätig ( durch Ucberlanfen ) in Thätigkeit
treten . Von großer Wichtigkeit werden die Beobachtungen der

städtischen Ban - Jnspektion VII sein , in deren Gebiet der obere

Spreelanf belegen ist ; denn es sind auch tote Fische vielfach
in der Spree bemerkt worden , bevor diese das

Weichbild der Stadt erreicht hat und bevor sich
der Einfluß der Notnnslässe hat geltend inachen
können . Es läßt diese Erscheinung darauf schließen , daß auch

durch den bloßen Gewitterregen , vermutlich infolge des !

durch ihn vcranlaßten A n f r ü h r e n s des schlammige u.

Spreebettes , der Snuerstoffgebalt des Wassers der - -

maßen vermindert wird , daß die Fische sterben beziehimgs -
weise matt werden . Die bisherigen Untersnchnnge » toter Fische
hatten freilich wenig Wert , bei den meisten der Tiere war der Ver -

wesnngsprozeß schon so Ivcit vorgeschritten , daß sich ein sicheres
Urteil über die Todesursache zc. knnni noch gewinnen ließ . Es soll

daher künftig ein beschleunigteres Verfahren beobachtet nnd die von
dem Assistenten des Tierphysiologischen Instituts der landwirtschaft -
lichen Hochschule , Dr . K n a n t h e , gemachten Vorschläge , die wir

kürzlich bereits mitteilten , dabei berücksichtigt werden .

Die Abonnenten unsres Blattes , welche bisher den „ Vorwärts "
von dem Spediteur L a n g e r N a ch f. , F r a nkfn rt e r Allee 16 ,

bezogen haben , ersuchen wir , ihre Adressen dem Parteispeditenr für

Lichtenberg , O s w a l d Grauer , Frankfurter Alle 197 .

einzusenden , der die fernere Zustellung des „ Vorwärts " besorgen
wird .

Der Spediteur Langer Nachf . hat für die zlvei letzten Tage den

„ Vorwärts " ans unsrer Expedition nicht abgeholt , auch hat er , wie

nns mitgeteilt wird , seine Wohnung geräumt .
Die Expedition .

Fatale Zahlen . Man schreibt nns : Die „ Freisinnige Ztg . "
hat kürzlich an der Hand der im Statistischen Jahrbuch der Stadt
Berlin für das Jahr 1399 veröffentlichten Stenerstatistik wieder einmal

nachgewiesen , daß der theoretische Teil unsrcs Erfurter Programms
nnhaltbar geworden sei . Heute sind wir in der Lage , aus derselben
Quelle , dem Statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin , einige Zahlen
anfiihren zn könneii . die dem freisinnigen Kritiker unsres Programms
vielleicht nicht ganz unabsichtlich entgangen sind , weil sie ganz das

Gegenteil dessen beweisen , was er zu behanplen für gut befand .
Die Benutzinlg des städtischen Obdachs stieg in der Zeit des großen
wirtschaftlichen Aufschwunges 1896 —99 wie folgt :

1896 . . . 294 672 Personen ,
1896 . . . 292 714
1897 . . . 303 604 „
1898 . . . 319 960 ,
1899 . . . 361773

Die tägliche Belcgnngszahl des Obdachs betrug 1899/1900
1018 Personen gegen 889 im Vorjahre .

Noch krasser für die Zunahme des Massenelends sprechen die

entsprechenden Zahlen des Ajylvereins für Obdachlose . Dessen Anstalt
weist folgende Besuchsziffern ans :

Frauen Männer
1896 . . . 12 016 113 073
1896 . . . 10143 109 673
1897 . . . 23164 247 446
1893 . . . 36 007 232 666
1899 . . . 37 684 237 027

Danach hat sich also die Benutzung dieses Asyls in den fünf
Jahren höchster wirtschaftlicher Prosperität bei den Frauen ver -
d r e i f a ch t , bei den Männern verdoppelt . Diese Zahlen
werden natürlich die Freisinnsmannen nicht hindern , auch in der

Zukunft zu behaupten , daß wir in der besten aller Welten leben und
daß der theoretische Teil des Erfurter ProgranunS gänzlich ver -
altet fei .

Die Flcifchnot und die Vororte . Die liberale Fraktion der
Charlotte n b ii rger Stadtverordneten - Versamm «
lung hat iiachsteheilden Antrag eingebracht : „ In Anbetracht der
durch die Grenzsperre entstandenen außerordentlichen Fleischteuerung ,
welche eine bedenkliche Unterernährung nnsrer minderbemittelten
Mitbürger zur Folge hat , ersucht die Stadtverordneten - Versammlung
den Magistrat , in Gemeinschaft mit ihr bei den zuständigen Reichs -
und Landesbehörden vorstellig zn werden , um die schleunige Beseiti -
gung der Einfuhrverbote zu erwirken . "

Aus Spandau wird in Bezug ans die Fleischnot mitgeteilt .
daß der Verbranch von Schweinefleisch trotz einer Zunahme der Be -
völkerung seit 1900 ständig zurückgegangen ist . In den ersten acht
Monaten jenes Jahres wurden auf dem städtischen Schlachthof
13 066 Schweine , in derselben Zeit des folgenden Jahres 12 364 und
vom 1. Januar bis zum 31 . August 1902 nur noch 11 662 Schweine



jzeschlcichtet . Der Minderverbrcuich beläiift sich in diesem Jahre
lK�ciiiilicr dem gleichen Zeitraum vor zwei Jahren also au
1413 Schweine . Die Zahl der Schlachtungen andrer Viehsorten
hat sich ungefähr auf gleicher Höhe gehalten . Die Ver�
ringerung des Verbrauchs von Schweinefleisch ist ansschlieblich darau
zniückzusnhren , dab die zahlreiche Arbeiterbevölkerung
Spandaus ihren Flcischbcdarf infolge der Teuerung « in
geschränkt hat . Dagegen ist das erheblich billigere Pferde
fleisch begeh rterals je zuvor . Vor zwei Jahren wurden
in acht Monaten 73 Pferde , in diesem Jahre im gleichen Zeitraum
133 Pferde geschlachtet und von den am Lrt bestehenden Rost -
schlächt�xcien verkauft . Aus Wolde nberg , Kreis Fricdeberg Nim
wirb gemeldet , dag in dortiger Gegend zahlreiche Fleischer ihre Ge -
schäfle eingestellt haben wegen der hohen Bichpreije und dem Mangel
an Schlachtvieh .

Die sociakdemokrntische Fraktion der Gemeindevertretung in
Lichtenberg hat folgenden Autrag eingebracht : Die Gemeinde
Vertretung beschließt , den Gemeindcvorstand zu ersuchen , bei den
Reichs»� und Staatsbehörden wegen Beseitigung des Vieh - „ nd
Fleifcheiufnhr - Verbotes vorstellig zu werden . Der Antrag sei ge
boten durch die Thatsache , daß die Einwohner der Gemeinde Lichten
berg bei den unerschwinglichen Flcischpreisen in ihrer Lebenshaltung
schwer geschädigt werde » ; ferner dadurch , daß die erhöhten Fleisch
Preise zu einer Einschränkung des Konsums führten . Auch das Ge
uicindcbndgct werde schwer bedroht durch die schon ' eingetretene
Thatsache , daß die vielen im Viehhaudel und der Fleischerei de
schäftigten Einwohner Lichtenbergs arbeitslos würden und bei dein
nicht mehr bestrittenen Niedergange des Erwerbslebens auch ander
weitig nicht Arbeit finden könnten .

An die Eltern solcher Kinder , welche da ? Gewerbe des
Bilderrahmen machens erlernen sollen , wendet sich die
Werkstalt - KontroNkommission des Holzarbciter - Verbnudcs mit der
Mahnung , bei der Unterbringung der Knaben vorsichtig zu sein
Eine ganze Anzahl von Uulernehmungen » welche sich Goldlciftcn
und Rahmenfnbrik oder gar Atelier für Bildercinrahmung nennen
betreiben die Lehrlingszüchtcrci im großen . In einer solchen Fabrik
sind mehrere Hauptberufe vertreten , wie Tischler , Vergolder und
Glaser , und jeder Beruf erfordert eine gründliche Vorbildung , die in
diesem Zusammenhang nie erteilt ' werden kann . Zumeist
ist der Lehrling in diesen Fabriken denn auch nichts als ein billiges
« nsbcutungSobjekt , die Ausbildung ist Nebensache . Die Kommission
ersucht die in Betracht kommenden Eltern dringend , sich , bevor sie
ihre Kinder in die Lehre geben , bei dcni Obmann der im Deutschen
Holzarbciter - Vcrband organisierten Vildcrrahmcnmachcr . Herrn Fritz
Damast . Licguitzcrstraße 7 —8 , I. , Ausknnft zu holen , die gern
erteilt wird . Vom 1. Oktober ab wohnt Herr Damast Forster
straßc 44 .

Ter Großen Berliner und der Berlin - Charlottenburger
Straßenbahn war seiner Zeit aufgegeben worden , die zur Beseitigung
des Aecumulntorenbctricbcs einzurichtende direkte Slromznführung
in der Friedrich W i I h c l m st r u ß e und am . Große n
Stern " in unterirdische Kanäle anzulegen . Wenn schon der
Bau , vornehmlich aber der Betrieb elektrischer llntcrleitungSstrecken
init ganz erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . so war
dies besonders am Großen Stern zu befürchten , wo noch da
zu schwierige GeleiSkreuzungen und Weichen überschritten werden
müssen . Nun hat die Gesellschaft die Erlaubnis erhalten , daß auch
die Friedrich Wilhelmstraße und der Platz am Großen Stern mit
oberirdischer Stromzuführnng zu versehen sind . Um den
ästhetischen Rücksichten ani . Großen Stern " im weitesten Umfang
Rechnung zutragen , sollen die jetzt den Platz durchquerenden Geleise
um ihn hcrumgcsührt , zu seiner architektonischen Ausgestaltung noch
besondere , auf Kosten der Gesellschaft ansznsührende Anlagen ge
schaffen werden .

Fitr Poftaboiiuentc » . Die Postbehörde ersucht uns , folgendes
bekanntzugeben : „ Die Einziehung der Zeitungsgelder von den bis -
herigen Postabonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger ,
die zur vollgültigen Quittnugsleistung berechtigt sind . Neu hinzu «
tretende Postabonnenten können die Zustellung der Zeitung und die
Einziehung des Zeitungsgeldes auch schriftlich bei der zuständigen
Postanstalt beantragen . Für derartige Bestellschreibcn zc. wird eine
Gebühr nicht erhoben . "

Grün und gelb . Das Brandenburger Thor wird zur Zeit arg
malträtiert . Seit acht Tagen haben Arbeiter vergeblich versucht , die
Goldbronze wieder abzureiben , ivomit das Thor zum Empfang des
italienischen Königs verunziert Ivorden war . Da die Arbeit nicht
gelingen wollte , hat man jetzt ätzende Säuren zu Hilfe genommen .
Aber auch dannt kommt man nicht vorwärts , vielmehr wird »och
mehr Schaden angerichtet . Was bisher goldig aussah , sieht jetzt
grün und gelb aus . Und es scheint beinahe so, als ob es dabei
bleiben sollte .

Tic Dienfträlimc der vom kgl . Bau - Jnspektor Banrat Kirstein
verwalteten Vit . Polizei - Bauinspektion werden am 19. September
dieses Jahres nach der Chausseestraße Nr . 80 U. verlegt .

Der Hotel - und Eiscubahndieb Sochaczewer . über dessen
Verhaftung wir berichteten , beschäftigt jetzt die Kriminalbehörden der
verschiedensten Slädle Deutschlands , namentlich Preußens und Bayern " .
Ueberall hin weisen die Pfandscheine über versetzte Wertsachen , die
man bei dem Diebe gesunden hat . Wenn sein Geschäft in Hotels
und Eisenbahnwagen einmal nicht gehen wollte , so begnügte sich der
„ Kohlenreiscnde " auch mit Palctotdicbslählen . Deren hat er n. a.
auch hier in größeren Gastwirlschaslen der Friedrichstraße im letzten
Winter eine ganze Anzahl ausgeführt . Geprellte Mädchen , denen er
die Ilhr oder Geld abschwindelte , haben sich viele genieldet . WaS
die Hoteldiebstähle betrifft , so räumt der Verhaftete nach tvie vor
nur einen einzigen ein . Daher sind umfangreiche Ermittelungen not -
wendig .

Eine Totenmaske Rudolf BirchowS ist am Tage vor der
Bestatlnng auf Veranlassung von Professor Tr . Hans Vircholv cher -
gestellt ivorden .

Brennstoffe im Bereich von Kindern zu lassen , ist schon oft
Verhängnisvoll geworden . Dennoch konimt es alle Tage wieder vor
und immer von neuem richtet dieser Mangel an Vorsicht Unheil an .
Auf dem Grundstück Wienerstraße Nr . L3 besorgt die Tischlerfran
Rudolph die Hausreinigimg . Während sie am Dicnstagmorgen
dieser Arbeit nachging , waren ihre vier Kinder im Alter von acht
bis zwei Jahren allein in der Wohnnng . Nun wollte «ineS der
Kinder den andren einmal zeigen , wie man Feuer mache , und ergriff
eine Spiritusftasche . Diese fiel ihm ans ' der Hand , so daß sich der

Inhalt über den Fußboden ergoß . AIS er dann mit einem Streich -
Hölzchen den Spiritus ansteckie , fing das Kleidchen des jüngsten
Kindes , des nicht ganz zwei Jahre alten Tvchterchcns Edith , Fever .
Bevor Hilfe gebracht werden konnte , verbrannte das Mädchen am

ganzen Oberkörper . Gestern erlag eZ im Krankenhanse Bethanien
feinen schrecklichen Verletzungen .

Ucber den Neubau des JndnstriegcbäudeS in der Komman -
dantenstraße , welches nach 36jähriger Existenz von der Bildfläche
verschwindet , um als moderner Neubau in drei Jahren wieder auf -
zuerstehen , erfährt der „ Kons . ' , daß die ganze Front in der Komman -
dantenstraße bis um die Ecke nach der Benthstr . 22 herum neu gebaut
wird , während der im Jahre 1387 in der Beuthstraße neu ans -
geführte Sandsteinbau . in weichem sich das große Postamt befindet ,
stehen bleibt . Baumeister M. Ziegra führt dieses Projekt aus , der
Bau wird zoneuweise in zwei Abteilungen vor sich gehen , und zwar
vom 1. Oktober 1992 bis 1993 und 1993 bis 1994 . Die Gratweil -

scheu Bierhallen werden wieder in das « eue Gebäude einziehen ,
ebenso das Cafö Royal .

AuS der Irrenanstalt Herzberge sind in den letzten Tagen

mehrere Insassen entwichen . Einer der Flüchtlinge , ein früherer

Handlungsgehilfe Max B r a d e . der sich als Zuhälter eine ein -

jährige Gefängnisstrafe zugezogen hat und nun den „ ivilden Mann "

spielt , kleidete sich Mittwochabend bei einem Bekannten in der Alten

Jakobstraße um und schickte durch einen kleinen Jungen , den er in

derLindenstraße traf , seine AnstaltSkleider nach der Wache des39 . Reviers

Einem Barbier in der Kochstraße erzählte er , daß er mit noch vier andren
Geisteskranken am Freitag voriger Woche aus der Anstalt entkommen
sei . Brade ist noch nicht wieder ergriffen . Am DienStag entsprang
auS derselben Anstalt der 64 Jahre alte Arbeiter Friedrich G r ü n -
w a I d. Diesen alten Mann fand man Mittwoch früh auf Berliner
Gebiet an der Grenze von Lichtenberg an der Landsberger Chaussee
als Leiche an einem Trägermast der Straßenbahn hängen . Er hat
sich wahrscheinlich selbst erhängt . Wie diese Entweichungen möglich
waren , können Ivir nicht sagen , die Anstalt verweigert darüber die
Auskunft .

NahrnngSsorgen haben den 57 Jahre alten Silbcrpolierer
Friedrich Liebenow aus der Wasscrthorstr . 63 in den Tod ge -
trieben . Der Mann arbeitete für größere Geschäfte , hatte aber schon
seit einem halben Jahre nur noch wenig zu thun und war daher
um seine Zukunft besorgt . Heute morgen um 6 Uhr fand man
ihn in seinem Schlafzimmer tot auf ; auf einem Stuhle sitzend
hatte er sich mit seinem Taschentuch an einem Wandhaken erhängt .

Die Waldvcrwüstiing . Die Immediateingabe um Erhaltung
der Schönholzer Heide ist o h n e E r f o l g geblieben . Der Wald ist
für 3Ve Millionen Mark jetzt an die Firma Berg u. Co. verkauft
worden . Gegen den Bebauungsplan hat die Gemeinde Schöuholz
Einspruch erhoben ; augenblicklich liegt die Angelegenheit beim Bezirks -
ausschttb . Leider ist , wie wir schon mehrfach auseinandersetzten , auch
davon ein Erfolg nicht zu erhoffen .

sscucrbericht . DonnerStagnachmittag S Uhr wurde die Wehr
nach Molkenmarkt 11 gerufen . Hier war auf noch nicht ermittelte
Weise in den Bodenkammern des QuergebäudeS Feuer ausgekommen ,
das bei Ankunft der Wehr auch bereits auf den Dachstuhl über -

gesprungen Ivar . Die Wehr ging daher sofort mit mehreren
Schlauchleitungen vor und beseitigte nach einer Stunde die
Gefahr . Der größte Teil des Dachstnhls wurde indes ein -

geäschert . Die ' Aufräumuilgsarbeiten beschäftigten die Wehr
noch bis 7 Uhr . Auch in der Potsdamcrstr . 69 hatte die

Wehr längere Zeit zu thun , weil hier ebenfalls ein Dachstuhl -
braud ausgekommen war . In der Hauptsache wurden Gcriinipel und
ein Teil der Dachkonstruktion ein Raub der Flammen . Mittwoch -
nachmittag hatten in der Münzstr . 11 Gardinen , Kleidungsstücke zc.
in einer Wohnnng Fener gesangen , das jedoch in kurzer Zeit be -

seitigt werden konnte . Außerdem hatte die Wehr in der Zwischen -
zeit noch Alarmierungcn von der Steinmetzstraße 34 und von der
Großen Frankfnrtcrslraße 68 zu verzeichnen , die indes beide auf vir
bedeutende Anlässe zurückzuführen waren .

Aus den Nachbarorten .

Die Telegiertenversammlnug der Charlottenburger OrtS -
kaffe , in der die Beschwerden gegen den Vorstand zur Erledigung
kommen sollen , ist nunmehr nach dem Volkshanse , Rofincnstr . 3, an '
DienStag , den 28 . September , einbcrnfen worden .

AuS Groß - Lichtcrfclde berichtet man uns : Endlich hat sich
die hiesige Gemeindevertretung dazu bequemt , Stellung zur Er
richtung eines Gelverbegerichts am Orte zu nehmen . Die
in jüngster Zeit stattgefundcne öffentliche Arbeiter «
Versammlung , die durch eine geharnischte Resolution Beschwerde -
führung beim Minister in Aussicht stellte , hat wohl den Rathaus
leuten etwas flinkere Beine gemacht .

In der letzten Gemeindevertrcter - Sitzung wurde der Statuten
entwurf für das zu errichtende Gcwcrbcgcricht verlese ». Von einer

Beratung über dasselbe kann mit Fug und Recht nicht gesprochen
tverdcn .

Die Interesselosigkeit an dieser für einen großen Teil Gemeinde

angchöriger wichtigen Institution machte einen betrübenden Eindruck .
Nur hier und da hörte nian nach eineni der henmtergeschnarrten
Paragraphen eine Anfrage von nebensächlicher Bedeutung fallen .
Organisierte Arbeiter bat man , wie dies in Steglitz geschehen ist ,
bei Vlbfassung dcS Statmeuentwurfs nicht zugezogen . Das Gewerbe
gcricht soll

'
am 1. Januar 1993 in Kraft treten . Vorgesehen sind

24 Beisitzer .
Weiter wurde der Anbau des IV . Pavillons auf dem Grundstück

der Volksschule IV beschlossen . Der Antrag des Gemeinde -

Vorstandes : Einführung des fünften Nachtrags zum Normal - Etat an
den höheren Lehranstalten mit der Wirkung vom 1. Oktober
ab . hatte eine Anzahl Lehrer in den Sitzungssaal gelockt . Gemeinde
Vorsteher Schulz begründete den Antrag dcS GemeindevorstaudeS , wo¬
nach die Gehaltserhöhung der Oberlehrer nicht rückwirkend vom
1. April d. I . an . sondern erst vom Oktober an in Kraft treten soll .

In frühereu Fällen war es dem Gcmeindcvorstand gelungen ,
am Etat der höheren Schulen auf Kosten der Oberlehrer „Er -
parungen " zu erzielen . G. - V. Wüllen weder , dem gute , durch -

chlageudc Gründe zur Verfügung standen , führte die Sache der

Oberlehrer . Freilich , wenn es sich um die Volksschule handelt ,
dann schweigt auch er so gut wie die andern . Die Abstimmung er -

gab mit 8 gegen 7 Stimme » die Annahme des Antrages des Ge

meiudevorstandcS . G. - V. L e b m g r ü b n e r bcaustandelc nachträglich
die Abstimmung , da von 19 Gemeiudevertretern bei einer Stimm -

enthalluug nur 16 sich an der Abstimmung beteiligt hätte ».
Die abermalige und namentliche Abstunmung über den Antrag ,

die Gehaltserhöhung mit rückwirkender Kraft vom 1. Aprilab
eintrete » zu lassen , ergab neun gegen neun Stimmen . Da der Vor -

ätzende bei Stimmengleichheit den Ausschlag giebt und f ü r den

Antrag gestimmt hatte , war der Angelegenheit eine für die Ober -
lchrer günstige Wendung gegeben worden . So erfreulich es auch
' t, daß Groß - Lichterfelde eine weitere Blamage erspart geblieben ist .
) muß doch konstatiert iverden , daß dies leider nur durch eine

u n z u I ä f s i g e Handhabung der Geschäftsordnung möglich war .
Tie namentliche Absiimmung begann beim Vorsitzenden und
endete damit , daß für und gegen den Antrag die gleiche Anzahl
Stimmen abgegeben wurden . Dann stimmte der Vorsitzende noch
einmal und gab damit der Sache die entscheidende Wendung . Ein

solches Verfahren ist u n st a t t h a f t . wenn nicht ausdrücklich in der

Geschäftsordnung bestimmt ist , daß dem Vorsitzenden zwei
Stimmen zustehen , was nicht der Fall ist und auch sehr bedenllich
wäre .

Reingefallene JnnnngShelden . Eine ivahre Rebellion der

OrdiningSmanner in Rixdorf halte bekanntlich die Wahl der Arbeit -

nehmerbeisitzer zum Gcwerbegcricht deshalb hervorgerufen , weil sie
an einen , Sonntag stattfand . Tie Mitglieder des Wahlausschusses
aus dem Kreise der Arbeitgeber scheuten sogar vor einem Streit

nicht zurück ; sie nahmen a » der Leitung der Wahlen nicht
teil . Der Vorstand des Rixdorfcr JmmngSanSschnffeS legte
mm Beschwerde beim BezirkSansschntz in Potsdam ein

und behauptete die Ungültigkeit der Wahlen . — Der Bezirksansschuß
hat indessen die Beschwerde zurückgewiesen und die Wahlen
für gültig erklärt . Aus der Begründung deS Bescheides ist be -

sonders interessant : Wenn die Beschwerde behaupte , die Vornahme
der Wahl an einem Sonntage habe eine Störung der Sonntags -
ruhe hervorgerufen und viele Kreise der Rixdorfer Bürger
hätten daran Anstoß genommen , so könne es dahingestellt
bleiben , ob nicht eine billige Rücksichtnahme ans die

religiöse » Gefühl « «iiieS Teils des Publikums den Vorsitzenden des

GeiverbegerichtS hätte bestimmen sollen , den Wahltermin , wie früher ,

auf einen Wochentag zu verlegen . Denn das Gesetz oder die

be st ehe « den Wahlvorschriftcn tvürden durch die Ab -

Haltung der Wahlen au einem Sonntag in den Stunden

von 12 Uhr mittags biS 8 Uhr abends nicht verletzt . Das maß -

gebende Ortsstatut bestimme über den Tag nichts . Auch in dem Um -

stände , daß die Mitglieder des WahlauSichusses au der Leitung der

Wahlen nicht teilgenommen hätten , lasse sich eine Gesetzwidrigkeit,
die die Ungültigkeit der Wahlen znr Folge hätte , nicht erblicken .

Der Wahlausschuß sei in gesetzmäßiger Weise gewählt worden , und

die gewählten 24 Mitglieder , also auch die 12 Arbeitgeber , hätten
die Wahl angenommen . Somit wären auch die Arbeitgeber in

gesetzmäßiger Zahl ( die Hälfte ) Mitglieder des Wahlausschusies

gewesen . Wie sich der gesamte Wahlausschuß auf die

einzelnen Wahlbezirke verteile , fei weder im Gesetz noch im

Statut bestimmt . Das Statut verordne nur . daß der Wahlausschuß

als Wahlvorstand „die Wahlhandlung leitet ". Es beständen keine
zwingenden Vorschriften , daß der einzelne Wahlakt in Gegenwart
von Vertretern der Arbeiter » n d Arbeitgeber ' statifinden müsse ,
wiewohl die Praxis regelmäßig so verfahren werde . Nun hätten
hier an allen Wahlhandlungen Mitglieder des Ausschusses
mitgewirkt . Dadurch sei dem Gesetze genügt , und es
wäre deshalb für die Frage der Gültigkeit der Wahlen
unerheblich , daß die Klaffe der Arbeitgeber sich bei
der Leitung der einzelnen Wahlakte nicht beteiligt habe .
Anders könnte die Beurteilung ausfalle », wenn die als

Arbeitgeber dem Wahlausschüsse angehörenden Mitglieder die

Wahl hierzu abgelehnt hätten . Das treffe ja aber nicht

zu. Sie seien vielmehr nach Annahme der Wahl Mit -

glieder des Wahlvorstandcs geblieben und hätten sich mir , offen -
bar widerrechtlich , der Ausübung der Fmiklioiien als Wahl -
leiter entzogen . Und daß infolge ihres WegbleibenZ bei den

Wahlen selbst sich Unregelmäßigkeiten ereignet hätten , durch die auf
den Wahlausfall entscheidend eingewirkt worden wäre , sei iveder be -

hauptet noch dargethan .

Getäuschte Hoffnnngen in Wilmersdorf ? Das „ Teltower
Kreisblatt " bringt die folgende , auicheinend ans amtlichen Einfluß
beruhende Meldung : Durch die Zeitungen geht die Nachricht , daß
die Verleihung des S t a d t r e ch r s an die Gemeinde D e u l s ch -

Wilmersdorf zum 1. April nächsten Jahres zu gewärtigen sei.
Das ist nicht der Fall . Der Herr Minister des Innern hat viel¬

mehr jüngst bestimmt , daß dem erneute » Antrag der Gemeinde

Deutsch - Wilmersdorf auf Verleihung städtischer Verfassung auch jetzt
noch keine Folge gegeben werde .

ES war allerdings keine Rede davon , daß der Gemeinde de -

stimmt zum 1. April das Stadtrecht verliehen werden solle , doch

gab der Genieiiidevorsteher noch in der letzten öffentlichen Sitzung
der Gemeindevertretung der Hoffnung Ausdruck , daß es „ im
kommenden Semester " mit der Stadtwerdung ernst werde . Recht
wunderlich ist die Mitteilung des amtlichen Blattes , der Minister

habe bestimmt , daß dem „ erneuten " Antrag der Gemeinde auch jetzt
noch keine Folge gegeben werde . Die Körperschaft , die am ehesten
über eine solche „ Bestimmung " unterrichtet sein müßte , der Ge -

meindevorstand . hat keinerlei amtliche Nachricht in der Stadt -

werdmigsangelcgenhcit erhalten , trotzdem seit Absendung des An -

träges viele Monate verflossen sind . Wahrscheinlich wird uachslc
Woche von der Gemeindevertretniig ein Autrag auf Beschleunigung
der Sache angenommen werden .

Einen schrecklichen NnglückSfall berichten die „ Wilmersdorfer
Nachr . " : In der Joachim Friedrichstraße . Ecke der Ringbahnstraße
in Halensce , befindet sich ein Neubau , von welchem das Gerüst ab -

genommen wurde . Ein Arbeiter band einen Balken unten los in
! >em Glauben , er iväre oben noch befestigt . Dies Ivar aber nicht
der Fall . Der Balken fiel auf das Schutzdach und von dort aus auf
die Straße . In demselben Augenblick gingen zwei Gasarbcitcr von
der Schmargcildorfer Gasanstalt mit einem Handwagen vorüber .

Der eine Arbeiter wurde von dem Balken getroffen , daß der Schädel
anseinnndergespalten wurde und er ans der Stelle verstarb . Ter

Verunglückte ist in Charlottenburg Ivohnhaft . Die Leiche wurde nach
dem Wilmersdorfer Leichenhause transportiert .

Gevilszfs - Äoikunq .
El » schweres Bau - Ungliirk sollte der Maurerpolier Wilhelm

Dechand verschuldet habe » , welcher gestern unter der Auklage der

fahrlässigen Tötung und Körperverletzung vor der zweiten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts I stand . Am 24. März d. I . stürzte
auf einem Neubau in der Straße II an der Schönhauser
Allee der Aufbau , der über dem Hauptgcstms vor der Vorderfront

angebracht Ivar , herab . Die schtvere Masse fiel auf das davor er -

richtete Stangengerüst , aus dem verschiedene Arbeiter beschäftigt
waren . Von diesen wurde der Putzer Bicke sofort erschlagen , vier

andre Arbeiter kamen mit mehr oder minder schweren Verletzungen
davon . Der Einsturz erfolgte uumittclvar nachdem mehrere Sluccateure
das Gesims mit einer IV , Centner schweren Vase belastet hatten . Nach dem

Gutachten der Sachverständigen ivar das Unglück darauf zurückzuführen ,
daß das Gesims nicht genügend verankert gewesen , um die ihm zu -
gemutete Last tragen zu können . Der Angeklagte bestritt dies und

kam es deshalb lediglich ans die Gntachlen der Sachverständigen an .
Als der erste derselben . Baurat Höhne , vernommen werden sollte ,

erhob der Verteidiger , Rechtsanwalt Morris , hiergegen Einspruch mit
der Begründung , daß Bau rat Höhne kurz vor dem Unglück de »

Rohbau abgenommen habe und den Fehler , wen » ein solcher vor -

liege , ebenso gut hätte sehen müssen , wie der weniger intelligente
Angeklagte . Liege daher eine Fahrlässigkeit vor . so sei sie beiden zu -
zuschreiben . Der Gerichtshof gab dem Antrage auf Vertagmig statt
und beschloß , zum nächsten Termine noch einen Sachverständigen zu
laden , der zu der vorgesetzten Behörde des Baurats Höhne gehöre .

Wege » Lklirerbclcidignng soll die 64 Jahre alte Witwe
S ü h r i » g in Lichtenberg 39 M. Geldstrafe bezahlen oder sechS

Tage Gefängnis abmachen . Frau Sühring hat in einer Volks -

Versammlung die Behandlung ihres Enkelkindes durch den

Klassenlehrer Ehrke geschildert und dabei mitgeteilt , daß die haß -
lichsten Tiernamen gewohnheitsgemäß den Kindern gegenüber ge -
braucht würden . Obwohl die behauptete Thalsache ans ihren Wert

gar nicht geprüft wurde , land der AmtSanwalt eine Beleidigung der

Lehrer im allgemeinen und des Klnsienlehrers im besonderen vor «

liegend » nd beantragte 89 M. Geldstrafe . Erkannt wurde , tvie mit -

geteilt . In der Berufmigsinstaiiz wird nun der Wahrheitsbeweis zu
führen sein .

Der KröunngSprinz vor Gericht . Aus London wird be -

richtet : Bor dem Central - Krimiualgerichtshofe wurde vorgestern

gegen Prinz Franz Joseph von Braganza und drei Mit -

angeklagte im Alter von 16, 17 und 24 Jahren verhandelt . Der

Sachverhalt stellte sich nach der Verhandlung tvie folgt Heraiis :
Prinz Franz Joseph von Braganza , 23 Jahre ' alt und östreichischer
Offizier , war zu den Krönmigsfeierltchkeiten nach London ge -
kommen , der älteste Mitangeklagte , ei » Kommis , mietete in
der Duke Street zivci Zimmer , über deren Berweiidnng er sich
nicht äußerte . Es zogen sodann die beiden jugendlichen
Arbeiter Chandlcr und Sherniau zu ih »i . Der HauS -
wirt will die jungen Leute von Anfanq an in Verdacht gehabt habe » ,
und er beobachtete sie deshalb . Am 24. Juni legte er sich mit einem
andern Hausbewohner auf die Lauer und sie sahen , tvie die beiden
Knaben mit einem elegant gekleidete » Herrn ( es war der Prinz )
gegen Mitternacht nach Hanse kamen . Sie wollen sodann den

Prinzen und die beiden Knaben durch das Schlüffelloch und
ein Loch , welches sie mit einem Federmesser in die Thür ge -
chnitten hatten , bcobackret haben . Es wurde Polizei dazu ge «

rufen , und sämtliche Angeklagte , den Kommis faßte man ans
der Treppe ab , verhaftet . Ausfällig war es.� daß bei der Vor -

Untersuchung der Hanswirt und sein Genosse versäumten , das

mit dem Federmesser in die Thür gcschiiitteue Loch zu erwähnen ,
und daß sie davon erst Mitteilung machten , als eine Lokal -

Untersuchung ergab , daß sie durch das Schlüsselloch gar nicht

hatten beobachten können , was sie angeblich beobachtet haben

wollen . Es liegt der Verdacht nahe , daß es sich um einen Er -

prcssmigsversuch gegen den Prinzen handelte und daß der

Prinz sich niibegreiflicherweise unter irgend einem Varwande von

den zerlumpten Knaben in das Haus locken ließ . (!) Der

Prinz selbst leugnet die That , deren er beschuldigt wird . Er be -

hauptet , einen Seklrausch gehabt zu habe » und in diesem den

Knaben Gehör geschenkt zu Huben , die ihm gesagt hätten .

ie würden ihm Frauenzimmer zuführen . Er will dadurch auch er -

klären , wie es zu verstehen ist , daß er den Knaben Goldstücke gab ,
die bei diesen gefunden wurden .

Weiter wird gemeldet : Die Großjurh von Old Bailey hat alz

Kammer für die Versetzung in den Anllagezustand heute entschieden .
daß Prinz Franz Joseph von Braganza miter der Beschuldigung .
eine die Sittlichkeit gröblich verletzende Handlung
begangen zu haben , vor dem Schwurgericht zu er -

scheine » hat .

_ _ _

_

Verantwortlicher Red - cteur - Eark Leid in Berlin . Für den Jnleratenteil verantwortlich : » h . « lecke in «erlin . Druck und Berlaa von Mar Bading in Berlin .
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